
Besucherinnen 

Besucherinnen nach Standort 

Standort 2012 2013 

NHM Hauplhaus 540.249 726.207 

PASiN 24.236 28.561 

Besucherinnen nach Kartenkategorie 

Jahr zahlend voll zahlend ermä8igt nicht zahlend 
U 1 9  von nicht 

zahlenden 
gesamt 

20 1 2  260.069 149.980 1 10.089 304.443 240.302 564.512 

20 1 3  381.505 219.785 161 .720 373.263 306.993 754.768 

Das Naturhistorische I\ttUSC1I1l1 samt der ihm 
seit 2012 angeschlossenen Pathologisch­
anaromischen Sammlung im Narrcnrurm 
konnte 20'13 eine beachrliche Steigerung der 
I3cslIchszahlcn erzielen. Insgesamt besuchten 
754.768 Personen das NHM.  Dies enrspricht 
einem Zuwachs von 19°.256 Personen oder 
33,7oIYO. Von den 726.207 Beslichcrinnen 
des Hauprhauses haben 93.282 an Führun­
gen teilgenommen, das sind rund 13 'X,. 

Grund für die starke Steigerung der Be­
sllchszahlcn im Hauprhaus waren hauptsäch­
lich die Erneuerungen in der Schaus31111l1-
lung, erfolgreiche Sonderausstel lungen und 
Aktionen wie die Lange Nacht der Mllsee11. 
Letztere bescherte dem N H M  14.203 Hesu­
cherlnnen. Damir lag das NHM an erster 
Stelle der ßeliebtheitsskala der Österreich i­
sehen M useen und konnte das Vorjahreser� 
gcbnis noch um rund 1 .200 Besllcherlnnen 
Li bc rrre ffc n. 

Besonders erfreulich isr, dass aLich die 
Pathologisch-anatomische Sammlung im 
Narrenrurm eine positive Besuchsentwick­
lung aufweist. Trotz der laufenden Renovie­
rungsarbeiren an den Innenhoffassaden Lind 
in den Büro- und Sanirärräumen wurde der 
la LI fende M LlseLlll1sberrieb au frechterhalten 
Lind die Gesamtbesuchszahl konnte von 
24.263 Personen im Jahr 2012 auf 2fL561 

im Berichrsjahr  gesteigert werden. Dies 
enrsprichr einem Besucherlnnen-Plus von 

4.298 Personen oder 17,710/0. Besonderen 
Zuspruch erfuhr die Sammlung wiihrend der 
Langen Nacht der M ltseell, im Zuge deren 
2..103 Besucherlnncn ins Museum kamen. In  
der Pathologisch-anatomischen Sammlung 
im Narrenturm bel3l1fr sich die Zah l  der 
Führu l1gsreilnehmerlnnen durch die völlig 
anderen Gegebenheiren (wenig frei zLlg:lng­
liehe SehauAächc, geschützte S�lIlll11ll1ngen, 
Zutritte nur  in Verbindung mit Führung) 
auf 6 10/0. 

Freier Eintritt bis 19 
Im Berichtsjahr haben insgesamt 306.993 

ßcsucherlnncn unter 1 9  Jahren das NHM 
besucht. Der Anteil der unter 19-Jiihrigen .n 
den Gesamtbesuchszahlen des NHM belief 
sich damir auf rund 410/0. Gegentiber 2012 

konnte in dieser A l tersgruppe ein Zuwachs 
von 27,7 % erzielt werden. Darin spiegeln 
sich Erfolg und Publikumsann.hme dieser 
Iniriarive, aber auch Herausforderungen 
und Ansprüche , die dadurch an das Vermirr-
11Ingsprogr:1lllm und die Infrastrukrur des 
Naturhistorischen Museums gestellt werden. 
Spezielle auf die Zielgruppe zugeschnittene 
Programme wurden bereits unrer dem Be� 
richtsa bschnitt Kltltltrvennitllllllg angefü hft. 

99 

Ilcsu.:hcrlnncn d�"\ NI IM nach 

SlandorclOI} und 1011 

IIc5uchcrlnncn dl"� NI-IM na.:h 

Karlcnk:ucgoric 1013 und 

2011 
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lludgClZahlcn des NHM 2012 

und 2013, in T;lu�cnd € 

Budget NHM 

Budgetposten 2012 2013 

Umsatzerlöse 1 9.71 8,96 22.1 38,66 

davon: 

Basisabgeltung 14.381,00 14.381,00 

Eintrit1e 3.265,65 4.027,35 

Spenden 

Shops, Veranstaltungen etc, 1.069,64 1 .261, 1 3  

Sonstige betriebliche Erträge 2.072,31 2.469, 1 8  

Personalaufwand - 1 3.01 1 ,81 - 1 3.494,38 

sonstige Aufwendungen - 5.076,86 - 7.1 1 9, 1 9  

inkl, aller Aufwendungen für Ausstellungen, Sammlungstätigkeit 

Abschreibungen 

Betriebserfolg 

Finanzergebnis 

Jahresüberschuss 

Die Umsatzerlöse waren 20'13 um € 2,023 

Mio. höher als 20 1 2. Darin inkludiert sind 
Eintrittsgelder in Höhe von € 1,022 Mio. 

für die Sonderausstellung KörperweIteIl & 
der Zyklus des Lebe"s, die auch in  den 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen für 
Ausstellungen enthalten sind. Die restliche 
Steigerung der Eintritts- und Führungsgel­
der sowie Shoperlöse beruht auf dem Besu­
cherlnnenanstieg von 540.249 Personen im 
Jahr 2012 auf 726.207 im Jahr 2013. Der 
Anstieg der sonstigen betrieblichen Erträge 
ist insbesondere auf erhöhte Projektgelder 
und Subventionen - davon € 1 ,04° Mio. für 
die Sanierungskosten des Narrenturms - zu­
rückzuführen. 

Der Personalaufwand ist 20'13 um 
€ 483.000,- bzw. plus 3 , 7  % gegenüber 2012 

bei 225,Jl Vollbeschäftigtenäquivalenten 
(VBÄ) gestiegen. 20 1 2  waren es 2·19,22 VBÄ. 

Der Anstieg trotz Nulllohnrunde resultiert 
im Wesentlichen aus der höheren Anzahl 
der Mitarbeiterlnnen und den verpflichtend 
anfal lenden Bienna lsprüngen bei Bealmlnnen 
und Vertragsbediensteten. Ein Großteil des 
Anstiegs ist auf  die Erhöhung der subventi-

100 

-1 .330,34 - 1 .305,65 

299,95 21 9,44 

309,24 1 46,72 

594,80 360,64 

onierten Projektmitarbeiterinnen zurückzu­
führen: von 12,93 VBÄ auf '7,96 VBÄ mit 
einer Kostensteigerung von € 282.000,- für 
plus 5,03 VBÄ. 

Die sonstigen betrieblichen A u fwendun­
gen sind 2013 um € 2,°42 M io. höher als 
2012. Darin enthalten sind die Fremdeintriue 
für die Sonderausstellung KörperweiteIl & 
der Zykllls des Lebens in Höhe von € 1 ,022 

M io. sowie € '1,°4° M io.  für die Sanierung 
des Narrenturms und € '1 3 3 .000,- anteil igen 
Kosten für Fenstersanierungen. Für 20'L 3 

ergibt sich somit ein Jahresüberschuss von 
€ 3 6 LOOO,-

Perspektiven 

Das Berichtsjahr stand vor allem im Zeichen 
der Planung und Konzeptentwicklung des 
bevorstehenden Umbaus der prähistorischen 
Schauräume unter Federführung von Archi­

tekt Dipl. Ing Rudolf Lamprechr. Die letzte 
Neugestaltung des Schaubereiches der Prä­
historischen Abteilung liegt bereits mehr als 
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40 Jahre zurück. Umgebaut werden nunmehr 
die Schauräume 1 'I bis '1 3 ; dazu kommen 
noch zwei klcinere neue Räume; einer davon 
für die zum Großteil noch nie ausgestellten 
archäologischcn Goldfunde und ein weiterer 
für die beiden »ältesten Damen des Hall­
ses«(, die Vel1l1s VOll Willelldorf und Fal1uy, 
die tanzende Figur aus Stratzing. Gemäß 
der Grundidee des H auses soll auch in den 
neu gestalteten Schausälen die Evolution ge­
zeigt werden. Ziel ist die Darstellung einer 
» Ku ltur-Evolution(( anhand eines Überblicks 
Liber die kulturelle Entwicklung der Men­
schen vOn der Eiszeit bis an das Ende des 

Fri.ihmittelalters. Dank der geographischen 
Lage in Zentral-Eul'opa und der ehemal igen 
Größe der Habsburger-Monarchie verfLigt 
die Prähistorische Abteilung über bedeutende 
Origillalfllnde, die diese Themen ausgezeich­
net vermitteln können. 

Saal 11 wird in Zukunft die Altstein­
zeit, die J ungsteinzeit und die beginnende 
Bronzezeit beinhalten. Hier ist unter ande­
rem ein virtueller Besuch von paläolithischen 
Höhlen mit ihren fantastischen Malereien 

geplant sowie ein großes Display, das in die 
einzigartige Welt der Pfahlbauten einführt, 
die seit 20 1 2  ZUIll UNESCO Weltkulturerbe 
zählen. Saal 12 wird als neuer Hal lst:Htsaal 
die 7_000-jährige Geschichte des Salzabbaus 
erzählen. Salzgewinnung lind Bergbau ab der 
J ungsteinzeit lind die großen Salzberriebe der 
Bronzezeit und Eisenzeit bis in die Moderne 
sind hier die Themen, die mit einzigartigen 
Objekten, Filmen, Animationen etc. erläutert 
werden. Zentrales Ausstellungsobjekt wird 
ein 3 D-Geländcmodel1 sein, wobei verschie­
dene projizierte Texturen Einblicke in die 
abwechslungsreiche Geschichte des Hochta­
les erlauben. Eine transparente 5eitenwand 
gewährt einen räumlichen Einblick in die 
prähistorischen 5alzreviere. Vom berühm­
ten Hallstiitter Gräberfeld werden Beigaben 
von Altgräbern des 19. Jahrhunderts ebenso 
gezeigt wie einige spannende Graballsstat­
rungen aus den neuen Grabungen. In Saal 1 3  
wcrden die späte Bronzezeit, die ältere und 
jüngere Eisenzeir, sowie das erste nachchrist­
liche Jahrtausend, die sogenannte >.Frühge­
schichte«, präsentiert. Ein Großbildschirm 
crmöglicht eine interaktive Zeitreise von der 

Gründung Roms bis zur Babenbergerzeit, 
dem Ende des Frühmirrelalters in Österreich. 
Zu den inhaltl ichen Neuerungen kommen 
auch infrastrukturelle Umbauten wie Hei­
zung, Licht, 5icherhcitstcchnik lind Boden­
renovierung. Die Eröffnung soll im Frühjahr 
20 1 5  erfolgen. Bis dahin steht sozusagen als 
»Zitat(( für die Archäologie die Vel11ts VOn 
Willelldor( im Saal vier der Milleralogischell 
Abteilllllg in unmirtelbarer Nähe des be­
rü h mten Edelst ei 11-B lumen si ra 11 ßes. 

I m  Saal 1 6  ist ein Digitales Planeta­
rium geplant. Dieses besteht aus einer ca. 
8,5 m durchmessenden Innenkuppel (präzise 
Projektionsfläche in fugcnloser Technik) mit 
einer schall isolicrten Außenkuppel. Etwa 60 
Sitzplätze sind vorgesehen_ Die Projektion 
soll mit zwei hochauAöscnden Videopro­
jektoren von den Rändern der Kuppel er­
folgen_ Die digitale Planerariullls-Software 
umfasst alle bekannten astronomischen Ob­
jekte ( inklusive der Planeten und der Erde in  
hochaufläsenden Darstellungen) und erlaubt 
einc deutlich vielseitigere Darstellung als bei 
einem klassischen opromcchanischen Projek­
tor. 50 ist es etwa möglich, zum Mond »zu 
fliegen((, durch die Sarurnringe, zu cntfern­
ten Nebeln, Exopbneten oder sogar an den 
Rand des Milchstraßcnsystems - und das 
alles wissenschaftlich exakt. Im neuen Digi­
talell PlalletariulII des NHM kann auf Grund 
der Fulldome-Projektionsanlage eine Vielzahl 
an Programmen angebotcn werden - sowohl 
Live-Vorführungen wie auch Fulldome-Filme 
zu den verschiedensten Themen, wie etwa 
Biologie, Prähisrorik, Saurier, Tiefsee etc. Die 
Fulldome-Projektion mir Pla neta ri ums-Soft­
ware im N H M  erlaubt eine idcale Ergänzung 
der Darstellung der Thelllen, die in der klas­
sischen Musellmsa llsstcllung gezeigr werden. 
Neue interaktive Vorstellungen bringen das 
Museum in das 21. Jahrhundert und sollen 
neue und vor allem junge BcslIcherinnenge­
nerarionen ansprechen. 
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Durch die Eingliederung des ehemaligen Pa­
thologisch-Ana rom ischen ßundesnluscums 
mir 1. Jänner 20 1 2.  in die Sammlungen des 
N H M  ergab sich auch die VerpAichtung ZlIr 
Sanierung des Narrcntuflns. Das Jahr 20 '1 3  

stand dabei ganz im Zeichen der im Herbst 
20'12 begonnenen Generalsanierung des aus 
dem 18. Jahrhundert stammenden Gebä udes. 
Die zu bewältigenden baulichen Maßnahmen 
der ersten Renovierungsphase - die noch in 
der Fertigsrellung begriffen ist - umfassen 
die Fensrer- und Fassadcnrenovierung der 
Innenhöfe, die Ncucinrichtung der sanitären 
Anlagen und den Rückbau der Räume im 
Bereich der so genannten ) Sehnc« sowie die 
Renovierung lind Adaprierung der zukünf­
tigen Arbeitsräume im obersten Stockwerk. 
Infrastrukturelle Maßnahmen betreffen unter 

102 

anderem die Erneuerung der elektrischen 
Anlagen und des EDV-Netzwerks. Alle er­
wähnten baul ichen Maßnahmen erfolgen 
unter der Federführung von Architekt Dip! .  
Ing. Thomas Kratschmer in  Absprache mit 
den Experrlnnen des Bundesdenkmalamtes. 
Mit der Inbetriebnahme der ncucn ßliro-, 
Bibliotheks- und Präparationsräumlichkeiten 
ist ab Mirre 2.014 zu rechnen. Die Fassaden­
arbeiten im Innenhof sollten ebenfalls in 
diesem Jahr beender werden. In einer zweiten 
Bauphase soll die Sanierung der Außenfas­
sade in Angriff genommen werden, deren 
Finanzierung von der Stadt Wien in Aussicht 
gestellt wurde. Darauf aufbauend werden 
vom NI - IM Pläne für die Neugesta ltung und 
Sanierung der Sammlungs- und Präsenm.ti­
onsräume erarbeitet. 
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Technisches Museum Wien 
mit Österreichischer Mediathek 

www.technischesmuseum.at 

Dr. Gahricle Zuna-Kratky, Geschäftsführerin 

Kuratorium 2013 

Thomas Joszeffi (his März 20 1 3 ) 
Dr. Peter Kostelka (ab juni  2013) 

Dr. Doris Rorhnucr, stv. Vorsitzende 
Dr. Iisehill Barta 

Profil 

Das Technische Museum Wien (TMW) ist das 
BUl1desl1lllSCUIll für angewandre Naturwis­
senschaften lind Technik. Kernkomperenz des 
TMW sind Objekte und Archivalien interna­
tionaler technischer Entwicklungen vornehm­
lich VOm 1 8 .  Jahrhundert bis in die Gegenwart 
alls einer primär ösrcrrcichischcn Perspektive 
Archive (aus den Leitlinien für die besondere 
Zwcckbcsrillll1lung der Ösrerreichischcn Me­
diathek § '4 der Museumsordnung des TMW, 
BGBI. 11, Nr. 400, vom I. Dezember 2009). 

Ewald Bilonoha 
O. Univ. Prof. i .  R. D I  
Dr, Perer Flcissncr 
Mag. Manfred Claus Lödl 
Präsident Dkfm. Dr. Claus Raidl 
Dr. Brigirre Sandara 
Dr. Michael Stampfer 

Sammlungen 

Tcchn isch-n3tl1 rwissen­
schaftliche Grundlagen 
Information lind Kommunikation 
Energie und Bergbau 
Produ ktionstechnik 
Verkehr 
Alltag und Umwelt 
Österreich ische Mediathek 

Für die Abteilung Sammlungen stand 20 1 3  
die verstärkte Auseinanderserzung mir der 
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rMW Auf)l'n:lI1�iclll © TMW 
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Die ElcI.:Irolok 1099.02 auf 

d�m "r-Jn�port \'00 SI. Pöhcn 

ins neue Eiscnbahndcpol 

Marche&!: () Thom:l� Winkler 

besrehenden Schaus3mmlung, ihrer PAege 
und Akrualisierung im Vordergrllnd. Einige 
Projekte konnten im Jahresverlauf zum Ab­
schluss gebrachr werden, darunrer Erweire­
rungen in der Dauerausstellung A lltag - eil/e 
Gebrauchsanweislmg oder in der Daueraus­
srellung medielllveiten, die 20·13 ihr zehn­
jähriges Jubi läum feierte. Die Erneuerung 
der Mediensrarionen srellre einen weireren 
Schwerpunkt dar. Gleichzeitig wurden um­
fangreiche Vorbereirungsarbeiren für zwei 
Großprojekte geleister, die 20 1 4  zur Umset­
zung kommen werden: die Neuaufstellung 
der Sammlung Verkehr (Projekt Mobilität) 
und die Neukonzeption des Bereichs Erdöl 
lind Erdgas in der Schausammlung EI/ergie. 

Abseits der Aktivitäten für die Daueraus­
stellung erfolgte die Konzeption für die zum 
Gedenkjahr des Ersten Weltkrieges geplante 
Sonderschau. Hinter den Kulissen konnren 
weitere crfrculiche Verbesserungen erreicht 
werden, insbesondere für die Aufbewah­
rung und wissenschaftliche Erschließung der 
Sammlungsgruppen Musikinstrumente und 
Warenkunde. Auch das bereits seit längerer 
Zeit geplante Eisenbahn-Depot in Marchegg 
wurde 2013 Realit"t. Damit besteht nun 
die Möglichkeit zur langfristigen Erhaltung 
besonders gefährdeter Schienenfahrzeuge. 

Die Inbetriebnahme der neuen Nluse­
umsdatenbank (adlib) brachte für alle Mitar­
beirerInnen auch Neuerungen im virruellen 
Raum. Gemeinsames Ziel ist die Verbesserung 
der Datenqualirär lind die schritrweise online-

'04 

Veröffenrlichung der M useumsdatenbank. Ins­
gesamt konnren 233 Objekte mit einem An­
kaufsbudger von € 25,000,- erworben werden. 
Dem gegenüber steht die Annahme von '59 
Schenkungen, die aus über 500 Objektangebo­
ten hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Samm­
lungen bewerret lind ausgewählt wurden. 

Ausstellungen 

Die Sonderausstel lungen des Techn ischen 
I\Ilusell ll1S Wien sollen den Besllcherlnnen 
innovative und imerdisziplinäre Zugänge zu 
den Hauptthemen des Museums - Tech­
nik, Naturwissenschaften sowie die damit 
verbundenen gesellschaftspolitischen Frage­
stellungen - zu vermineln und dabei ein 
möglichst weit gestreutes Publikum zu errei­
chen. Darüber hinaus gi Ir es, kontinuierlich 
Samm)ul1gsbesrtinde zugänglich zu machen, 
die in der Schausammlung nichr permanent 
präsenrierr werden können. 

Seit Oktober 20 ' 3  steht das Haus 
ganz im Zeichen der Raumfahrt lind des 
Weltraums. Auf mehr als 600m' Ausstel­
lungsAäche widmet sich das Technische Mu­
seum Wien mit der Ausstellung SPACE. Die 
Weitraulllalisstellullg dem Thema Weltraum 
in al l  seinen Facetten - von träumerischen 
Überlegungen aus der Barockzeit übel' die 
ambivalente Enrwicklung der Raumfahrr im 
20. Jahrhundert bis hin Zli visionären Ideen 
der Gegenwarr. 

20 '1 3  waren auch drei Ausstellungen 
des Technischen MUSCll 1 11S Wien außerhalb 
der eigenen Räuml ichkeiten zu sehen: Die 
Ausstellung At )lottr service - Kunst und 
Arbeitswelt ging nach ihrer Beendigung im 
März 20:13 ans Musellll1 A rbeitswelt in Steyr. 
Ebenso hat die Kinder·Mitmllch-Ausstelltmg 
IN ARBEIT seit November 20 ' 3  ein Gast­
spiel in der DASA Dar/Illulld. Mit der Aus­
stellung Neu ulld Gilt. 1'0rzellan-lllIlOvatio­
lien der Biedermeierzeit aus den kaiserlichen 
Sammlullgen war das M useum zu Gast im 
Porzelianmuseulll im Augarren. 
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Ausstellungen 2013 

Space. Die Wellraumausstellung 
:l5. Oktober 2.0 1 3 - 29· Juni  20 1 4  

At your service - Kunst und Arbeitswelt 
23. März 20 1 2-03.  M�irz 2013 

22.März-3 I. Ju l i 20 1 3  Museum 
Arheitswelt Steyr 

Kinder-Mitmach-Ausstellung I N  ARBEIT 
1 7. Novemher 20 1 3 - 25 .  Mai 2° 1 4  in  der 
DASA Dorrmund 

Neu und Gut. Porzellan-Innovationen der 
Bledermelerzeit aus den kaiserlichen 
Sammlungen 
26. Fcbruar- 14. September 20 1 3  

�_. Umu .... 
Mll". 

SPiel 
1111111111111111111111 

Genderverteilung an allen Produktionen 

Produktionen und 

Produzentlnnen 

Künstlerinnen mMgender-

SpeZifische EInzeI-

präsentationen 

Kuralorlnnen 

Männer Frauen 

0 1 0 

13 t2 

Gesamt % Männer % frauen Gesamt 

0 0% 0% too% 

25 52% 48% too% 

·l)ll' AU!>�II.·lIulI�cn 1111 Ikri,h,,!.lhr hClrafen ".IJIIIU "je I r;luen Klci ... hcrnl.ll;cn: eine nach Gcndcrn cr(a��lc Trcnnun� der Pr,)�cnla· 

IlI!Oln 1\1 dah",r mdu mo�li ... h. 

1m .Iohr 20 ' 3  nahmen 79.748 Besllcherlnnen 
an 3 . 279 Vermitrlullgsangeborcll des Techni­
schen Museums Wien teil; dazu z�ihlrcn vor 
allem Führungen, \'\1orkshops in der Schaus­
ammlung und den Sonderaussrellungcn sowie 
Kindergeburrstage lind Themenrage für Fa­
mi l ien und Schülerinnen. Damir wurde 20 1 3  
ein Plus von 5 . 2 5 7  Tei lnehmerInnen lind 
103 Vermirrlungen gegenüber dem Vorjahr 
erzielt. Für das mini, der Bereich für Kinder 
zwischen zwei und sechs Jahren, war 20 1 3  
mir insges:lmr 30.228 kleinen ßesucherlnnen 
das bisher erfolgreichSTe Jahr. 

Zusärzliche Vermirrlungen, Veranstal­
tungen und ollt-door Veranstalrungen waren 
Ferienspiele und Familientage in Kooperation 

mir wienXtra, Kinderuni Technik lind Kill­
dcrulli KUllst. Im Berichtsjahr fanden auch 
14 Camp-In Übernachtungen, Technik-und 
Tiere Erlebnisc3mps (sechs Wochen zu fünf 
Tagen in Kooperarion mir dem Tiergarren 
Schön brunn), der Tochrerrag, Spezialangebore 
an lässlich des Nationalfeierrags, die Lange 

achr der M useen, das Hochspannungsfesr 
und Sonderprogramme im Rahmen des \'\1ie­
ner Sradrfests statr. Weitere Vermirrlungs­
aktiviräten des TM\'\1 fanden im Rahmen 
folgender Veranstaltungen starr: Feriel1messe, 
Leonardino+Galilea Conrcsr, Ruefa Famili­
emag, Inquiry Day-Fachmgung der Piidogo­
gischcl1 Hochschule Wien zum Forschenden 
Lernen, Pädogoglnnenführungen, Forrbil-

1'1.IL;u Tur �tlnJf..'rau"ldlun): 

�p.lLe OTM\\ 

GcndcrHTIC11unil ab�t)luI und 

111 "wien! 10 1 1  
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Aus dem FOIO<Hchiv Lösen der 

l:,bakbliiller für die Zigarcl­

lenerzeugung. aufgenommen 

zwischen 1910 und 1930 
OTMW 

dungsveranstaltungen für die Pädagogische 
Hochschule Wien und die Kirchliche Päda­
gogische Hochschule Wien sowie das Science 
Center Netzwerk. 
Zur Sonderausste l lung Space wurden neue 
Vermittlungsprogramme angeboten. Das 
vom Bundesministerium für Unterricht, 
Kunst und Kultur geförderte Projekt Die 
Mobilitätsexplosion fand in Kooperation 
mit der Wagenburg statt. Die Schulklas­
sen konnten dem Thema Mobilität auf den 
Grund gehen: Wie reisten die Menschen frü­
her; wie könnte die Mobilität der Zukunft 
aussehen? Die Aktionen fanden an insge­
samt 30  Terminen start. Das mehrsprachige 
Schulprojekt zum Thema Fliegen ging 2013 

in die dritte Runde. Im Schuljahr 20' 1 2/13 

nahmen acht Schulklassen daran teil. Beim 
großen Abschlussfest mit allen Klassen lud 
ein mehrsprachiger Experil11entmarktplatz 
alle BesucherInnen zum Experimentieren 
ein.  Die Unterrichtsmaterialien wurden um 
die Sprache Hocharabisch ergänzt. 

MitarbeiterInnen der Vermittlung hiel­
ten im Berichtsjahr zahl reiche Vorträge und 
nahmen auch an nationalen und internatio­
nalen Fachtagungen teil. 

Bildungspartnerschaften gab es mit fol­
genden Institutionen: Haus der kleinen For­
scher, Wissensfabrik lind Science Center Netz-
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werk, Pädagogische Hochschulen. Zwischen 
dem Technischen Museum Wien und der 
Pädagogischen Hochschule Wien wurde eine 
fünf jährige Kooperationsvereinbarung fixiert. 

Bibliothek und Archiv 

Das rund drei Regalki lomcrcr umfassende 
Archiv umfasst Schri ftgut, Bilddokumente 
und Planmaterial zur aturwissenschafts­
und Technikgeschichte mit  Schwerpunkt 
Österreich sowie zur Geschichte des Techni­
schen Museums Wien. 

Die MitarbeiterInnen des Archivs leg­
ten 20 '1 3  im Rahmen der Datenbankul11stcl­
lung a u f  Adlib die Archivtektonik für das 
Museums-, Post- lind Eisenbahnarchiv an. 
Mit  Blick auf das Gedenkjahr zum Ersten 
Weltkrieg 2014 wurden im Muscumsar­
chiv rund 200 bisher nicht erschlossene 
Archivalien, im Posrarchiv mehrere hundert 
Feldpostkarten und Briefe sowie im Eisen­
bahnarchiv die privaten Aufnahmen des 
EisenbahnfotOgrafen Josef Stögermayer aus 
dem Jahren "19 '1 5  bis 19,8 in der Darenbank 
erfasst und digitalisiert. 

Das Eisenbahnarehiv setzte die Erschlie­
ßung lind Konservierung der Archivbestände 
mit der Erfassung einzelner Bahnlinien fort: 
die Südbahn unter besonderer Berücksich­
tigung der Teilstrecke Semmeringbahn, die 
Kaiserin Elisabeth Westbahn und die Kai­
ser Ferdinand Nordbahn. Konservatorisch 
versorgt wurde auch bereits der Bestand 
StEG (Österr.-Ungar. Staats-Eisenbahn-Ge­
sellschafr, 1854- 1 909). 

I m  Fotoarchiv konnte die Erfassung 
der Glasplatten-Großformate in die Ar­
chivtektonik mit reprofähigen Bi lddateien 
fertig gestellt werden. Zahlreiche neue Fo­
roverkntipfungen mit  Archiv-Datensätzcn 
von größeren Beständen wurden ebenfalls 
durchgeführt; so etwa die Plakatsammlung 
des Elektropathologisehen Museums und 
die Theyer-Druckgrafiken. Die Umlage­
rung und Erfassung des Nachlasses von 
Johann Radinger (-1842-19°1) wurde 20 '1 3  

abgesch lossen. Der ach lass umfasst 74 

Kartons. 
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Der Sammlungszuwachs im Archiv betrug 
65 Neuzugänge, davon 35 Ankäufe und 
30 Schenkungen. Es handelt sich dabei um 
Einzelstücke wie Plakate, Prospekte lind 
Posrkarren sowie um Konvolute wie Teil­
nachlässe oder Foto-Sammlungen. Die Bib­
liothek des Technischen j\tl.useums Wien ist 
eine wissenschaftlich geführte Fachbiblio­
thek mit einem Bestand von etwa 'J -10.000 
Bänden, darunter Spezialsammlungen wie 
jene der Weltaussre l lungskataloge oder der 
Firillenbltaloge sowie die Bibl iothek des ehe­
maligen Postl11USCUIl1S lind des ehemaligen 
Eisen bahn museums. 

Der Zuwachs für 20 1 3  betrug 1 . 280 
Bände, davon wurden 3 80 Bände ange­
kauft. Der restliche Zuwachs umfasst 
Schenkungen, Tausch- und Belegexemplarc 
sowie die Katalogisierung bisher nicht auf­
genommener Bestände. Für die Best:: lI1ds­
vermehrung und laufende Abonnementkos­
ten wurde im Berichtsjahr ein Betrag von 
€ 23 .03 8,- aufgewendet. 

Forschung und Publikationen 

AllS dcn Abrei l ungen Sammlungen. Archiv. 
\Vissellsvermittltmg. Restaurierung und der 
Mediathek hat sich 20·13 eine Arbeitsgruppe 
gebildet, die sich verstärkt den Aktivitäten 
im Bereich der wissenschaftlichen Forschung 
widmet. Erster Schritt war die Diskussion 
eines gemeinsamen Forschungsprofils, das 
sich - so der status qua - mehr im Bereich der 
angewandren Forschung als in der universitär 
domin ierten Exzellenzforschung abzeichnet. 
Dieses Profil berrachtet das TMW als Stärke. 

Der Bereich Konservierung- Reslau-
rienmg erhielt für die Entwicklung einer 
umfassenden Strategie zum Umgang mit  
Museumsobjekten, d ie  asbesthalriges j\tl.are­
rial aufweisen! den TÜ\!- Wissenscha(tspreis 
20 1 3  in der Kategorie Beispiele aus der Un­
lenrehmenspraxis. Seit .Juli 20·13 finanziert 
der Jubiläumsfonds der Osterreichischen Na­
tionalbank ein Forschungsprojekr mit  dem 
Titel Die WieHer \Varenkulldesam11l/Wlg -
Erweit.erung des Datel1bestal1des alls der k.k. 
KOllsularakademie. Der Forschungsverein 

für Waren lehre in Obersdorf (N iederösrer­
reich) bearbeitet dabei unter Anderem zwei 
ä l tere Invenrarbiicher, welche Aufschlüsse 
Liber Alter und Hersteller einer größeren 
Zahl von Objekten der umfangreichen Wo­
renkundesammlung des TMW ermöglichen. 
Insgesamt wurden im Berichtsjahr 43 Publika­
tionen vom Museum und dessen M itarbeite­
rInnen publiziert; beispielhaft zu nennen sind: 

Tabu Depot. Das Museulnsde-
pot ;11 Geschichte und Gegenwart. 
M_arrina Griesser-Stermscheg 
Techllikgeschichte. Eine Annäherung 
( Basistexre Wirrschafts- und Sozial­
geschichte 3 ), Huben Weitensfelde 
medien. welten. Die Kulturge­
schichte der 11lodenrell Mediell­
gesellschaft, Wolfgang Pensold 
Imposa11t sclnver oder u/lscheil1-
bar klein - Kulturgut bewegt. Zur 
Manipulation und Lagerung von 
Objekten im Tec/'}Ilischell Museum 
Wien, in: Kutis/. unterwegs, Öster­
reichischer Restaurarorenverband, 
23 .  Tagung des ORV 20 1 2, Birgitt 
Lerch und Marrina Wetzenkireher 
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Koch schnell mit TUIWO. 
Uroschürc mit Ilcdicnungs­
,mlcitunJo: und RC7.l'I)It·n zum 

SchncllknchlOpf. um 1960 

GTMW 
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Kommunikation und Öffentlich­
keitsarbeit 

Die Kommunikarionsarbeir im Jahr 20 1 3  
stand vorrangig im Zeichen der beiden Son­
deraussrel lungen Roboter. Maschine und 
Mensch? und Space - Die Weltraumaus­
stelhmg. Für die Kampagne zur Sonderaus­
stellung Roboter. Maschine lind Melisch? 
wurde das erfolgreiche Konzept eines spie­
lerischen Zugangs gewählt; so wurden unter 
Anderem klassische Citylights und Rol l i ng 
Boards als Roboter verkleidet und Robo­
tcr mir einer interaktiven Augmcnred Rea­
l ity App »belebt«. Die Roboter-Kampagne 
wurde mir einer bronzenen Venus des CCA 
ausgezeichncr. Neben diesem Werbepreis 
gewann das Technische Museum im Jahr  
20' 3  auch den Travellers' Choice Award der 
Reiseplarrform Trip Advisor. 

Im Herbst 20 1 3  startete die Bewerbung 
der neuen Sondera usstellung SPA CE, die sich 
rasch zum ßeslichermagneten enrwickelre. 

Vorbereitend auf die Ausstellungen im 
Jahr 20 1 4  ZlIm Thema Mobilität wurde mit  
der Aktion Traumjob Mllselll1!sobjekt beteits 
2013 ein neuer Weg der aktiven Objektsuche 
eingeschlagen. In Aufrufen, die an Jobin­
serate erinnern, SLlcht das Museum für die 
» langfristige Aufnahme in die Sammlung 
zum sofortigen Eintritt« Mopeds, Auto­
Accessoires und Wanderstöcke für das groß 
angelegte Projekt. 

Ein Schwerpunkt in der Akquisition 
lag auf der Sonderausste l l ung SPACE, für 
die namhafte neue Parrnerlnnen gewonnen 
werden konnten. Zu den Aktionen, die 
mit Partnerinnen des M useums gemeinsam 
u mgesetzt wurden, zählten 20 "1 3  wieder 
das /-Iochspallllllllgs(est sowie diverse Spe­
zia ltage mit freiem Eintritt ins Museum. 
Im Herbst fand im Festsaal des M useullls 
eine Live-Übertragung einer Herz-OP starr. 
Auch 20'3  lag ein Fokus auf  Aktionen und 
Kooperationen für Kinder, Jugendliche und 
Piidagoglnnen. 

Die Website des Technischen Museums 
wurde im Berichtsjahr rund 425 .000mal be­
sucht, was eine Steigerung von über zehn 
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Prozent im Vergleich zum Jahr 20 :1 2  bedeu­
tet. Insgesamt wurden im Jahr 20 "1 3  rund 3,4 
Mio. Seitenau frufe registriert. Mit det Imple­
mentierung des Online-Shops und der Event­
Datenbank wurde die Website erneut wei­
terentwickelt. Fiihrungen, Workshops und 
Veranstaltungen lassen sich online nun nach 
Interesse, Altersgruppe und Verfügbarkeit 
filtern, sofort buchen und, wenn erforder­
lich, auch gleich bezahlen. Dieses Tool ließ 
die Ausfallsquote bei diversen Angeboten 
erheblich sinken. Artikel des Museumsshops 
können nun ebenfalls über den Online-Shop 
bestellt werden. 

Die Abteilung Public Relations des 
Technischen Museums Wien setzte 2.0 '1 3  
den Schwerpunkt der Pressearbeit auf die 
Sonderausstellung SPACE. Die redaktionelle 
Berichterstattung in den Print- und elektro­
nischen Medien konnte erheblich - UIl1 rllnd 
3 I % - gesteigen werden. Es wurden 1 8  
Presseveranstaltungen zu den bei den SOll der­
ausstellungen, zu Themen der Österreichi­
schen Mediathek und verschiedenen anderen 
Bereichen des Hauses durchgeführt. Weiters 
wurden insgesamt 3 5  TV-Drehs von in- und 
ausländischen Kamerateams betreut. 

Der Start der Sonderausstellung SPACE ­
Die Welt.mllll1ausstellullg Ende Oktober 20 1 3  
wurde von den J\IIedien umfassend beachtet; 
bis Jahresende konnten insgesamt rund 1 83 
mediale Erwähnungen verzeichnet werden. 

Das Muscumsmagazin Forum erschien 

2.0 "1 3  in vier Ausgaben mit aktuellen Muse­
lImsberichten. Zusätzlich wurde eine Son­
dernummer SPACE herausgegeben. Neben 
der klassischen Pressearbeit für die M use­
umsinhalte und Sonderausstel lungen sowie 
der Betreuung von redaktionellen Medienko­
operationen führte die Abteilung Public Re­
latiol1s auch diverse öffentlichkeitswirksame 
Veranstaltungen für spezielle Zielgruppen 
durch; darunter etwa die Buchpräsentati­
onen Achtung Strom in Zusammenarbeit 
mit dem NaturhistOl'ischen Museum oder 
die Übergabe der E-Lok 1 099.22 von der 
N iederösterreich ischen Verk eh rsorga 11 isa ti­
ollsgesellschaft (NÖVOG) an das TMW. 
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Besucherinnen 

Besucherinnen nach Standort 

Standort 2012 201 3 

TMW Haupthaus 3 1 4.620 364.044 

Medlathek 2.3 1 9  2.498 

Besucherinnen nach Kartenkategorie 

Jahr zahlend voll zahlend ermäßlgt nicht zahlend 
U 19 von nicht 

zahlenden 
gesamt 

2012 106.885 52.773 54. 1 52 207.735 165.720 314.620 

2013 128.064 58.745 69.3 1 9  238.475 191.608 366.542 

Das Jahr lO ' 3  verlief für das TMW sehr 
erfolgreich: 366 ' 542  ßesucherl l l l1Cll wurden 
in diesem Jahr  im Technischen Museu lll 
Wien und der Österreich ischen Mediathek 
insgesamt gezählt. Das bedclIfcr ein Plus von 
rund -1 6  % gegcll ijber 20 1 2. 1 28.064 Perso­
nen, rund 3 5 0/0, waren zahlende BcslIche­
rinnen. Etwa die Hälfte der Gäste ka111 aus 
Wien, knapp 32 % aus den Bundesländern 
und rund -1 8 % alls dem Ausland. 

Das Angebot der günstigen Jahreskarte 
wurde im ßerichrsja hr erneut vcrstä rkr genutzt. 
Im  Vergleich ZUIll Vorjahr steigerten sich die 
Verkaufszahlen bei Jahreskarten U111 26,S % .  

Freier Eintritt bis 1 9  

Insgesamt machten im Berichtsjahr 1 9 1 .608 
Kinder lind Jugendliche, das sind rund 52 % 

aller BesucherInnen, vom freien Eintritt unter 
' 9  Jahren Gebrauch. Dies waren 15 . 888  
Personen mehr im Vergleich zum Vorjahr, 
was einem Zuwachs von 1 3 ,5 % entspricht. 

'09 

Bc ... uchcrlnncn dc� TM\X n.lch 

!,t.lndort 20 1 "\  und 2012 

Ik,u.:hcrlnncn de<; TMW n.lch 

K:lrItnk:uc�oric 20 I J  und 

2012 
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Budget TMW 

Budgetposten 2012 2013 

Umsatzerlöse 1 3.642 1 4.094 

davon: 

Basisabgeltung 1 1 .55 1 1 1.551 

Eintritte 836 1 .009 

Spenden 4 1 0  

Shops, Veranstaltungen eIe. 1 .251 1.524 

Sonstige betriebliche Erträge 1.052 1 .233 

Personalaufwand 8.483 8.437 

sonstige Aufwendungen 6.432 6.656 

inkl. aller Aufwendungen für Ausstellungen, Sammlungstätigkeit 

Abschreibungen 

Betriebserfolg 

Finanzergebnis 

Jahresüberschuss/ Jahresfehlbetrag 

Das Jahr 20 1 3  war für das Technische Mu­
seum Wien das erfolgreichste hinsichtlich 
der Einrrittscrlöse, bei denen eine Steigerung 
um rllnd 20 % erzielt wurde. Eine wesent­
liche Rolle bei den Eintrirrserlösen spielt 
der Verkauf von Jahreskarten, der von rllnd 
€ 4°.000,- in den Jahren 20 1 0  und 201 1  

auf über € 1 1 0.000,- im Berichtsjahr gestei­
gert werden konnre. Aber auch die anderen 
Erlösgruppen wie Shop, Kulturvermittlung 
und Sponsoring entwickelten sich besser als 
geplant. Diese gllte Ertragslage war mit ein 
Grund, weshalb der geplante Jahresverlust 
von rund € 1 ,8  Mio. auf  € 97 '1 .000,- gesenkt 
werden konnte. 

Der Personalaufwand blieb 2013 stabil, 
der durchschnittliche Personalstand betrug 
205 Personen ( im Jahr 20:1. 2  waren es 200 
Personen) .  Dies entspricht einem Vo 11 be­
schäftigtenäquivalent von 1 63,8.  Der Frau­
enanteil bei den Beschäftigten betrug 5" '  %; 
in leitenden Positioncn 45 % .  

Diese positiven wirtschaftlichen Ergeb­
nisse dürfen jedoch nicht darüber hinweg­
täuschen, dass die finanziellen Rcservcn des 
Technischen Museums Wien sich weiter re-
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1.137 1.076 

1 .360 853 

9 1  9 1  

-1.269 -762 

duzieren: Die l iquiden Mittel s�lI1ken gegen­
über 20 '\ 2 um rund € 500.000,- auf einen 
Gesamtwert von € 5 Mio. Das Eigenkapital 
(ohne Berücksichtigung des Sonderpostens 
Schellk,fIIgel1) sank von 39,08 % im Jahr 
20 1 2  auf 34,63 %. 

Perspektiven 

Für den Planungszeitraum 20 1 3  bis 20 1 5  
werden die Schwerpunkrrhemen Weltrall"" 
Mobilität und lnllovationen in der Technik 
lind Forschul1g umgesetzt. D iese Themen 
prägen nicht nur das Ausstellungsprogramm, 
sondern bilden auch Tei l  der ) Straregie 
2020« . Sonderausstel lungen, neue Vermitt­
l ungsaktionen, die Lange Nacht der Museen, 
die Website, eine neue M useullls-App sowie 
Publikationen sind nur einige Beispiele, wie 
diese Inhalte an die BesucherInnen herange­
tragen werden. 

Die Kooperationen mit weiteren Part­
nerinnen aus dcm Bildungsbercich, aus For­
schungseinrichtungen und der Wirtschaft 
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und Industric sind weiter �wszubauen und so 
die Iledeurung des TMW als Orr der vielfäl­
tigen \X/isscnskommunikation zu erweitern. 
Darüber hinaus werdcn nicht nur neue Ziel­
gruppen erschlossen, sondern auch die schon 
musel1msaffinen Schichten aktiver in das !vlu­
seu111sgeschehcn einzubinden scin. Gemäß 
dem Ilildungsauftrag des Musellins hat die 
Vermittlung die Aufgabe, unter ßerücksich­
tigung von ,'vlethodenvielfalt und aktuellen 
Kommun i ka rionsrechnikcn, ein innovari ves 
Angebot zu den Inhalten des TMW für die 
verschiedencn Ziel- lind Altersgruppen zu 
konzipieren lind lIIllZlIsC[zcn. 

Die Österreich ische Mediathek wird 
den his 2020 konzipierten Masterplan zur 
Digitalisierllng und L:lngzcitarchivierung 
wciterführen und die Plnnung wciterer Pro­
jekte zur Etablierung als Wissenschaftliche 
Einrichtung forcieren. Die Planungen für ein 

Zentral depot sind abgeschlossen, die Stand­
ortentscheidung fällt im Laufe des Jahres 
20 1 4. 

Ein zeitgemäßer Mobilitärsbereich, der 
den konservativ aufgestellten Ycrkehrsbe­
reich ablösen soll, ist in Umsetzung. Gcmcin­
S3111 mit denl Bereich Mobilität illteraktill. der 
als Neukonzcprion des Seicnce Centers im 
Sockelgeschoß geplant ist, soll dieser die l\c­
sucherinnen zur aktiven Auseinandersetzung 
mir Mobilitärsfragen anregen. Die Eröffnung 
ist Ende 20 1 4  geplant. 

\X/eiters in Plnnung ist ein neues Alis­
stellungsformat, welches sich parallel zu den 
Sonderausstel lungcn mit  der Vermittlung 
von \Xlisscnschaft lind Forschung in ster­
reich allseinandersetzen wird. In periodisch 
wechselnden Themcnbespielllngcn sollen ge­
mcins:lm l11it Partnerinnen zllkunfrsweisende 
Innovationen präsentiert werden. 

1 1 1  
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Österreichische Mediathek 

Mcdi.nhck; D,l� ncul.' 

�hcllack-An:hi\ OTMW 

www.mediathek.at 

Profil 

Die Österreich ische Mediothek ist das 
Archiv für das audiovisuelle Kulturerbe 
Österreichs (ausgenommen Film auf foto­
grafischem Träger und Fotografie). Kern­
kompetenz der Österreichischen Mediathek 
ist die benurzerorientierre Archivicrung von 
veröffendichten und unveröffentlichten au­
diovisuellen Medien mit Österreich bezug. 
Die Österreichische Mediathek koordiniert 
die Zusammenarbeit aller ösrerreichischen 
audiovisuellen Archive (aus den Leitlinien 
für die besondere Zwcckbcsrimlllung der 
Österreichischen Mediathek § ' 5  der Mu­
seumsordnung des TMW, BGBI. 1 1 ,  Nr. 400, 
vom "I .  Dezem ber 2009). 

Wichtigste Aufgabe der Mediathek ist 
es, die digitale Sammhmg Österreich zugäng­
lich zu machen. Angesichts der steigenden 
Bedeutung des Internets in den Bereichen 
Bildung und Kulrur sind für Insrinnioncn 
wie Museen, Archive und Bibliotheken ge­
meinsame Ponale wichtig. Sie vereinfachen 

112 

den Zugang zum kulturellen Erbe, besonders 
zum digiralen - eine Ebene, die die Ösrerrci­
chisehe Mediathek schon seit längerer Zeit 
inrensiv nijrzr. Um vor allem Synergiceffckrc 
zu erzielen sind jene Einrichtungen zu ver­
nerzen, die das österreich ische Ku lturerbe 
sammeln, öffentlich m::lchen und sichern. 

Sammlung 

Kooperationen mit Kulturinstirutionen und 
wissenschaftliche Projekte haben 20 ' 3  neue 
Bestände an die Mediathek gebracht und 
den Online-Auftritt erweitert: Vom Burg­
theater wurde ein einzigartiger Bestand an 
Live-Mitschnitten von Premieren, Lesungen 
und Marineen zur Digitalisierung und di­
gitalen Langzeitarchivierung übernommen 
und zur wissenschaftlichen Nutzung online 
gestellt. Mit dem Abschluss des Projektes 
www.jollrl1ale.at konnte der Webaufrrirr um 
weitere wcscnrlichc zeithistorische Doku­
mente erweitert werden. Unter Einbeziehung 
der beiden Vorgängerprojekte sind nun rund 

8.000 Stunden Sendezeit mit über 1 00.000 
Einzclbeiträgen zu den wichtigsten österrei-
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chischen lind internationalen Themen aus 
Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur 
der Jahre ' 967 bis ' 999 online verfügbar. 
Ku lturgeschichtlich wertvolle Inhalte sind 
im Ilereich der audiovisuellen Archive oft 
auf gefährdeten Trägern gespeicherr - die 
langfristige Verfügharkeit ist ohne Maßnah­
men zur Digitalisienlllg lind digiwlen Lal1g� 
zeitarchivierung nicht gewährleistet. Stra­
tegien gegen das Verschwinden materieller 
und immaterieller Kulturgüter zu entwickeln 
und umzusetzen ist, neben der Öffnung der 
Archive im Internet, vorrangiges Ziel der 
Osterreichischen Mediathek. 

Insgesamt wurden im Berichtsjahr 
2.2. .787 Medien neu in  die Sammlung auf­
genommen, darunter 1 2.04 I Schenkungen 
und 1 . 264 AnkJufe. Unter den Sammlungs­
übernahmen 20 1 3  sei beispielhaft auf zwei 
Sammlungen verwiesen: 

Sammlung Burglhealer 

Seit 1 9 5 5  werdcn die Premieren des l�lIrg­
und Akadcmiethcaters akustisch mitge­
schnitten. Durch diese kontinuierliche Auf­
nahmetätigkeit entsmnd im Verlauf von über 
50 Jahren eine cindrucksvolle Sammlung von 
über 1 5°0 Live-Nlitschnirten mit Premieren, 
Generalproben, Lesungen und Matineen aus 
Ilurg- und Akademiethe'ter, Vestibül und 
Kasino am Schwarzenbergplatz. Um diese 
gefährdeten Tonträger vor dem Zerfall zu 
bewahren, gibt es  seit März 20 1 3  e ine Ko­
operation zwischen dem ßurgtheater und der 
Osterreichischen Mediathek zur Sicherung 
dieser ku lturgeschichtlich wertvollen Doku­
mente mit Originalnufnahmen und Stimlllen 
der berühmtesten Schauspielerinnen ihrer 
Zeit . Projektstarr war im März 20 1 3 , bis 
Herbst konnten bereits etwa 500 Aufführun­
gen digital gesichert werden. Die Besuche­
rInnen können die �"itschnirre auch über dic 
Online-Plattform Österreich om \Vort (WWItJ. 
oesterreich-am-wort.at) nach persönlicher 
Anmeldung für Rechcrchen nützen. 

Sammlung Brila Sleinwendlner 

Die österreich ische Schriftstellerin Journalis­
tin und Leiterin der Rauriser Lireraturtngc, 
Brita Stcinwcndrncr, hat eine Saml11lung von 
Tonträgern mit Intcrviews und Materialien zu 

Radiosendungen aus dCI11 Bereich Literatur 
an die Österreich ische Mediathek übergeben. 
Die Medien werden in den Jahren 20 t 3 und 
20 ' 4  inhaltlich erschlossen und digitalisiert 
und stehen im Laufe des Jahres 20 1 4  vor Ort 
im Publikul11sbetricb zur Vcrfügung. Ausge­
wählte Medien sollen einer Rechteklärung 
unterzogcn werdcn, um einen Online-Zugang 
zu diesen Tonaufnahmen zu ermöglichen. 

Digitalisierung und 
Katalogisierung 

1111 Jahr 20 1 3  wurden rund 6.200 Einheiten 
al1 Eigenbeständen digitalisiert. Dic weit­
gehend auromntisierr laufenden digitnlen 
Radiomitschnirre des Senders Österreich I 
sind 20 1 3  um 7.439  Einheiten gestiegen. 
Bestehende Digiralisicrungs:1ufträge für die 
Ösrerreichische ationalbibliothek wurden 
auch 20 1 3  wcitergeführt. Dazu kamen wei­
tere Digitalisierungsaufrräge für Zeit KUl1st 
Niederöslerreic/I ( Landesgalerie für zeitge­
nössische Kunst) und mehrere kleinere Auf­
träge wie etwa für das 2 1  er Haus oder das 
ForscJJUlIgs;l1st illlt BreJlJlerarchiv. 

Die Karalogdatenbank erzielte im Jahr 
20 1 3  einen Zuwachs von rund 4 1 .000 Ein­
zclcinträgen. Die in  die Karalogdatenbank 
integrierte Inventurdatenbank wurde 20 t 3 
um 23 . 1 00 Inventardatcns3tze erweitert, 
2R .200 In vema rda tcnsätze wurden li bera r­
beitet und ergänzt. 

Webpräsenz 

Mit dem Relaunch vOl1 lVwllI.jourllale.at und 
delll Abschluss des Projektes zu den ' 990er 
Jahren konnte auch 20 ' 3  der Webaufrrirr der 
Ösrerreichischen Mcdiarhek um wesentliche 
Archivbcsrände erweitert werden. \Veitere 
3 .000 Journale in voller Länge stehen nun 
�llIch anline zur Verfügung. 

Unter UJUJtlJ.jotlrllale.at sind insgesamt 
rund 8.000 Stunden Scndezeit digital in vol­
ler I .änge abrufbar, der Schwerpunkt liegt 
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vor allem bei den Mittagsjournalen. Das ent­
sprichr über 1 00.000 Einzelbeiträgen sowohl 
zu österreich ischen als auch internationalen 
Themen aus Politik, Wirtschaft, Wi sensehaft 
und Kultur der Jahre ' 967 bis ' 999. 

Dazu kommen über 700 Live-Mit­
schnitte auS dem Burgtheater: Die Benützung 
relevanter Archivbestände kann sich zuneh­
mend auf den Online-Bereich verlagern; ak­
ruell stehen dafür rund 20.000 Stunden an 
Archivmaterial zur Verfügung. 

Forschung und Publikationen 

20 1 3  wurden folgende laufende wissen­
schaftliche Projekte der Österreichischen 
Mediarhek weitergeführt, ein neues Projekt 
begonnen und ein Projekt abgeschlossen: 

"Journale« - The Radio News of ORF 

1990-1999 

Zenrrales Ergebnis des Projektes ist die ncu 
gestaltete Internetplattform www.;ournale.at. 
Über 3 .000 Stunden Journale der ' 990er Jahre 
sind derzeit digital in voller Länge abrufbar. 
Im Zenrrum des Projektes sranden die Mit­
tagsjournale - die Hauprnachrichtensendung 
des Senders Ö , .  Diese Sendungen - im Archiv 
der Ösrerreichischen Mediathek auf Tonband 
und DAT-Kassetre vorhanden - wurden digi­
talisiert und digital langzeitarchiviert, bis auf 
Einzelbeitragsebene inklusive al ler vorkom­
menden ,.Originaltöne« in einer Datenbank 
erfasst und in die Online-Plattform integrierr. 
Das entspricht rund 45 .000 Einzelbeiträgcn 
zu den wichtigsten österreich ischen als auch 
inrernationalen Themen der Jahre ' 990 bis 
' 999. Adaptiert auch für Smartphone ist eine 
intensivere Nurzung einer bislang kaum zu­
gänglichen Quellenform nun möglich. 

Gefördert vom FWF 
Laufzeit: 2010-2013 

Menschenleben 
Dieses mehrjährige Oral-History-Forschungs­
projekt strebt auf der Basis von Audio- und 
Video-Interviews die Schaffung eines Bestan­
des von Zeugnissen an,  der al le Lebensberei-
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Mcdi:uhek; Screcn {ur ö I·Journalc OTMW 

che der österreich ischen Gesellschafr in ihren 
sozialen, regionalen und kulturellen Ausprä­
gungen umfasst. Für die mittlerweile rund 
' .000 ausführlichen lebensgeschichtl ichen 
Interviews srellt die Österreichische Media­
thek eine fachgerechte Archivierung sicher 
und ermöglicht ihre Verwendung für wissen­
schaftliche und biografische Forschung und 
Nutzung. Ausgewählte Interviews stehen im 
Rahmen der Plarrform Österreich am Wort 
on line: htlp:l!www.oeslerreic!J-am-wort.al! 
a'lsstellllllgellhllelischelllebe,,·oral-historyl 
111ellschelllebell·eille·saI111111111Ig-1ebellsge­
schichtl icher-erzaehlllllgell. 

Gefördert von einem privaten Mäzen 
Laufzeit: 2009-20 '4 

Wissenschaft im Film 

Projektziel ist es, wissenschaftliche Filme 
(hier Filme des ÖWF von " 900 bis in die 
" 990er Jahre) als Quellentypus besser w­
gänglich zu machen sowie zur vermehrren 
Beschäftigung mit der Gattung wissenschaft­
licher Film als Quelle für wissenschafrshis­
torische Forschung anzuregen. 20 ' 3  lag der 
Schwerpunkt vor a l lem nuf den 3 ' 9  Filmen 
des Referares Ethnologie des ÖWF, die einer 
erSten Klassifizierung unterzogen werden 
konnten. Daneben wurde die Digiralisierung 
und Rechteklärung des Marerials fortgesetzt; 
beides sind wesentliche Voraussetzungen für 
die geplante Online-Plarrform. 

Gefördert VOIll Jubiläulllsfonds der 
Ösrerreichischen arionalbank 
Laufzeit: 20 1 2-20 ' 5  
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The changing role 01 audio-visual archi­

ves as memory storages in the public 
space. Using the example 01 private video 

sourees. 

Ende 20 ' 3  konnre in der Ösrcrreichischcn 
Medinrhck ein weiteres FOTschul1gsprojckr 
gesrarrcr werden, das eine Quelle behandelt, 
die hislang kaum im Fokus wissenschaftli­
cher Forschung bzw. audiovisueller Archive 
steht: Private Video-Quellen, die :1ufgrund 
ihrer Marcrialbeschaffenheit stark gefähr­
det sind. Ziel dieses Projekts soll es des­
halb sein, private Vidco3ufnahmcIl ab den 
1 9 80er Jahren zu sammeln, zu dokumen­
tieren, Iangfri�rig zu sichern und zugänglich 
zu machen. \'(Ieiters verslIcht das vorlie­
gende Forschungsvorhaben eine Verbindung 
von archivwisscl1sclwftlichcr Theorie und 
der Entwicklung einer langfristigen Erwer­
bungs- lind Sal11l11 lungssrrarcgie in  diesem 
Bereich sowie einer Vcröffcnrlichullgspoli­
t ik, orienrierr an rechrlichen und ethischen 
Grunetlagen. 

Gefördert VOIll WWTF - Wie­
ncr Wissenscha fts-. Forschungs­
und Tcchnologicfonds 
I .aufzeit: November 20 1 3-
November 20 , 6  

Als Forulll zum Ausrausch zwischen Archi­
ven und Wisscnschafr wurde am 27. 0-

vember 20 1 3  im Technischen Museum die 
Tagung Authentisch im Netz? veranstalter. 

Im Bcrichtsjahr wurden von der Mcdia­
thek auch folgende Ikiträge in Publikationen 
veröffentlicht: 

Österreich 0111 \"Vort. Hörbare 
Kultur im IlIter1let - Das nelle 
Olllille-Archiv der Österreichi­
schell Mediothek, in :  ncucs Illuseum. 
die österreich ische IllUSculllszeit­
schrift. Aurorin: Gabriele Fröschl 
Eine lIelle DimeNsion des Kabaretts 
- HUII/or auf Schallplatte II/Id ill/ 
Radio bis 1 938. ill: A lle Meschugge? 
Jiidischer \Xlitz ,md Humor, her­
ausgegeben von Marcus G. Parka, 
Al fred Stalzer. AurorInnen: Rai-
ner Hubert, Gabriele Fröschl 

VOll/ FestIraiteIl des Fliiclrtigell. Digita­
lisienlllg und digitale Lallgzeitarchit1ie­
nmg il1 der österreicbischen Mediothek. 
in :  Die Stell wand. Österreichische 
Zeitschrift für Museen lind Sammlun­
gen, 2120 1 3 .  Aurorin: Gahrielc Fröschl 
lUlUlU.oesterreicb-am-wort .at. KlIlllIr 
im In lernet. Das "elle 0111il1e-Archill 
der Österreic/Jisclrell Mediathek, in: 
Die Stellwand. Österreichische Zeit­
schrift für Museen und Sammlungcn, 
>.hO l } .  Autorin: Gabriele Fröschl 

Kommunikation und Öffentlich­
keitsarbeit 

siehe Technisches l\1useum 

Besucherinnen 

siehe Technisches Museulll 

Budget 

siehe Technis hes Museum 

Perspektiven 

Siehe Technisches M useU111 

\ 15 
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Österreich ische Nationalbi bl  iothek 

ÖNß Aul;cn;lnsicht 0 ÖNIJ 

www.onb.ac.at 

Dr. Johanna Rachinger, Generaldirektorin 
und Geschäftsführerin 

Kuratorium 2013 

Dr. Gorrfried Toman, Vorsitzender 
Mag. Gerald Leimer, Stv. Vorsitzender 

Profil 

Die Osterreichische Nationalbibliothek (ONB) 
ist die Universalbibliothek ftir alle in Oster­
reich erschienenen oder veröffentlichten Pu­
blikationen einschließlich der elektronischen 
Medien nach Maßgabe der einschliigigen ge­
setzlichen Regelungen. Kernkompetenz der 
o B sind die bibl iothekarische Erschließung 
lind Bereitstellung von Salllllliungsbesrändcn 
und der Modernen Bibliothek durch Nutzung 
zeitgemäßer Informationsrechnologicn sowie 
die wissenschaftliche Forschung an Hand der 
Samllliungsobjekte und deren Präsentation in 
wechselnden Ausstellungen. Die ONB ist Her­
ausgeberin der Osterreichischen Bibliographie 
(aus den Leitlinien für die besondere Zweck-
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Dr. Barbara Damböck 
KR Marrina Dobringer 
Dir. Christine Gubitzer 
Beate Neunteufel-Zechner 
01 Wolfgang Polzhuber 
Univ. Prof. DDr. Ol iver Rathkolb 
Jvtag. Heidcmarie Tcrnyak 

bestimmung § ' 3  der Bibliotheksordnung der 
Osterreichischen Nationalbibliothek, ßGlll. 
11, Nr. 402 vom '1. Dezember 2009). 

Sammlungen 

Die ONB umfasst neben der Modernen Bi­
bliothek (Druckschriftensamllliung) und 
Digitalen Bibliothek acht nach Medienar­
ren beziehungsweise Fachgebieten getrennte 
Spezialsammlungen: 

Archiv des Osterreichischen 
Volksl iedwerkes 
Bildarchiv und GrafiksalTlllllung 

Kartcllsal11 l11lung lind GlobcI1111l1SCUITI 
Literaturarch iv 
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Mlisiksammlllng 
Papyrllssammlung und Papyrusmuseunl 
Sammlung für Plan prachen 
lind Esperanromllseum 
Sammlung von Handschriftcn und 
alten Druckcn 

Das Archiv des Österreichisch"" Volkslied­
werkes wurde 1 994 der ÖNB angegliedert. Es 
widmet sich der Sammlung und Erschließung 
von Dokumenten zur Volksmusik und zum 
Volkstanz. Mit seinen Parrnerinstiturionen ist 
es im virtuellen Datenbankverbund der Volks­
liedarchivc in Österreich und Südtirol vernetzt. 

Der Bestand ßildarchiv IIl1d Crafik­
sammlung ist mir rund drei JVlil l ioncn Ob­
jekten die größte Sammlung Österreichs an 
forogra fischen wie auch d ruckgrn fischen 
Bilddokumcnten. 20 1 3  konnten 50.000 
ausgewählte forografische Mcisterwerke aus 
delll Archiv Wenzel-.Ielinek und außerdem 
ein wertvoller Forobestand des Fl iegerforo­
grafen Franz Pachleitner zum Erstcll Wclt­
krieg erworben werden. Durch eine Koope­
ration Illit der Austria Presse Agentur (APA) 
wird laufend eine Auswahl tagesaktueller 
Foros zum Zeitgeschehen in den Bcstand der 
Sammlung übernomll1en. 

Zum Bestand der Kartel1sa11l11l11tllg mit 
dem angeschlossenen Globenmuseum gehö­
ren neben Kartcn ebcnso Atlanten, geogra-

fisch-topografische Ansichten, geografische 
Relief und die entsprechende hisrorische 
und aktuelle Fachliteratur. Das Projekt ZlIr 
Digitalisierung von 75 .000 Ansichtskarten 
kOllnre 20 1 3  abgeschlossen werden. 

Das Literalltrarchiv sammclt und er­
schließt l i terarische Vor- l1l1d Nachliisse 
österreichischer Aurorlnnen ab dem 2.0. 
Jahrhundert. Der Bestand konnte 20 1 3  
durch die Schenkung einer bedeutenden 
Briefsal l lmlung des D ichters Richard von 
Schaukal  sowie durch den Ankauf des Brief­
wechsels Peter Handke - Waltel' Kappacher 
erweitert werden. 

Der Musiksammhmg, Österreichs 
größtes Musikarchiv und ZlIgleich moderne 
I l lusik wissenschaftliche Gebrnuchsbi blio­
thek, gelang 20 '1 3  mit delll Ankauf des so 
genannten Kitzler-Studienbuchs eine wert­
vollc Ergänzung seiner Bruckncr-Sammlung. 
Es enthält Kompositionsstudien des jungen 
Anron Bruckner, die er bei seinem Lehrer, 
dem Linzer Kapellmeister Otro Kitzler, zwi­
schen 1 8 6 1  lind "1 863  anfertigte. 

Die Papyrussammlullg mit dem ange­
schlossenen Papyrusll1uscum zählt mir etwa 
1 80.000 Objekten zu den größten Samm­
lungen ihrer Art welrweit und wurde 200 1 
in die UNESCO-Liste des Weltdokumenren­
erbes Memory o( Ihe \Vorld aufgenommen. 
In Kooperation mit der Ösrerreichischen 
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AU�7UK .IU� dem Kilzler· 

!-llUdicnbuch \ on 

Anton IIruckncr () ÖNH 
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Ocr Wlcncr Hcldcnpl.lll am 

I S. M.lrL !lHS auf eincm 1·010 
\on Hcrbtn Glocllcr 0 ÖMI 

Akademie der Wissenschafren und der Uni­
versität Wien ist die Sammlung ein renom­
miertes inrernationales Forschungszentrum 
zur Papyrologie, an dem zah lreichc wissen­
schafrliche Projekte laufen. 

Die Smnmltmg far Plalls/Jrachen m it 
nngeschlossencm Esperantomllscum doku­
lllentiert rllnd 500 !'Iansprachen. Erworben 
wcrden konnre 20 I 3 LI. a. dns 1 880 von 
Johann Martin Schleyer veröffentlichte erste 
Lehrbuch der Sprache Volapiik, einem Vor­
läufer von Esperanro. 

Die Sammlung VON HaNdschriften lind 
alten Drucken betreut einen der weltweit 
bedeutendsten Bestände an historischen 
Handschriften aus nahezu allen großen 
Schriftkulturen, weiters Korrespondenzen 
und Nachlässe bedeutender Persönlichkeiten 
sowie die Sammlung von Inkunabeln und 
alten Drucken vor 1 8 50. 20 1 3  konnte der 
Nachlass des »Bauernphilosophen« Konrad 
Deubler ( 1 8 1 4- 1 884)  nach Österreich zu­
rückgeholt werden, der mehr als ein Jahrhun­
dert lang als verschollen galt. 

120 

Ausstellungen 

Zusätzlich zu ihren Dauerausstellungen in 
Globenllluseum, EsperanromusclIlll und Pa­
pyrusmuseum eröffnete die ÖNB im Jahr 
20 1 3  folgende vier Ausstell ungen, deren Aus­
stellungsobjekte fast zu Gänze aus eigenen 
Beständen stammtcn. 

Die Ausstellung zum 7 5 .  Jahrestag 
des -Anschlusses. Österreichs an Hitler­
Deutschland zeichnete eine Chronologie der 
Ereignisse anhand eindrücklicher Fotos, per­
sönlicher Erinnerungen und l iterarischer Re­
aktionen nach. Dem gegenüber standen die 
Lebensgeschichten jüdischer Künstlerinnen, 
die rechtzeitig ins Exil fliehen konnten, unter 
ihnen die Autoren Albert Drach und Erich 
Fried, der Schön berg-Schüler Egon Wellesz, 
die Malerin Soshana und die Salonicre Bert. 
Zuckerkandl, deren FlllchuagelJllclJ erstmals 
öffentlich zu sehen war. 

Dazu kam eine Ausstellung zum dra­
matischen Werk Peter Handkes im Öster­
reichischen Theatermuseum (Die Arbeit des 
Zuschauers. Peter Handke und das Thearcr, 
3 I .  Jänner - 8. Jul i  20 1 3 ), an der das Litera­
turarchiv der ÖNB wesentlich beteiligt war. 

Als gefragte Leihgeberin stellte die Ö B 
20 1 3  insgesamt 249 Leihgaben für Ausstel­
lungen anderer Institutionen zur Verfügung. 

Ausstellungen 2013 

Nacht über Österreich. Der Anschluss 1 938 
- Flucht und Vertreibung 
7. März - 28. April 20 1 3 ,  Prunksaal 

Zwischen Königgrätz und C6rdoba. Meldun­
gen, die Österreich bewegten 
1 7· Mai - 3 .  November 20 1 3 ,  Prunksaal 

Wege zur Unsterblichkeit. Altägyptischer 
Totenkult und Jenseitsglaube 
1 4 .  Juni 20 1 3  - 1 2. Jänner 20 1 4, Papyrus­
museum 

Kinder, wie die Zeit vergehtl Kleine Prinzen und 
große Mädchen in historischen FotografIen 
22.  ovcmbcr 20 1 3  - 2. 3 .  Februar 20 1 4, 
Prunksaal 
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Zusntzlich zu ihren Dauerausstellungen in 
Globenmuseum, Esperanromuscum und Pa­
pyrusmuseum eröffnete die ÖNB im Jahr 
20 1 3  folgende vier Ausstellungen, deren Aus­
stel lungsobjekte fast zu Gänze allS eigenen 
Bestnnden stammten. 

Die Aussrellung zum 7 5 .  jahrestag 
des » Ansch t usses (( Östcrreichs an H itler­
Deutschland zeichnete eine Chronologie der 
Ereignisse anhand eindrücklicher Foros, per­
sönlicher Erinnerungen und l i terarischer Re­
aktionen nach. Dem gegenijber standen die 
Lebensgeschichten jüdischer KünstlerInnen, 
die rechtzeitig ins Exil fliehen konnten, unter 

ihnen die Autoren Albert Drach und Erich 
Fried, der Schön berg-Schüler Egon Wellesz, 
die Malerin Soshana und die Saloniere Berta 
Zuckerkand I, deren Fll/chttagebl/ch erstmals 
öffcnr1ich zu sehen war. 

Dazu kam eine Ausstellung zum dra­
matischen Werk Perer Handkes im Öster­
reichischcn TheatermuscuITI (Die Arbeit des 
Zuschauers. Peter Handke und das Theater, 
3 I .  jänner - 8. ju l i  20 ' 3 ), an der das Litera­
tllrarchiv der Ö B wesentlich beteil igt war. 
Als gefragte Leihgeberin stellte die ÖNB 
20 ' 3  insgesamt 249 Leihgaben für Ausstel­
lungen anderer Institutionen zur Verfügung. 

Genderverteilung an allen Produktionen 

Produktionen und 

Prod uze nt Innen 
Männer Frauen 

Künstlerinnen mit Einzel- 0 
präsentationen 

KuratorInnen 5 

Kulturvermittlung 

Im Jahr 20 ' 3  wurden insgesamt ' .497 
Führungen durch die ÖNB organisiert. Sie 
vermittelten den BesucherInnen sowohl die 
Bandbreite al1 Scrviceleistllngen im Bereich 
der Modernen Bibliothek, als auch die his­
torischen lind musealen Bereiche. Im Mit­
telpunkt des Interesses stand auch in diesem 
jahr der barocke Prunksaal am josefsplatz, 
der besonders durch die wechselnden Son­
derausstel lungen großes Interesse bei Besu­
cherlnnen und Medien hervorrief. 

In der Gesamtzahl der Führungen ent­
halten sind die unter dcm Titel \Vissenswel­
tell lancicrten speziellen Vermirrlungsange­
bote für Schulklassen, die mit finanzieller 
Unterstützung des BUlldeslllinisteriul11s für 
Unterricht, Kunst und Kultur und fachlicher 
Begleitung von Ku ltlirKontakt Austria rea­
lisiert wcrden. 20 1 3  wurden insgesamt 1 1 9  
Wissens\Vclten-Vera I1stalrungcn fü r versch ie­
dene SclHdsrufen bzw. -typen durchgeführt. 

0 

4 

Gesamt % Männer % Frauen Gesamt 

0 0 %  0 %  100% 

9 55% 45% 100% 

Die ÖNB beteiligte sich auch 20 ' 3  mit gro­
ßem Erfolg an einer Reihe übergreifender 
Rahmcnprogramme wie Lange Nacht der 
Sprachel/, Tag des Del/kmals, Lange Nacht 
der MI/seel/, Osterreich liest. Treffpl/I/kt Bi­
bliothek und dem Tag der offel/el/ Ti;r am 
Nationa I feiertag. 

Auch die Nutzung des digitalen Ange­
bots steigt weiterhin enorm: Die Zahl der 
"Visits« auf der I-Iomepage der ÖNB betrug 
20 ' 3  3 d 3  Mio. (20 1 2: 2,75 Mio.) ,  das ent­
spricht über 73 Mio. Seitenaufrufen. 

Archiv 

Die Bibliothek wuchs 20 ' 3  um insgesamt 
328 .3°7 Einheiten. Über das benlltzerlnncn­
freundliche Portal Q/lickSearch ist erstmals 
eine gemeinsame Suche in bisher getrennten 
Katalogen möglich. Weiters setzte die ÖNB 
mit einem 1 0.000 Bände umfassenden E­
ßook-Paket 20 1 3  auch in diesem immer wich-
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rabell!.' 1 G!.'nd!.'n crtl'ilung 

.\b'011uI und in I'roi!.'nl 20 U 
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Schülerinnen bei einem Work· 

\hop im R:dullen dc� Sl:hulpro­

�r.mlms Wi\�enn\ dlen 

() MA -I9/All-k�nndm Ka\\ka 

tiger werdenden Mediensektor einen Akzent 
in Richrung digitales Bentitzerlnncnservicc. 

Das Archiv der ÖN B  verwahrt die Ver­
waltungs- und Dienstakten der Hofbiblio­
thek von 1 575  bis 1 9 ' 9, der ationalbibli­
othek von 1 920 bis 1 94 5  sowie die Akten 
der heurigen Institution ab 1 94 5 .  Der um­
fangreiche, historisch und zeitgeschichtlich 
wichtige Archivbestand wird seit 2004 in der 
Datenbank ÖNB-Archiv im Bibliothekssys­
tem Aleph erfasst. 20 1 3  konnten die Jahre 
' 930, 1 925  und 1 926 vollständig erfasst 
werden. Zudem wurden Ergänzungen aus 
verschiedenen .Jahren inhaltlich erschlossen. 

Forschung und Publikationen 

Auch 20 t 3  hat die ÖNB ihre intensive Mit­
arbeit an  insgesamt neun laufenden EU­
Projekten in den Bereichen Digiraiisieruilg 
und Langzeitarchivierung fortgesetzt. Die 
Schwerpunkte dabei lagen weiterhin auf dem 
gemeinsamen europäischen Kulrurporral Eu­
ropeana (http://www.europeana.eu/). Dazu 
gehört etwa das Projekt Europealla Creative 
(Laufzeit: 20 '1 3  - 20 1 5 ), an dem 26 Partner 

aus ' 4  Ländern beteiligt sind, und das von 
der ÖNB geleitet wird. Dabei wird die Wie­
derverwcndung von digitalisierren Inhalten 
durch die Kreativwirtschaft gefördert. 

Die aktive wissenschaftliche 1:;rigkeit 
der Ö B wird auch mit neun Projekten be­
legt, die vom FWF finanzierr werden. Einen 
Schwerpunkt bilden Projekte zur vertief­
ten Besranderschließung wie etwa die For­
sclulIlgsplatt{orm Peter Hal/dke ( Laufzeit: 
20 1 1  - 20 1 5 ) . 20 1 3  wurde das Webportal 
http://handkeonline.onb.ac.at/ freigescha Itet, 
das die Quellen zur Entstehung des literari­
schen Werks verzeichnet und beschreibt. 

Wichtige langjährige Forschungskoope­
rationen bestehen im Rahmen der bei den 
Ludwig Boltzmann-Institute (Ludwig Boltz­
malln Institut für Geschichte und Theorie der 
Biographie und Ludwig Boltzmann Institut 
für eulateinische Studien), der Österreichi­
schen Akademie der Wissenschaften sowie 
dem Institut für Alte Geschichte, Papyrologie 
und Epigraphik der Universität Wien. 

Die MitarbeiterInnen der ÖNB pub­
lizierten 20 I 3 97 selbständige und unselb­
ständige Publikationen, darunter Kataloge 
zu den Ausstel lungen sowie Editionsprojekte, 
beispielsweise zu Ödön von Horvath. 
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Kommunikation und Öffentlich­
keitsarbeit 

Im Jahr 20 1 3  wurden sechs Pressekonferen­
zen abgehalten: vier zu aktuellen Sonderaus­
stellungen in Museen, lind zwei zu aktuellen 
Projekten der ON B. Besonderes In teresse 
erweckte die Begehung der zukünfrigen 
Räume des LircrarurmuSClII11S im ehemal igen 
k .k .  Hofkammcrarchiv (Johannesgasse 6) ,  
zu der die Gcncraldirckrorin im Jul i  einlud. 
Zahlreiche Journalisrlnllcn informicnen sich 
vor Ort über den Stand der Bauarbeiten 
lind den siegreichen Archirekrcl1cn(wurf für 
die Innengcsralrung des neuen Museums der 
ONB, das 20 1 5  eröffnet wird. Auch das 
Hintergrundgespräch zu Projekten anlti.;;s­
lieh des 1 00. Jahrestags des Ausbruchs des 
Ersten Weltkriegs stieß auf großes mediales 
Echo. Univ.-Prof. Dr. Manfried Rauchen­
steiner stellte erste Objekte alls der von ihm 
kuraricrren Ausstellung An Meine Völker! 
Der Erste Weltkrieg / 9 / 4- / 9 / 8  vor. 

20 I 3 wurden insgesamt 22 Pressen lissen­
dungen publizicrr. Die Berichtersr3ttling über 
die ÖN B  in österrcichischen lind internati­
onalen Jvledien konnte auf insgesamt 1 .7 2 1  
Artikel gesteigert werden (20 1 2: 1 . 5 37) .  

Die  digitalen Informationsservices der 0 Il 
wurden mit der grafisch neu gestalteten 
Homcpage und eincm innovativen Angebot 
wie dem zentralen /ufoDesk, Live-Cbat und 
dem virtuellen Bibliothekar /-Il1go Blotills, 
einem a uromatisierten Chatbot, umfassend 
erwcitert und modernisiert. 

Im Rahmen der erfolgreichen Aktion 
Buchpatenschaft i.ibcrnahm Bundespräsident 
Dr. Heinz Fischer die 7.000ste Buchpaten­
schaft. Unter den zahlreichen weiteren Buch­
patinnen fanden sich, neben vielen privaten 
SpenderInnen lind Unternehmen, 20 1 3  auch 
Wissenschaftsminister Dr. Karlheinz Töch­
terle, der ehemalige Gouverneur Kaliforni­
ens, Arnold Schwarzenegger, US-Schauspie­
lerin J ulie Andrews lind Sänger Howard 
Carpcndale, die dall'lit wesentlich zum Erhalt 
des kulturellen Erbes beitrugen. 

Innerhalb der Gesellschaft der Freunde 
der 0 B gab es 20 1 3  eine erfreuliche Steige­
rung sowohl bei den PrivatmitgliedschafteIl 
als auch bei den Corporatc Memberships 
und dar:llIs resultierend eine Erhöhung der 
Einnahmen, die starutengcmäß direkt den 
Zwecken der ON B  zugeführt werden. 

12 

P(l ... �e-llinl�'ltrund!owspr3ch 

uocr Projekte zum Cedenkjahr 

F""I�'r Wdtknc):: Ccne ... .Ildirck­

IOr;1I Ur. Johallna Rachin�cr 

und Uni .... -Prof. Dr. Manfried 
R.lUchen�lciner. Kurator 

dl'r AU��ldlunt-: An Meine 
Vülker! D.:r t-r�IC Wchkric� 

1914-191H () ÖNIJ 
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Bund�prä�;dcnt Dr. Hcinz 
Fischer und Ccncraldirel..torin 
Or. Johanna R,lchinl'l.'r mit 
der Url..llndc 7.ur 7.0005Ien 
nlldll)atcn�chaf( 0 ÖNB/AI'A· 
FOloscn;ccllJarg,lfd 

Tabelle 2 Bcnulwng der L�e· 
�äle l01 3 und l0l l  

Veranstaltungen 

Die ÖNB lud 20 ' 3  zu ' 5 7 Eigenveranstaltun­
gen, darunter vier große Ausstellungseröff· 
nungen, sowie sechs Musiksalons und sechs 
Literatursalons. In zwei Archivgesprächen 
sranden Persönlichkeiten der Literawrwelt 
im Mittelpunkt: die Journalistin und 5aloni­
ere Berta ZuckerkaneIl sowie Gerhard Rühm, 
legendäres Mirglied der Wiener Gruppe. 

Darüber hinaus war die ÖNB auch 
Gastgeberin für eine Reihe externer Veran­
stalrungen wie etwa das Vienna R20 Studellt 
Evellt, an dem Anfang des Jahres rund 800 
Studierende zusammen mit Bundesminister 
Dr. Karlheinz Töchterle und Arnold 5chwar­
zenegger teilnahmen. Für die Vorstel l ung 

Lesesäle 

Benützung Lesesäle 

Gesamt 

'74 

des Festspielprogralllllls 20 ' 4 der 531zburger 
Festspiele, den Jahreskongress des Haupt­
verbandes des Österreichischen Buchhandels 
sowie die Verleihung des ßruno-Kreisky-Prei­
ses für Verdienste um die Menschenrechte 
bildeten die Prunkriiulllc der ÖNß den feier­
lichen Rahmen. 

Besucherinnen 

Einen Zuwachs von 8% im Vergleich zum 
Vorjahr verzeichnete die ONß bei den Mu­
seumsbesucherlnnell, 20 1 3  besuchten insge­
samt 245.033 Personen den Prunksaal, das 
Papyrus-, Globen- Lind Espcranromuseulll 
und andere Illuseale Eillrichrungen. 

2012 2013 

277.871 224.052 
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Die Erfassung der LesesaalbesucherInnen 
wurde Ende 20 1 2  auf ein ncucs autom(l­
tisicrres Zugangskonrrollsysrclll umgestellt. 
Dadurch können nun M ehrf�lChzählllngcn 
einzelner Beslichcrlnncn an einem Tag aus-

Museen 

Besuchte Museen 

Gesamt 

Prunksaal 

Globenmuseum 

Papyrusmuseum 

Esperantomuseum 

Sonstige 

geschlossen werden. Daraus ergibt sich zwar 
ein Rückgang bei der Gesamtzahl der Bi­
bliorhcksbeniirzerlnncn, a l lerdings ist die 
tatsächliche Auslastung der Lesesäle gleich 
hoch geblieben. 

2012· 2013 

227.038 245.033 

1 65.829 1 78.887 

1 9.678 20.435 

1 8.561 22. 1 1 4  

1 2.209 1 4.288 

1 0.761 9.309 

.. Die l..hll'n Ion 1012 \\urdcn um die "c�lcrocn .. Vl'r;ln�l:1hun��bc\uchcrlnncn hereinigt. 

um eine VcrglcichbJrkclI mil den Zahll'O \ein 20 1 1  hcr1.mtdlcn 

Museumsbesucherinnen nach Kartenkategorie 

Jahr zahlend vollzahlend ermäßigt nicht zahlend· 
U19 von nicht 

zahlenden 
Gesamt 

20 1 2' 1 50.552 47.8 1 1  1 02.741 

20 1 3  1 62.082 54.697 1 07.385 

Freier Eintritt bis 1 9  

20 "1 3  kamen insgesamt 32 .65 1 lind damit Ulll 
1 7,70/0 mehr Kinder und JlIgendliche unter 
19 Jahren in die ÖNß als im Jahr davor. Von 
den insgesamt 32 .65 1 Kindern und Jugend-

76.486 27.752 227.038 

82.951 32.65 1 245.033 

lichcn unter 1 9  Jahren kamen "1 9. 592  im 
Klassenverband und ' 3 .059 als Individualbe­
sucherInnen. 1 3 .957 Kinder und Jugendliche 
nahmen die 663 Vermittlungsangcbote der 
ÖN B  wahr. 

125 

Tabelle J Iksuchcrlnncn der 

I\hl\ccn in der ÖN B  nach 

'!'tandort 2011 und 2011 

T:lbdle'" Bcsucherlnnen dcr 

Museen in d('r ÖNIl nach K;It­

Icnk:tle�oric lO l l  und 10 1 1  
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Tabelle 5 llud!;!.'1 der ÖNIJ 
in f Tsd 

Budget ÖNB 

Budget ÖN B in € Tsd. 

Betriebsleistung 

davon: 

Basisabgeltung 

Museale Eintritte 

Spenden und andere Zuwendungen 

Veranstaltungen und sonstige Umsätze 

Sonstige betriebliche Erträge 

Personalaufwand 

sonstige Aufwendungen 

davon: 

Material 

Sammlung 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Abschreibungen 

Betriebserfolg 

Jahresüberschuss I Jahresfehlbetrag 

Mit  3 1 .  Dezember 20 1 3  weist die ÖNB 
einen Jahresfehlbetrag in  der Höhe von 
€ "1 28 .254,36 aus, der aufgrund getroffener 
Einsparungsmaßnahmcn wesentlich gerin­
ger als budgetiert ist. Der Jahresfehlbetrag 
wird von der in den Vorjahren gebildeten 
Deckungsvorsorge abgedeckt; somit konnte 
die ÖNB das Jahr 20 1 3  ausgeglichen bi­
lanzieren. Das buchmäßige Eigenkapital 
beträgt mit Stichtag 3 "  Dezember 20 1 3  

€ 1 0. 1 °3 .°94,26. 
Die Investitionen des abschreibbaren 

Anlagevermögens betrugen € 1 .797. 5 3 4, 1 8  
und umfassten zusätzlich zu den notwendi­
gcn Investitionen für die laufende Instand­
haltung insbesondere Planungskosten für die 
Errichtung des LiteraturmuscuITIs, Kosten 
zur Adaptierung der technischen Sicherheits­
einrichtungen im Handschriftendcpot sowie 
die Sanierung von Innen fenstern. 

1�6 

2012 2013 

25.728 26.323 

23.028 23.028 

65 1 702 

1 .008 1 .500 

1 .04 1 1 .093 

6 1 1  677 

1 7.544 1 7.476 

8.848 8.469 

0 0 

1 .524 1 .082 

7.324 7.387 

1 .356 1.303 

-1 .409 -248 

-1 .023 -128 

Perspektiven 

Der fortschreitende Medienwandel von 
analogen hin ZlI digitalen Medien stellt Ili­
bliotheken bereits seit ein igen Jahren vor 
neue Herausforderungen und erweitert ihre 
traditionellen Aufgabenbereiche. Die ÖNII 
greift d iese neuen Entwicklungen im Bereich 
der Informarions- und KOllllllunikationstech­
nologien engagiert auf. Neben dem weiteren 
Ausbau der Online-Services (wie ßestands­
digital isierung, Volltextsuche, Social Media) 
bleibt auch die Vorsorge für die dauerhafte 
Erhaltung des teilweise unikaien ana logen 
Kulturerbes ein u ilveränderter Schwerpunkt. 
Zu den vorrangigen Aufgaben gehört ebenso 
die Bereitstellung von attraktiven und mo­
dern ausgestatteten Benützungsbcreichcll für 
konzentrienes Studium und Lektüre. Die 
ÖNB profiliert sich auch weiterhin selbst als 
wissenschaftliche Forschungsinstitution, eng 
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vernetzt mit anderen Forschungseinrichtun­
gen, und als verlässlicher Proiektparrner auf 
nationaler lind internationaler Ebene. 

Wichtige geplante Maßnahmen 2014 

Die Vorbereirungsarbciten für das Li/eratur-
1HlfSt:It1J1 wcrden 20 1 4  weitergeführt. Dabei 
werden dic Ausstel lungspräscntation fina­
lisicrt, die konservarorische Betreuung der 
Objekte umgesetzt sowic Mediensrationen 
und Vermirrlungsprogramme ernrbcitct. 

Zu ihrem Strategicplall 2 0 / 2  - 2 0 / 6  
wird die ÖNB 20 1 4  eine Zwischcncvalu­
ierung vornehmen und den Stand der Er­
reichung der festgelegten Arbeitsziele über­
prüfen. Wichtige Umsctzungsschrittc 20 ' 4  
umfassen die Überspielung der Daten des 
Druckschriftenkaralogs ( 1 930 - 1 99 1 )  in 
die Verbunddatenbank, die I ntegration der 
j\t1usikhandschriftcn in die österreichweite 
Nachlass-Datenbank, die Implementierung 
eines !leuen Langzcitarchivierungssystems 
und die \Y/eiterentwicklung von Technologicn 
für die automatisierte Texterkennung (OCR). 

Im Bereich Digitale Biblint/lek ist - in 
Weiterführung der Katalogoptimierung - die 
Integration sämtlicher Sonderkataloge der 
Ö B in die Suchmaschine Q/liekSearcb ge­
plant, weiters ein selektives \'(Ieb-Harvesting 

zur EU-Wahl und zum Gedenken an den 
Ersten Weltkrieg sowie die Fortsetzung dcr 
Medien- und Politikkollektion. Planmäßig 
fortgeführt wird die Digitalisierung im Rah­
men des Projekts Aus/rial1 Books Olliine mit 
weiteren rund 7 5 .000 Bänden des Druck­
schriften-Altbcstands, wodurch bis Ende 
20 1 4  260.000 Btinde online zugtinglich sein 
werden. Die digitalen Portale ANNO und 
A L E X  werden ausgebaut und ANNO um 1 

Mio. digitalisicrte Zeirungsscitcn erweitert. 
20 1 4  sind folgende Aussrel lungen ge­

plant: All Meille Völker! Der Erste Weltkrieg 
/ 9 / 4  - / 9 / 8  (Eröffnung 1 2. März 20 1 4 )  im 
Prunksaalj Killder Abrahams. Die Bibel ill 
Judell/unI, Christelltum lind Islam im Pa­
pyrusmuseum ( Eröffnung Juni  20 1 4 )  sowie 
Engel. Himmlische Bolen in Pracbthalld­
schriffell ( Eröffnung November 20 ' 4 ), die 
ebenfalls im Prunksaal gezeigt wird. 

Drei neue, bereirs genehmigte EU­
Proiekre werden 20 1 4  anlaufen: Ellropeana 
SOllnds, Europeallo V3 lind Ambrosia Zllm 
Thema Ess- lind Trinkkll ltlir. Die Projekte 
DM2E, Ell/'OfJealla Newspapers lind Ell­
l'opeona Cl'ea/ive werden weitcrgcflihrr, 
al le anderen EU-Projekte werden 20 ' 4  
abgeschlossen. 
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• •  

Osterreieh i -

sehe B u ndes­

theater 

Bundestheater Holding GmbH 

Burgtheater GmbH 

Wiener Staatsoper GmbH 

Volksoper Wien GmbH 

Wiener Staatsballett 

ART tor ART Theaterservice GmbH 
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Österreichische Bundestheater 

www.bundestheater.at 

Profil 

Seit der Ausgliederung der Österreichischen 
ßundestheater aus der BlIndesverwaltung 
mit Wirksamkeit vom I .  September ' 999 
sind die Bundestheater als ein aus fünf ei­
genständigen Gesellschaften mit beschränk­
ter Haftung bestehender Konzern organi­
siert: der Bundestheater-Holding GmbH 
und ihren Tochtergesellschaften Burgthe­
ater GmbH, Wiener Staatsoper GmbH, 
Volksoper Wien GmbH und ART for ART 
Theaterservice GmbH. 

Die B ü hnengesellschaften Burgthe­
arcr GmbH, Wiener Sraatsoper GmbH, 
Volksoper Wien GmbH wurden als wirt­
schaftlich eigenverantwortliche und künst­
lerisch autonome Gesellschaften errichtet. 
Die Kosrüm- und Dekorationswerkstätten, 

'30 

der Kartenvertrieb, die Gcbäudeverwalwng 
sowie die EDV wurden in einer vierren Ge­
sellschaft, der ART for ART Theaterservice 
GmbH zusammengefasst, die ihrerseits zu 
1 00%-Eigentümerin der ART FOR ART 
Kreativ-Werkstätten GmbH und der ART 
FOR ART Bukarest S. R.L. ist. 

Die Bundcsthearcr-Holding GmbH, die 
zu 1 000/0 im Eigentum des Bundes steht, 
ist A lleineigenrümcrin der drei ßühnenge­
seilschaften - Burgtheater GmbH, Wiener 
Staatsoper GmbH und Volksoper Wien 
GmbH - sowie Mehrheitseigenrümcrin 
( 5 ' , 1 %) der ART for ART Theaterservice 
GmbH. Die übrigen 48,9% sind zu gleichen 
Teilen (jeweils 1 6,) % )  auf die drei Bühnen­
geseIlschaften verteilt. 

Das k ünstlerisch und finanziell auto­
nome Wieller Staatsballett ist eine den bei­
den Musiktheatern nachgeordnete ARGE, 
zu der die Ballett-Kompanien der Wiener 
Staatsoper und der Volksoper Wien 2005 
vereinigt wurden. 
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Bundestheater-Holding GmbH 

www.bundestheater-holding.at 
Dr. Georg Springer, Geschäftsführer 
Mag. Othmar Sross, Prokurist 

Aufsichtsrat 2013 

Mag. Max Kothbauer ( Vorsitzender) 
Mag. Berrina Glatz-Kremsner (Stell­
vcrrreterin des Vorsitzenden) 
BM a. D. Dr. Hilde Hawl icek 
Dr. Ingrid Kapsch-Latzer 
Präs. Prof. Dr. Hellmuth Matiasek 
SC Dr. Manfred Matzka 
SC Univ. Doz. Dr. Gerhard Steger 

Dr. Victor Valent 
Michael Bladerer 
Josef Luftensteiner 
Viktor Schön 
Walter Tiefenbacher 

Publikumsforum 

zehn Mitglieder aus dem Kreis 
der Thcarerbesllcherlnncn 

Alleingesellschafter: Bund 

Vertreten durch den Eigentümcrverrre­
tcr im ßUl1desministeriuITI für Unter­
richt, Kunst lind Ku ltur Sektionschef 
Dr. Michael Franz 

Profil 

Die ßundesthearer-Holding GmbH bi ldet ge­
meinsam mir ihren Tochtergesel lschaften den 
größten The;Jterkonzern der Welt: 

Saison 201212013 

1 . 3 } 8 . 3 8 5  Ilesucherlnnen 
1 . 5 5 5  Vorstellungen 
40 Ncuprodukriollcn 
' 3 6 Werke im Repertoire 
7 Spielstiirren 
2. Schulen 

1 .054 Künsrlerlnnen 
1 , 1 44 techno Mitarbeircrlnnen 
23 5,3 lVl io. Euro errragsseitiges Budget 
66,5 M io. Euro Umsatz 
1 4 8,9 Mio. Euro Basisabgeltung 
5 Gesel lschaften 

Zielsetzung 

Wesentliche Rechtsgrundlagen für die Arbeit 
der ßundestheater-Holding sind das BThOG 
lind die Errichrungserklärung vom 2. 1 .  Juni  
' 999 (Gesellschaftsvertrag, zuletzt geändert 
mir Generalversammlungsbeschluss vom 28. 
November 20 '1 2) .  

D ie  Erfü l lung des - in § 1 Bundesthe­
aterorganisationsgesetz ( BThOG) gesetz­
lich festgeschriebenen - kulturpolitischen 
Auftrages erfolgt im Wesentlichen auf der 
finanziellen Grundlage der von der Republik 
Österreich der Bundestheorer-Holding und 
den Bühnengesellschaften jährlich zugewie­
senen BJsisabgelrung, deren Verwendung 
durch die Grundsätze der Sparsamkeit, 
Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit be­
stimmt ist. 

Zu den Hauptaufgaben der 

Bundestheater-Holding zählen: 

die strategische Flihrung der 
Tochtergesellscha ften 
dJS konzernweire Controlling 
die konzern weite Interne Revision 
die finanzielle Absicherung der Ilühnen­
gesellschaften a ls  Voraussetzung für die 
Erfüllung ihres kulrurpolitischen 
Auftrages 
die einheitliche Regelung von Grund­
satzfragen des Konzerns Lind deren 
Durchsctzung 
die Verhandlung und der Abschluss VOll 

Kollektivverträgen für die 
Konzernbctriebe 
die bauliche Instandhaltung der histori­
schen Theatergebiiude 

Die ßundestheater-Holding erbringt für ihre 
Tochtergesellschaften auch Serviceleisrun­
gcn, ctwa in Rechts-, Steuer-, Budget- und 
Finanzfragen. In Abstimmung mit ihren 
Tochtergesel lschaften erfüllt die Bundesthe­
arer-Holding die Funktion einer Ansprech­
partncrin gegenüber Politik, Wirtschnft und 
Öffentlichkeit. 

Ein wesentliches Aufgabengebiet ist die 
bauliche Instandhaltung der historischen 
Gebäude ( Burg- und Akademietheater, 

131 
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Tahcllc I lludgcllahlcn (kr 

HundcsthC:lIcr Holding für die 

GeschärlsjJ.hrc 201 1/2012 und 

1012113 in Tau�cnd € 

Staats- und Volksoper). Die Bundestheater­
Holding investierte dafür im Geschäftsjahr 
20 '1 2120 '1 3  rund € 2,7 J\II io. 

Kommunikation und Öffentlich­
keitsarbeit 

Neben den Marketingstrategien der einzelnen 
Tochtergesellschaften ist es ein wesentliches 
Anl iegen der Bundestheater-Holding, den 
Bundestheaterkonzern in seiner Gesamtheit 
nach dem Grundsatz » Das Ganze ist mehr 
als die Summe seiner Teile« unter der Marke 
bUl1destheater.at zu positionieren. 

In diesem Sinn wurde auch im Geschäfts­
jahr 20 '1 2/ 1 3 das Bonusprogramm der bun­
destheater.at-CARD weiter ausgebaut sowie 
die Imernetseite www.bundestheater.at www. 
bundestheater.atum ausgewählte Funktionen 
erweitert, 

Budget 

Budgetposten 

Umsatzerlöse 

davon: 

Karteneinnahmen 

sonstige Umsatzerlöse 

Bestandsveränderu ng 

aktivierte Eigenleistungen 

sonstige betriebliche Erträge 

davon: 

Basisabgeltung 

sonstige betriebliche Erträge 

Personalaufwand 

Material und sonstige betriebliche Aufwendungen 

Abschreibungen 

132 

Die kostenlose bundestheater.at-CARD er­
möglicht als Kundinnenkarte die Teilnahme 
am Bonuspunkteprogramm der Österreichi­
schen Bundestheater und gewährt den Bun­
destheater-Kllndlnnen LI.  3. ermäßigten Ein­
tritt bei ausgewählten Veranstaltungen lind 
die bevorZllgte Reihung bei Standby-Tickets. 
Die Kooperation mit der Gerstner Carering 
Betriebs GmbH ermöglicht bundcstheater.at­
CARD-Kundlnnen die Ausstellung von Gut­
scheinen, die bei den Gerstner Buffets in der 
Wiener Staatsoper, der Gerstner K&K Hofzu­
ckerbäcker und bei La Cite Gerstner bei Peek 
& Cloppenburg eingelöst werden können. 

Die Internetseite www.bulldeslheater. 
at stellt die Monatszeitschriften aller drei 
Bühnengesellschaften bereit. So können die 
Magazine Spie/ßllrgSchau des Burgthea­
ters, Prolog der Wiencr Staatsoper sowie 
Vo/ksOperZeitllllg komfortabel online 
durchgeblättert und gelesen werden. Aktu­
elle Meldungen der Bundestheater werden 
ebenso online veröffentlicht wie auch als 
bll l1desthea ter.a t-Newsletter versa ndt. 

201 2/201 3** 2011 /2012' 

66.467 62.706 

49.098 47.154 

1 7.369 1 5.552 

- 1 9  -6 

1 4.465 1 6.543 

153.946 153.003 

1 48,9" 1 44.436' 

4.721 8.567 

- 1 8 1 .299 -1 67.999 

-46.949 -44.949 

-29.663 -28.072 
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Budgetposten 2012/2013" 201 1 /2012' 

Betnebsergebnls -22.784 -9. 1 66 

Finanzergebnis 1 59 

Steuern - 1 9  -65 

Jahresfehlbetrag /-uberschuss -22.802 -9. 1 7 1 

Veränderung Rücklagen 540 7.349 

Gewinnvortrag 0 1.822 

Bdanzgewlnn -22.262 0 

Ah dem lIundc,linan/lahr :!O I I  \\urdc dic \-1hrll�h\' H.l\l\ah�chun� Uni l'IOCO BClr.lg Il)n E' 2.291 I\IIU. zur 1 maolic-rnog <1(;\ Ol'ucn 

"oUd..1n \ crtr.l�l·� fur <1.1' Ordlc�lcr der \\'jener Slaal�Opl'r Cmbll erhilhl. 

lur Ahdcd"un� <In IU\.lI/li.:hco Finaozbcd.Hf� d� lJulIltc\lhc:ucrl.mlh·rn\ im Gc .. ch:Hhiahr 101 2110 I '  \\ urdl' im Ihllldl",fi· 

n:m/l.lhr 1(J 1 \ CUlC IU\.lr/.lhgdlunj.: ).:cmaß S 7 AI". 1 1\ 1 hOG in der I llIhl' \1111 ( 4501 MIO, 3th den Bud�clan�.tll.cn �IC!> Ilundc\· 

IlIm"'CflUIl!\ fur Unl\'rru:hl. Kun\1 und Kultur zur \ ('rfit�unM �c\ldll. 

Perspektiven 

Auch im Ge.chäftsjahr 20 , 2120 ' }  - dem ' 4. 
Geschäftsjahr seit der Ausgliederung - konnte 
der ßundcsrhcarcrkonzern rrorz knapper 
budgetärcr Mittel das hohe künstlerische 
Niveau der Ösrcrrcichischcn ßundcsrhearer 
aufrechterhalten. Trotz der positiven Jah­
resergebnis",c ihrer Schwcsrerngesellschafrcn 
wirkre sich der Bilanzverlusr der ßurgrhcarer 
GmbH auf den Konzernabschluss dahinge­
hend aus, dass dieser einen Bilanzverlusr in 
der Höhe von C -21,161 Mio ausweisr. 

Zur Aufrechrcrhalrung des kulrurpoli­
rischen Aufrrags, im bisher gewünschren so­
wohl im qunlir:1riven nls auch quanrimrivcn 
Ausmaß, ist fLir das Geschäftsjahr 20 , }ho ' 4  
ein Finanzhedal'f dcs ßlindesrhc:lrerkonzerns 
von rund 1 3  Mio gegeben. Mir In-Krafr-
Treren der ovelle zum Bundestheateror-
ganisarionsgeserz wird ab dem Bundes-Fi­
nanzjahr 20 ' 4  die jährliche Basisabgeltung 
um € 4,5 Mio nachhalrig crhöhr. Damit 
beläuft sich der Finanzbedarf des Bundesthe­
aterkonzerns für das laufende Geschäftsjahr 
2.0 1 3120 1 4  auf C 8,S j\tl io, die folgendermn­
ßen aufgebracht werden müssen: 

Kürzung des Instandhaltungsbudgers 
der Ilundesthearer-Holding für die 
Aufrechterhaltung der h istorischen 
Gcbäudesubsf:.1l'lzen von Burgthcnrer, 

Sraatsoper und Volksoper Inach Auflö­
sung aller Rückstellungen) in der Höhe 
von € 5,1 Mio auf € 1 ,7 Mio. Dies 
bedeutet, dass nur die zur Sicherheit 
der BesucherInnen und Beschäftigten 
unbedingt erforderlichen Insrandhal­
rungsmaßnahmen durchgeführr und 
dadurch dem Spiel betrieb € },5 Mio 
zur Verfügung gestellt werden kön­
nen. Dies wurde bereirs auch bei der 
Verteilung der Basisabgeltllng für das 
Geschäfrsjahr 2.0 I Jho 14 im Jänner 
20 ' 4  entsprechend berücksichtigt. 
Der verbleibende Fin3nzierungsbc­
darf von rund € 5 Mio. wird durch 
den Verkauf einer Immobilie lind 
durch eine erhebliche Reduktion 
dcl' Investirions- lind Insf:.1ndhal­
rungsaufwendungen der Bühnen­
gesellschaften finanziert werden. 

Festzuhalten ist jedoch, dass die hier be­
schriebene, grundsätzliche Finanzicrungsrhe­
matik des Ilundestheaterkonzerns durch den 
unerwarreten Jahresverlust der Burgtheater 
GmbH im Geschäftsjahr 20 ' 2120 ' }  in der 
Höhe von € ' 9,64} Mio zusätzlich erheblich 
verschärft wird. [ . . .  [ 

Unahhängig von der Siru�)(ion der Burg­
theater GmbH befinden sich die Österreich i­
sehen Bundesrhearer - trorz grllnds�irzlich 
evalu ierrer lind laufend überprüfter spnr-

'33 

III-523-BR/2014 der Beilagen - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 35 von 100

www.parlament.gv.at



Tabc!le 2 Ceschleelncn'crlci­

lunK im Ensemble (Schauspiele­

rlnllcn, Sän)l.erlnnenl 

T .. bell.,. .1 C.,.)chlechu:rvertci­

lung im On.:hC\lcrlUiihncn­

mmik 

Tabelle 4 Ce�chlcchlcn'crlei­

lung im Chor 

Tabelle .� Gcschlcclncr\'crlci­

lunl.( im O.llIclI 

samer, wirtschaftlicher und zweckmäßiger 
Gebarung sowie fortgesetzrer, umfassen­
der Rarionalisierungsmaßnahmen - in der 
schwierigsten wirtschaftlichen, insbesondere 
finanziellen Siruarion ihres Besrehens. 1 . . .  1 
Die mir Beginn 20 1 4  kommunizierte Ent­
scheidung über die für die Budgerjahre 20 ' 4  
und 20 ' 5 gelrenden budgerären Rahmenbe-

Genderstatistik 2012/13 

dingungen bilder nunmehr die Basis für die 

1 . . •  1 gemeinsam mir den Geschäfrsführungen 
und Aufsiclmrären der Gesellschafren zu 
rreffenden besonderen Maßnahmen. 

(Auszug aus dem Konzernlageberichr 
der Bundesrhearer-Holding GmbH für das 
Geschäfrsjahr W H!" 3 . )  

Künstlerische Personengruppen der Österreichischen Bundestheater 

in der Saison 2012113' 

Theater m 

Burgtheater 47 

Wiener Staatsoper 35 

Volksoper Wien 38 

Gesamt 1 20 

The.ter m 

Burgtheater 0 

Wien er Staatsoper 175 

Volksoper Wien 63 

Gesamt 238 

The.ter m 

Burgtheater 0 

Wiener Staatsoper 47 

Volksoper Wien 32 

Gesamt 79 

Theater m 

Burgtheater 0 

Wiener Staatsoper· . 50 

Volksoper Wien·' 0 

Gesamt 50 

w gesamt m in % w In % 

32 79 59% 41% 

25 60 58% 42% 

29 67 57% 43% 

86 206 58% 42% 

w gesamt m in % w In % 

0 0 - -

1 8  193 9 1 %  9% 

35 98 64% 36% 

53 291 82% 1 8 %  

w gesamt m In % w In % 

0 0 - -

46 93 51% 49% 

32 64 50% 50% 

78 1 57 50% 50% 

w gesamt m in % w In % 

0 0 - -

56 106 47% 53% 

0 0 - -

56 106 47% 53% 

't) Die Geschlcchtcr\'Ctleilun)l. 111 der Gruppe Ensemble, Chor. llal1C1t ergibt \ich durch Repertoire, jeweiliges Rollenn=ru:ichni\ 

und Rollcnhcsclzung . 

• •  ) Das Wicncr Staatsbal1clI i�t eine der Wicncr Slaatsopcr und Volk)oper Wien '/u8eordllclc ARGE und Irin in bciden HiiU\crn :luf. 
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Werke (Autorlnnen/ Komponistlnnen") und Leading Team 

der Neuproduktionen in der Saison 201 2/13 

Theater m 

Burgtheater 1 6  

Wiener Staatsoper 5 

Volksoper Wien 8 

Gesamt 29 

Theater m 

Burgtheater 0 

Wiener Staatsoper 1 

Volksoper Wien 1 0  

Gesamt 

Theater m 

Burgtheater 0 

Wiener Staatsoper 20 

Volksoper Wien 1 0  

Gesamt 30 

Theater m 

Burgtheater 0 

Wiener Staalsoper 9 

Volksoper Wien 2 

Gesamt 1 1  

Theater m 

Burgtheater 0 

Wiener Staatsoper 7 

Volksoper Wien 1 4  

Gesamt 21 

w gesamt m in % w in % 

5 2 1  76% 24% 

0 5 1 00% 0% 

1 9 89% 1 1 %  

6 35 83% 1 7 %  

w gesamt m in % w in % 

0 0 - -

0 1 1 00% 0% 

1 1 1  9 1 %  9% 

1 2  92% 8% 

w gesamt m In % w In % 

0 0 - -

0 20 1 00% 0% 

0 1 0  1 00% 0% 

o 30 100% 0% 

w gesamt m In % w In % 

0 0 - -

2 1 1  82% 1 8 %  

0 2 1 00% 0% 

2 1 3  85% 1 5 %  

w gesamt m in % w In 0/0 

0 0 - -

0 7 1 00% 0% 

0 1 4  1 00% 0% 

o 21 100% 0% 

135 

Tabelle 6 Ccschlcchtcrvcrtci­

t\Jn� bei Auwrlnncn (Dram:lli­

kcrlnncn, Lihrclli�llnnl'n ... ) 

Tabelle 7 Gc\chlcchlcncr­

teilung bei Co-Aulorlnncll. 

Lied-, Couplc-Dichlcrlnncn, 

Tcxlhcarbcilung ... 

Tabelle 8 Gc�chlcdllCf\·crlci· 

Jung bei Komponisllnncn 

Tabelle 9 Gc�chlcdllcn'eru�i+ 

lung hei Churcogr:tflnnen -

ahcndfiillcndc Itll1CltC 

Tabelle I () Ccschlcchtervertci· 

lung bei Dirigcntlnncn 
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Tabelle 1 1  GeM:hlc..:hlcn·crIC;­

lung bei Rcgisscurlnnen 

Tabelle 1 2  Geschledllcn'crh:;­

lung bei Uühnenbildn..:rlnnen 

T.lbc1lc 13 GeschlechlcrWrld­

Jung bei KUSliimbildnerlnncn 

Theater m w gesamt m in % 

Burgtheater 1 7  5 22 77% 

Wiener Staatsoper 5 0 5 1 00 %  

Volksoper Wien 6 0 6 1 00% 

Gesamt 28 5 33 85% 

Theater m w gesamt m In % 

Burgtheater 1 6  5 2 1  76% 

Wiener Staatsoper 1 0  1 1 1  9 1 % 

Volksoper Wien 7 1 8 88% 

Gesamt 33 7 40 83% 

Theater m w gesamt m In % 

Burgtheater 1 1 9  20 5% 

Wiener Staatsoper 9 6 1 5  60% 

Volksoper Wien 3 5 8 38% 

Gesamt 1 3  30 43 30% 

.... ) KOlllponislinnen/AulOrlnnen/librcuisllnncn de\ klassischen Reperl()irc� im Sinn..: dc� kllhllrpolilischen AlIflr:lges 

gcmäl� § 2 Abs. 1 Z. 1 Uundcslht'alcrorganis(lIionsgesclZ sind hislOrisch bedingl \'orwicgcnd Männer. 

136 

w in %  

23% 

0 %  

0 %  

1 5 %  

w in %  

24% 

9% 

1 3 %  

1 8 %  

w in %  

95% 

40% 

63% 

70% 
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Burgtheater GmbH 

www.burgtheater.at 

�llarrhias I-Iarrmann, Direktor 
Mag. Silvia Sranrejsky, Kauf­
männische Geschäftsführe-
rin (bis 3 "  Augusr 20 1 3 )  

Dr. Thomas Königsrorfcr, K3Uf­
l11:lnrl ischer Geschäftsführer 
(ob I .  Seprember 20 1 3 )  

Profil 

Nach der Comcdie Fra",;aise isr dos Wie­
ner Burgrhearer das iilresre Sprechrhearer 
Europas. Heure zählr das ehemalige »K .  K.  
Hoftheater nächst der Burg« mir  seinen drei 
weiteren Spiclsrärfcn Akadcmicrhcarer, Ka­
sino lind Vestibül lind einem rund Bo-köpfi­
gen Ensemble zu den größten Sprechblihncn 
EUfopas. 

Aufsichtsrat 201 3 

Dr. Ccorg Springer (Vorsirzender) 
Dr. Vikroria Kickinger (Srellver­
rrcrerin des Vorsitzenden) 
Dr. Monika Huttcr 
Dr. Michael Längle (ab 1 0. 0 5 . 20 1 3 )  

Dr. Kar! Sross (ab 0 I .02.20 I 3 )  

lVIag. Susannc Moser 
Dr. Joscf Schmidinger 
Dr. Heide Schmidt 
Dr. Chrisrian Strasser, M BA 
IlRV Dogmar Hölzl 
BRV Vikror Schön 

Spielplan 

Andrea Brerhs Fesrspielprodukrion I'rillz 
Friedrich VOll Hombllrg von Heinrich von 
Kleisr eröffnere im Burgrhearer die Spielzeir. 
Nl it  der zweiten Premiere, Fcrdinand Rai­
munds Der A lpellköllig IIlId der Mellschell­
(eilld, wurde der Ösrerreich-Schwerpunkr 
dieser Spielzeir eingeleitet. Ihr  folgren Hugo 
von Hofmannsrhals Elektra, Thomas Bern­
ha felS Der Ignorant lIud der Wahnsinl1ige, 
Liliol1l von Franz Molmh, die Uraufführung 
von /'ällher.schlfldel1genital von Ewald Pal-

137 

lJur�lhl·.II{'r () Uurlld".:alcr I 

Gco.)"� o"uukk 
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metshofer , die Erstaufführung von Elfriede 
Jelineks Schattell, Der Talismall von Johann 
Nesrroy, Die Marquise von O. von Ferdinand 
Bruckner sowie Franz Grillparzers Ahnfrau. 
1111 Vestibül wurde die junge Tirolerin Petra 
Maria Kraxner uraufgeführt, und Dorothee 
Hartinger zeigte Marlene Haushafers Die 
Walld als  Solostück auf der Feststiege des 
Burgtheaters. 

Elcktnl 0 ßurgthc:\lcr GmbH Gcorg Soutck 

Premieren 2012/13 

Burgtheater 

Prinz Friedrich von Homburg 
(Heinrich von Kleist) 
Koproduktion mit den Salzburger Festspielen 
6. September 20. 2 

Der Alpenkönig und der Menschenfeind 
(Ferdinand Raimund) 
29- September 2.0:1 2  

Elektra (Hugo von Hofmannsthai) 
25 .  Oktober 20 ' 12  

In 80 Tagen um die Welt (nach Jules Verne) 
"1 8.  November 20 1 2  

'38 

Die Wand (Marlen Haushofer) 
6. Dezember 201 2 1  Feststiege Landtmannseite 

Der Ignorant und der Wahnsinnige 
(Thomas Bernhard) 
3 1 .  Dezember 20 1 2.  

Liliom (Franz Molnar) 
6. April 20 1 3  

Akademietheater 

Der Komet (Justine dei Corte) 
9. September 20 ' 2, Uraufführung 

Onkel Wanja (An ton Tschechow) 
2. November 20 '1 2. 

Einige Nachrichten an das All (Wolfram Lotz) 
23 .  November 20 1 2, Ösrcrrcichische Erst­
aufführung 

räuber.schuldengenital (Ewald Palmetshofer) 
2.0. Dezember 2.0 ·1 2.� Uraufführung 

Schatten (Eurydike sagt) (Elfriede Jelinek) 
"1 7· Jänner 20 1 3 ,  Erstaufführung der Thea­
rerfassung 

Der Talisman (Johann Nestroy) 
2. März 20 1 3  

Die Marquise von O. (Ferdinand Bruckner) 
'9 .  April 20" 3 

Tartuffe (Moliere) 
Koproduktion mit den Wien er Festwochen 
28.  Mai 20 1 3  

Kasino 

Marketplace 76 (Jan Lauwers & Needcom­
pany, Artists in Residence) 
4. Oktober 20 ' 2, Osterreichische Erstauf­
führung 

Die Ahnfrau (Franz Grillparzer) 
' 4 .  April 20 ' 3  
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Vestibül 

demut vor deinen taten baby 
(Laura Naumann) 
1 2. Jänner 20 1 3 ,  Ösrcrrcichische Erst:1uf­
führung 

Die gesetzliche Verordnung zur Veredelung 
des Diesseits (Petra Maria Kraxner) 
3 .  März 20 1 3 , Uraufführung 

Invasion l (Jonas Hassen Khemiri) 
·1 7. März 2o l 3 , Junge Burg 

Ego Shooter - Michael Kohlhaas (nach 
Heinrich von Kleist) 
5- Mai 2o l 3 , J unge Burg 

Der Österreich-Schwerpunkt dieser Spielzeit 
in allen Spiclsrärtcn wurde von Publikum Lind 
Presse sehr gur aufgenommen. Michael Thal­
heimers ausdruckssrarke und zugleich ext­
rem reduzierre Inszenierung VOll Hofmanns­
thais Elektra gewann den NESTROY in der 
Karegorie Beste Regie lind Hauprcbrsrellerin 
Christiane von Poelnitz den NESTOY in 
der Kategorie Beste Schallspieleril1. Elfriede 
Jel inek wurde für Schal/eil IElIrydike sagt) 
mit dem N ESTOY für das Beste Stiick - AII­
lorel1preis ausgezeichnet. 

Großen Anklang bei Besucherlnnen ab sieben 
Jahren fand auch die aufwändig inszenierre 
Famil icnproduktion von J u les Vernes' >'/11 80 
Tagen um die Welt« im ß urgthearer. 

Neben den !leuen Inszenierungen liefen 
30 Stücke im Repertoire, zah l reiche Sonder­
veransralru ngen und Vera nsralrungsreihcn 
wie Europa im Disklfrs - Debating Ellrope 
als Kooperation mit ERSTE Stiftung, dem I n­
stitm für die Wissenschaften vom Menschen 
und Der Standard; Kakaw"el1 - Nelle Heima­
tell in Kooperation mit ERSTE Stiftung und 
dem Medienpartner DIE PRESSE. Die Poe­
trySlamShows im Kasino lind nicht zuletzt 
Steran Zweifels Denkstube Das Reflektorilllll 
mit inreressanren Gästen aus Literatur und 
Philosophie rundeten den Spielplan ab. 

Gastspiele 

Im Burgrheater gastierte das Deutsche Thea­
ter ßerlin, und anlässlich des 70" Gebu rtsra­
ges von Klaus Maria Brandauer gab es eine 
Fesrvorstel lung von Samuel Beckerrs Das 
letzte Balld. Das ßurgtheater selbst gab 49 
Juswärtige Vorstel l ungen im RJhmen von 
26 Gastspieleinladungen nach Amsterdam, 
ßerlin, Bozen, Gmundell, Graz, Dresden, 
Hal11burg, Mannheim, Mexiko Ciry, Monr­
pellier, Moskau, Paris, Wa rschau, Wiesba­
den, Winterthur und Zürich. 

139 

Sch:lltl'n (Euq"dikc sagt) 

© Uurgtheatcr GmbH 

Rcinhard \Vcrncr 
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Onkel Wania () llurKlht·;ul!r 

GrnhH Rdnhanl Werncr 

Kulturvermittlung 

Großen Anklang fanden auch im aktuellen 
Berichtszeitraum die Begleitprogrammc der 
Jungen Burg für Kinder und Jugendliche, 
von TheaterClubs, WorkShops bis wm Back­
stagcSpecial rund um das angeborene Kin­
derstück sowie das ,_ TheaterCilibFestival zu 
Beginn und das 4. Schi;lerTheaterTreffeli am 
Ende der Spielzeit. 

Von ' 3  Volksschulen und 25 Klassen 
wurde der ). Theaterkoffer« gebucht: Eine 
Theaterpädagogin besuchte Volksschulen 
mit einem » Koffer voll Theater(1 für eine 
Schulstunde im Klassenzimmcr. Auch die 
spielerischen Vor- und achbereitungen für 
Schulklassen wurden genutzt: 775 SchülerIn­
nen nahmen an den 3 'I rheaterpädagogischen 
Vorbereitungen, ca. 1 75 SchülerInnen an den 
sieben theaterpädagogischen Nachbereitun­
gen zu unterschiedlichen Inszenierungen des 
Spielplans teil . 

Mit dem Ensemble ins Gespräch kom­
mcn konnte das Publikum bei den » Publi­
kumsgesprächen« zu aktuellen Neuinszenie­
rungen, die jeweils nach einer Vorstellung 

im Theater stattfinden. Auf großes Interesse 
stieß die Reihe Kiil1stlerll1l1el1-Ces/Jräche in 
Zusammenarbeit mit den Freunden des ßurg-

'4 0 

theaters: Einmal im Monat srehen dabei zwei 
Schauspielerlnncn oder MitarbeiterInnen des 
Hauses theaterbegeistertcn Zuhörerinnen 
Rede und Antwort. 

Um blinden und sehbehinderten Men­
schen einen entsprechenden Zugang zu den 
Aufführungen im Burgthenrer zu ermög­
lichen, wurde ab der Saison 20" 21 1 3  die 
akustische Bildbeschreibung, die sogcn3nnre 
Audiodeskription, für ausgewählte Abende 
angeboten. Die Audiodeskription l iefert 
neben dem auf der Bühne gesprochenen Text 
zusätzlich eine Ileschreibung des Bühnenbil­
des, des Geschehens auf der Bühne oder dcr 
Bewegungen der Schauspielerlnncn. 

Kommunikation und Öffentlich­
keitsarbeit 

Die l\11arkc )} ßurg« ist als eigenständiges lind 
unverwechselbares visuelles und inhaltl iches 
Profil in der Stadr erkennbar, nicht zuletzt 
3ufgrund der jährlichen Eröffl1l1l1gskampa­
gne zu Saisonstarr auf Plakarwändcn, Ciry 
Lights lind Straßenbahnen. Als Informati­
onsmedien dienen Saisonvorschau, Monats­
spielplan lind das fünfl11al als Beilage in  
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der Tageszeitung der Stalldard erscheinende 
ßurgtheatcrmagazin SpielBltrgSchalt, da zu­
sätzlich per POSt an al le Abonnenrlnncll ver­
sandt wird. Bewährre �Iedienkooperationen 
mir ORF Radio Wien, Ö "  Srandard, Fairer 
und Wien live werden nankierend fortgesetzt. 

Die umfangreiche Website /Utuw.blll'g­
Ibcalel:al wird laufend erweitert. Seit 20 1 2/ 1 3 
gibr es den Ilurgrhearer-App fiir Iphone und 
Android Handys. Srerig sreigende Zugriffe 
auf die facehonk-Seire des ßurgrhearers und 
twirrer tragen der wachsenden Bedeutung 
von -Socia! Media Angeboten« Rechnung. 
Die jeweils in der Vorsaison angesetzte Spiel­
planpräsenmtion erregt große mediale Auf­
merksamkeit, durch die Dichre 3n Premieren 
lind Projekten sowie dcn hohen Bekannt­
heirsgrad des Enscmbles ist eine durchge­
hende Prnsenz in Prim- lind Online-Mcdien, 
in Hörfunk und �ernsehcn mit Ankiindigun­
gen, Rezensionen, IIHervie\Vs, Porträts und 
Reporragen gesicherr. 

Besucherinnen 

Die Rekordspicl.lCit 20 1 J! 1 2  konnte an 
Veranstaltungen noch jjberrroffen \Verden: 
4 30 .653  BesucherInnen kamen in 896 Vor­
stellungen in das ßurgtheater lind dessen 
Spielstärren. Damit wurde eine Sirzplatzaus­
lastung von H6 1Y.J lind C 7,6 Mio. 3n Karten­
erlösen erreicht. 

14 

I lliHII1 0 nur�lhc.llcr Gmhl-I 

Gcorlo: \ould" 
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Ttlhelle 14 ßudijel7.flhlen der 

Burijthe:ucr GmbH für die 

Geschäftsjtlhre 201 112012 und 

2012/13 in TtluSl.'nd f 

Budget 

Budgetposten 201 21201 3 201 1/2012 

Umsatzerlöse 9.836 1 0.0 1 9  

davon: 

Kadeneinnahmen 7.486 7.354 

sonstige Umsatzerlöse 2.350 2.665 

Aktivierte Eigenleistungen 1 .701 2.254 

Sonstige betriebliche Erträge 47.205 48.267 

davon: 

Basisabgeltung 46.431 46.43 1 

sonstige betriebliche Erträge 774 1 .836 

Personalaufwand' -48.036 -38.603 

Material und sonstige betriebliche Aufwendungen-' --1 7.859 - 1 3.323 

Abschreibungen - 1 4. 1 24 - 1 2.226 

Betriebsergebnis -2 1 .276 -3.6 1 2  

Finanzergebnis 633 -92 

Jahresfehlbetrag -20.643 -3.705 

Veränderung Rücklagen 1 .000 4 1  

Kapitalherabsetzung 0 3.653 

Gewinnvortrag 0 1 1  

Bilanzgewinn - 1 9.643 0 

.. inkl. eines Iktragcs in Höhe von his zu e 7.9 Mio. für mögliche Stcucrnachzahlutl!len, 

.... inkl. eines Iktragcs in Höhe \'on bis zu f 1 .893 Mio, als Vorsorge für bestehende Unge\\iloshellcn und sonstige Risiken, 

Perspektiven 

Künstlerisch und in der Akzeptanz der ßesu· 
cherlnnen weiterhin allf Erfolgskurs bleibt 
das Burgthearer auch in seiner Jubi läullls­
spielzeit �) 1 25 Jahre Haus am Ring« , die mit 
einem Theaterkongress im Okrober 201 3  
gefeierr wird. Große Shakespeare-Prodllk­
tionen und Biihnenklassiker von Nestroy, 
Brecht lind Hebbel gestalten den Blirgthea­
terspielplan, das Zeirzellgenprojekt 75 Jahre 
nach dem Novemberpogrom .1 9 3 8  findet 
starkes Publikulllsinreresse und wird ZUIll 
Berliner Thearerrreffen eingeladen. Das 
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Akademierheater zeigt neben Ibsen, Dorsr 
und Tschechow drei Uraufführungen und 
im Kasino inszeniert erstmals die britische 
Starregisseurin Kathie Mitchell. Thomas Kö­
n igsrorfer wurde im September 201 3  neuer 
kaufmänn ischer Geschä ftsfiih rer. 

Im  Lauf der Spielzeit 20 1 3/ 1 4  wurden 
zunächst die frühere kaufmännische Ge­
schäftsführerin lind stellvertretende künst­
lerische Direktorin, in weiterer Folge auch 
der künstlerische Geschäftsführer nach einer 
Gebarungsprüfung und forensischen Un­
tersllchllng entlassen. Der Geschäftsbericht 
20 '1 21- 1 3  wird mit einem Bilanzverlusr von 
€ ' 9,6 Mio. abgeschlossen. Dr. Josef Oster-
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mayer, seit 0 1 .  März 20 1 4  amtierender Bun­
desminister für Kunst und Kultur, Verfassung 
und öffentlichen Dienst, betraure 3m 1 9 .  

März 20 1 4  Karin Bergmann mit der interi­
mistischen künstlerischen Geschäftsführung 
bis l ängstens August 20 1 6. Die künstlerische 
Geschäftsführung ab 20 1 6/ -1 7  wurde ausge­
schrieben. Um eine klare Funktionstrel1l1ung 
zwischen Eigentümer (Generalversammlung) 

und Aufsichtsrat zu erreichen, zieht sich der 
Geschiiftsführer der ßundestheater-Holding 
3m 1 1. .  März 20 1 4  aus den Aufsichtsräten 
der Tochtergesellschaften des ßundesthea­
terkonzerns zurück und enrsendet den Pro­
kuristen der Bundesrhearer-Holding in diese 
Aufsichtsräte. Der Aufsichtsrat des ßurgthe­
"ters wählt Dr. Christian Strasser zum neuen 
Vorsitzenden. 
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Wiener Staatsoper GmbH 

Wiencr St:t:\lSolX'r 4) Wicnl'r 

St3:II.!.opcr GmbH I Michael 
f1ühn 

www.wiener-staatsoper.at 

Dominique Meyer, Direktor 
Franz Welser-Möst, 
Generalmusikdi rektor 
Manuel Legris, Bal lettdirektor 
Thomas W. Platzer, Kaufmän­
nischer Geschäftsführer 

Profil 

Die Wiener Staatsoper zählt zu den inter­
national bedclltcndsten Opernhäusern. Die 
Spielzeit von September bis Juni  bietet über 
300 Vorstellungen von mehr als 60 ver­
schiedenen Opern- und BallettwerkeIl. Die 
künstlerischen Eckpfeiler dieses Opernhauses 
sind das Staatsopernorchester I Wiener Phil­
harmoniker, das Bühnenorchcstcr, der Chor 
sowie das fest engagierre Solistlnnen- lind 
das Ballett-Ensemble. Hinzu komlllen in­
ternationale Gasr-Sängerlnncn, -Tänzerinnen 
lind Dirigentinnen. 
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Aufsichtsrat 2013 
Dr. Georg Springer ( Vorsitzellder) 
Dr. Viktoria Kickinger (Stellver­
treterill des Vorsitzelldell) 
M R  Dr. Monika Hurter 
Mag. Susanne Maser 
Dr. Christi an Strasscr 
Univ.-Prof. Dr. Clemens Jabloner 
Univ.-Prof. Dr. Karl Korinek 
Gen. Dir. Dr. Walter Rothenstciner 
BRV Michael Dimich 
BR KS Herwig Pecoraro 

Insgesamt arbeiten 3m Haus 3m Ring rund 
9 5 0  fix angestellte MitarbeiterInnen, inklu­
sive Technik, Direktion lind Verwaltung. 

Spielplan 

Ein zentrales Anliegen der Staatsoperndi­
rektion ist die Reperroire-pnege und Reper­
roire-Erneuerung sowie eine sysremarische 
Repertoire-Erweirerung durch zahlreiche Ersr­
auffiihrungen. In der Saison 20 1 2120 1 3  war 
dies die Ersraufführung der Pariser Fassung 
in der Originalsprache von Alcesle sowie die 
Staatsopern-Erstaufführung VOll 1'0llicil1o. 
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in dcr Wiencr Sraarsopcr finder jährlich der 
Wiencr Opernball starr. Am Tag darauf kön­
nen 7.000 Kinder aus ganz österreich in der 
Dekorarion des Opernballs Die Zallber(löle 
fiir Kinder erleben. 

20 "\ 2120 I 3 standen 48 Opern, eine Ope­
rette, vier Kinderopern, neun Bal letrwerke 
und 30 Marineen auf dcm Spielplan der 
Wicner Sraarsopcr. 

Vcrnmquc Ccn� :11� Akc�l(: 0 Wiener SW3tMlpcr I f,,'lichaci I'öhn 

Premieren 201212013 

Ballett: Der Nussknacker (Nurejew) 
7. Okrober 20'1 2  

Alceste (Gluck) 
1 2. November 20 I 2 

Ariadne auf Naxos (Strauss) 
1 9. Dezember 20 1 2  

La cenerentola (Rossini) 
26. J�inner 20 1 3  

Ballett : Tanzperspektiven 
(Dawson I Pickett I Maillot I de Bana) 
20. Fehru3 r 20 1 3  

Pollicino (Henze) 
28. April 20 1 3  

Tristan und Isolde (Wagner) 
1 3 · Juni 20 1 3  

Ballett: Nurejew Gala 201 3 
29 · Juni 20 1 3  

M.lrgaril:l Grilsko":1 :11� Tisbc, T.tr:! Errau),\llI als Angdina und 

Valcmina Nafnrni\i'i al� Clorinua in L�l ccn ... rcnwlil () \Vicllcr 

�I:mt�ol>cr I Michael I'ilhn 

Musikalische Neueinstudierung 

201 212013 

Capriccio (Strauss) 
20. Juni  20 1 3  

Wiederaufnahmen 201212013 

I vespri sici liani (Verdi) 
9. September 20 I 2 

Das Traumfresserchen (Hiller) 
im A 1 Kinderopernzelt 
1 6 .  Seprember 20 1 2  
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Die Meistersinger von Nürnberg (Wagner) 
2 I .  November 20"'  2 

Ballett: Manon (MacMillan) 
8. Jänner 201 3  

Die Feen (Wagner) im Al  Kinderopernzelt 
24. Februar 20 1 3  

Aida (Verdi) 
' 4 .  März 201 3 

Wozzeck (Berg) 
24. März 201 3  

La Fille du regiment (Donizetti) 
28. April 20 1 3  

Solistinnenkonzerte 2012/2013 

Jonas Kaufmann I Klavier: Helmut Deutsch 
2 3 .  Oktober 20'1 2 

Ram6n Vargas I Klavier: Mzia Bakhtouridze 
., 5. Jänner 201 3  

Angela Denoke I Klavier: Tal Balshai I Klari­
nette, Saxophon: Norbert Nagel 
' 3 . Februar 20 1 3  

Ferruccio Furlanetto I Klavier: Igor Tchetuev 
28. Mai 20 1 3  

Gastspiele 201212013 

8. Japan-Gastspiel der Wiener Staatsoper 
Salome (Strauss) I Tokio, Bunka Kaikan 1 ' 4., 
1 6., ' 9. Oktober 20 ' 2 
Le nozze di Figaro ( Mozart) I 20., 23 . ,  28 .  
Oktober 201 2  I Yokohama, Kenmin Hal l  
Die Zauberf/öte (iir Killder ( Mozart) I 
26 .  Oktober 201 2  I Yokohama, Kanagawa 
Arts Theatre 
A lllla Bolella (Donizerri) I 27., 3 ' . Oktober, 
4. November 20 1 2  I Tokio, Bunka Kaikan 

Richard Strauss Festival 
Ariadne auf Naxos (Strauss) 
Kongresshaus ( Festsaal 
Ga fmisch-Parten ki rehen 
' 4. Jun i 20 1 3  
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Werden fels), 

Ballett 

Belgrade Dance Festival 
Mehrteiliger Abend 
1 2. Apri l  20 1 3  I Belgrade Dance Festival, 
Sava Cenrar ßclgrad 

Festival Les Etes de la Danse 
Nureiew-Hommage, Mehrteilige Abel1de. 
0011 Quichotte ( Nurejew - Minkus) 
4. bis 27. Ju l i  20 1 3  I Paris, Les Etcs de la 
Danse, Theatre du hätelet Paris 

Kulturvermittlung 

Zu Saisonbeginll veranstaltete die Wicncr 
Sraarsopcr am 2. September 20 I 2 einen Tag 
der offenen Tür. An zwei Terminen konnten 
interessierte BesucherInnen das Haus und 
den Opernbcrrieb allS einem neuen Blickwin­
kel kennen lernen. Viele Ilereiche, die an den 
normalen Vorsrellullgstagen für das Publi­
kum nicht zugänglich sind, durften betreten 
werden, so etwa die Hnupt-, Sciten- und 
Hinterbühne oder die Probensäle. Aus nochs­
ter Nähe konnte SolistInnen, dem Chor, Or­
chester lind Ballett bei musikalischen und 
szenischen Proben über die Schulter geschaut 
werden. Ebenso gab es Einblicke in die Ar­
beit der Abteilungen Kostüm und Moske, des 
Notenarehivs und der Requisite. Großen Zu­
spruch erhielten die Technik-Show einer der 
weltweit modernsten Bühncnanlagen sowie 
ein für den Tag der offenen Tür produzierter 
K urzfilm.  

Mit  hervorragender Bildqualitot und ab­
wechslungsreicher Kamcrafühnlllg mit sechs 
HO-Kameras setzte die Wiener Staatsoper die 
im Mai  2009 begonnenen Live-Übertragun­
gen auf den Herbert von Karajan-Platz fort. 
In den Monaten September 20 1 2  sowie März, 
April, Mai und Juni 20 I )  wurden insgesamt 
80 ausgewählte Vorstellungen der Wiener 
Staatsoper live auf eine LED-Videowand auf 
den Herbert von Karajan-Pbtz übertragen. 
Dadurch machte die Wiener Staatsoper die 
Aufführungen einem noch breiteren Publi­
kum zugonglich, öffnete dos Haus und gestal­
tete den Herbert von Karajan-Platz zu einem 
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belebtcn Platz der Kulrur. 45  Minuten vor 
der Vorstellung und in den Pausen wurden 
Informationen über das jeweilige Werk, die 
Besetzung, die Wien er Sra�Hsoper und ihre 
Vorstellungen sowie a l lgemeine Informatio­
nen und die SponsorInnen pr:lsenricrr. 

Zum Saisonaufrakt wurden unter dem 
Motto » Wiener OpeRn Air/( die Vorsrellun­
gen von L'elisir d'amore am 6. lind 0011 
Ca rio am 7, Scptcm ber 20 1 2 aLl f ci nen großen 
LED-Screen am Vorplarz der Elbphilharmonie 
in der Hamburger Hafencity live übertragen. 

Mit  Pollicil1o wurde zum ersten mal seit 
zwölf Jahren wieder eine K inderoper auf der 

Großen Bühne gespielr. Mir 30 Vorsrellun­
gen von zwei Kinderopern und acht Tanz­
demonstrationen sowie vier Aufhihruilgen 
von Ci/Jollillo der Ballerrschule der Wiener 
Staatsoper im A I  Kinderopernzclt hat sich 
die Wien er Staatsoper auch 2.0 1 2120:1 3 be­
müht, die Theaterbedürfnisse von Kindern 
ernst zu nehmen lind den musikalischen 
Nachwuchs zu pflegen. 

7.000 neun- und zehnjährige Schu lkin­
der aus ganz Österreich besuchten am 8. 
Februar 20 ·' 3  kosrenlos die zwei Vorsrel­
l ungen von Die Zauberf/öle für Kinder in 
der Dekorarion des Wiener Opernballs. Die 
Abwicklung der Einladungen an Ösrerreichs 
Schulen, die Anmeldungen und die Karren­
vergabe für die geschlossene Vorsrellung 
um 1 4.30 Uhr erfolgten über das Bundesmi­
nistcriul11 für Unterricht, Kunst und Kultur 
sowie über die Landesschulräte Österreichs 
lind den Stadtschu lrat für Wien. Für die 
Vorstellung um ' 7.00 Uhr wurden 3 . 500 

kosten lose Ka rren a usgegebcl1 . 
In  der Spielzeit 2.0 1 212.0 1 3  wurden vier 

J\1atineen zu den Premieren veranstaltet. 
Des Weiteren gab es eine Matinee anlässlich 
des 85. Geburtstages von Kammersängerin 
Chrisra Ludwig, moderiert von Kar! Löbl. 

Außerdem fanden elf Marineen der 
Reihe Das Ellsemble stellt sich vor sowie 
zehn Kammermusik-Matineen der Wiener 
Philharmoniker statt. 

Generalmusikdirektor Franz Welser­
Möst veranstaltete zwei Gesprächsmatineen 
im Gustav Mahler-Saal unter dcm Titel Po­
sit.iollslichler. Beim ersten Termin sprach er 
mit Peter Stein und Konrad Paul Liessmann 

über die Frage » Isr das deursche Regierhearer 
tot? ( ,  beim zwciten diskutierte er mit Riidi­
ger Safranski iiber »Die Sehnsucht nach der 
Sehnsucht oder die Vollendung der deutschen 
Romantik im Tristau« .  

Darüber hinaus fanden zwei Publikul1ls­
gespräche mit dem Direktor, dem K3ufmän­
nischen Geschäfrsführer und delll Publi­
kumsforull1 statt. 

Vor den Vorstel lungen von 1 5  ausge­
wählten Opern wurden Werkeinfiihrllngen 
3ngeboten. 

Um Teenager für Oper lind !lallerr zu 
begeistern, wurde Jugendlichen im Alter von 
1 5  bis 1 8  Jahrcn ermöglicht, Vorstel l un­
gen der Wicner Staatsoper zum ermäßig­
ten Preis zu besuchen. Drei Stunden vor 
Auffiihrllngsbeginn wurden die Jugendlichen 
von einem Mitarbeiter der Opern- oder der 
Ballett-Dramaturgie in Empfang genommen 
und erhielten Informationen über Oper bzw. 
Ballett LInd die Wiener Staatsoper sowie eine 
kurze Wcrkeinführung zur Produktion. Un­
mitrelbar vor Vorstellungsbeginn harten die 
Schülerlnncn die Gelegenheit, einen Blick 
h inter die Kulissen zu werfen; inklusive einer 
technischen Führung auf der Bühne, Nach 
der Vorsrel lung kannren die Jugendlichen 
mit den Künstlerinnen des Abends über ihre 
Eindrücke diskutieren. 

In Kooperation mit dem Smdtschulrat 
für Wien, aber auch mit Schulen aus den 
Bundesländern, wurden Schu lproiekre zu den 
Nellprodllktioncn veranstaltet. Dabei bekam 
jeweils eine Schulk lasse Einblick in die Enr­
srehung einer Opern- oder Ilallerrproduktion 
lind die Gelcgcnheit� mit Regisscurln bzw. 
Choreographln lind anderen künstlerisch 
Mitwirkenden Gespräche zu führen. 

Um den Nachwuchs beim Publikum 
der Wiener Sraatsoper zu fördern, wurde 
für Kinder bis Zllm vollendeten ' 4. Lebens­
jahr bei Opern- und Ballerrvorstel lungen ein 
KOluingent von maximal ", 00, mindestens 
jedoch 25 Kinderkarren zum Einheitspreis 
von ' 5  Euro (unabhängig VOll der gcw�ihltell 
Preiskaregorie) zur Verfügung gesrellr. In der 
Saison 201 2120 ' 3  wurden 5.923 Kinderkar­
ren ausgegeben. 

Die Wiencr Staatsoper bietet mit der 
Opernschule für Kinder seit September 2.00"1 
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einen mehrjährigen Ausbildungslehrgang für 
stimmlich begabte und musikalische Kinder 
zur Mitwirkung in Bühnenprodukrioncll der 
Wiener Staarsoper an.  Im )) ßasischo( ( erhal­
ten die Kinder neben den Chorproben indivi­
duellen Gesangsunterricht. Die Hauptaufga­
ben des K inderchores in der Oper übernimmt 
der »Kernchor« ab dem 2. Ausbildungsjahr. 
Die musikal isch-künstlerische Ausbildung 
der Kinder erfolgt in den Bereichen Chor­
gesang, Stimmbi ldung, szenisches Gestalten, 
Sprecherziehung, Gehörbildung sowie Solo­
gesang und Bewegen in Einzel-, Gruppen­
und Ensembleunterricht. Die Opernschule 
bietet auch Jugendlichen, die aus den Kin­
derkosriimen entwachsen sind mit dem Ju­
gendchor ))OPERA-teens« ein professionelles 
Podium. In der Saison 2.0 '1 212.0 '1 3  wi rkten die 
Kinder der Opernschule in 7 '  Vorste l lungen 
der Wiener Sraarsoper mir. 

Die ßallerrschule der Wiener Staatsoper 
bietet eine umfassende praktische lind theo­
retische Bühnentanz-Ausbildung. Der Unter­
richt umfasst Klassischen Tanz, Pas de deux, 
Repertoire, Charakrertanz, COl1tcmporary 
Dance, Jazz Dance I Dance Rhythms, Inter­
pretation / Improvisation, Wiesenthal-Tech­
nik, H istorischen Tanz, Rhythmik, Anatomie 
und Theorie. Die Ballettschule ist in acht 
ßallettklassen sowie eine praxisbezogene 
Theaterklasse eingeteilt. Durch die Koope­
ration mit dem Ballettzweig des Bundesre­
algymnasiums mit musischem Schwerpunkt 
( HIB) ,  Wien 3, ßoerhaavegasse, und dem 
angeschlossenen Internat ist eine optimale 
Schulausbildung mit Matura-Abschluss ge­
währleistet. Eine weitere Zusammenarbeit 
gibt es seit 20 1 1 mit der Kooperativen Mit­
telschule in der Renngasse, wodurch den 
SchülerInnen der ßallettschule ermöglicht 
wird, die Pflichtschule (von zehn bis 1 5  Jah­
ren) zu absolvieren. 

In der Saison 201 2120 '1 3  wirkten die 
Elevinnen der Ballettschule in 80 Vorstel­
lungen in der Wiener Staatsoper und in der 
Volksoper Wien mit. 

Im Sraatsopernmuseum dokumentierr 
eine Dauerausstellung die Geschichte des 
Hauses seit dessen Eröffnung am 25 .  Mai  

'1 869.  Anhand von historischen Kostümen, 
ßühnenbildentwürfen, Abendzetteln und an-
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deren Dokumenten werden wichtige Ereig­
nisse wie Ur- und Ersraufführungen, bedeu­
tende Inszenierungen oder maßstabsetzende 
musikalische Interpretationen in Erinnerung 
gerufen. An drei Info-Terminals können 
die Besetzungen und Bühnenbilder zu allen 
Opernvorsrel lungcn seit November 1 9 5 5  
abgerufen werden. I n  der Saison 20 1 2120 1 3  
wurden im Staatsopernmusellm außerdem 
die Sonderallsstel lungen Mimi Coertse: Eine 
Wienerin aus Südafrika, Bemd Weikl - Ver­
achtet mir die Meister nicht und Waldemar 
Kmentt - ° zauberhafter Klang gezeigt. 

20 1 2120 1 3  wurde im Gustav Mahler­

Saal der Wien er Staatsaper die Ausstellung 
Wagner lind die Wiener O/,er gezeigt, am 
Balkonumgang war die Ausstellung Zeich­
llungen von Bel1edikt Kobel zu sehen. 

In Kooperation mit museum in progress 
wird seit " 998 die  Ausstel lungsreihe Eiser­
ner Vorhang (Safety Curtain) realisiert, die 
den Eisernen Vorhang temporär in einen 
dynamischen Alisstell llngsraum zeitgenös­
sischer Kunst verwandelt. In der Spielzeit 
20 1 2120 1 3  gestaltete der britische Künsrler 
David Hackney das 1 5 .  Großbild für den 
Eisernen Vorhang. 

In der Saison 201 2120 '1 3  nahmen 
1 77 . "1 70 Personen an Führungen durch das 
Gebäude der Wiener Staatsoper teil - für 
Kinder wurden eigene K inderführungen an­
geboren. Im Zeitraum von 1 .  September 20 '1 2  
bis 3 '1 .  August 20 1 3  fanden 875 Führungen 
in zehn Sprachen statt. 

I m  Rahmen der Kooperation Lied. 
Biih"e mit der Gesellschaft der Musikfreunde 
in Wien fanden fünf Liederabende mit Solis­
tinnen der Wiener Staatsoper im Gläsernen 
Saal des Wiencr Musikvercins sratt, die beim 
Publikum großen Anklang fanden. 

Von 4. bis 7. April 20 ' 3  fand erst­
mals eine Konferenz von Opera Europa, 
der Inreressensvertretung von europäischen 
Opernhäusern, in Wien statt. Die Konferenz, 
die anlässlich des Jahres der Europäischen 
BürgerInnen unrer dem Thema Citizel1ship 
stand, wurde von EU-Kommissionspräsidcnt 
Jose Manuel Barroso mit einer Rede über 
den Anspruch des europäischen Bürgers auf 
Kultur (The European Citizen's Entitlement 
tO Culrure) eröffner. 
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Anschließend diskurierren die Direkroren 
von Wiener Sroorsoper ( Dominique Me)'er), 
Volksoper Wien ( Roberr Me)'er), The",er on 
der Wien ( Rolond Geyer) und der Geschüfts­
führer der Bundesrheorer-Holding Dr. Georg 
Springer unrer dem Titel \Vie viel Oper ver­
trägt die Stadt über die Sondersrellung Wiens 
im inrcl'11t!riollalcn Opern betrieb. An der 
Ver::lI1sralrung in der \Xliener Sraarsoper lind 
in der Volksoper Wien nahmen run I 3 50 In­
rendanrinnen, kaufmännische Geschäfrsfiih­
rcrlnllcl1, I�crricbsdircktorlnnen, Technische 
Leiterinnen sowie Nlarkcring- und Sponso­
ring-Verantworrliche von 86 Opernhäusern 
alls 3 2  Ländern teil. 

Kommunikation und Öffentlich­
keitsarbeit 

Die Wicllcr Sraatsopcr produziert regel­
mäßige Druckschriften wie den MOI1:1ts­
spielplan, die Nlonarszeirschrifr Prolog, 
Progral11l11hcfrc zu den Premieren, Plakate 
mir Ankündigungen der Vorstellungen und 
Veranstaltungen, jährlich die Saisonvorschau 
sowie den Geschäfrsberichr. In  der Saison 
20 1 2120 1 3  erschienen zudem die Publikrttio­
nen \'Vaguer und die \"lieuer Oper, Impressio­
lIell wr Spielzeit 201 2/2013, Die temporäreIl 
Eisemell VorlJällge 1 998/1 999-201212013, 
Forobüchcr zu den Produktionen Alccsle, 
Arindl1C auf Naxos, Cardillac, Carmell, La 
ceuereu/ola, DOll Carlo, Eugell Ollegin, 
Der NlIsskllacker und Werlher, die Forobü­
cher Wieller Opemball 20J 3 und KS E/illa 
Garallca sowie je ein Wandkalender für dos 
Johr 20 ' 3  mir Foros akrueller Opern- bzw. 
Ballertprodukrionen. Außerdem wurde eine 
Broschüre mir den okruellen Lebensläufen 
oller Künsrlerlnnen des Hauses in der Sporre 
Oper veräffenrlichr. Darüber hinaus erschien 
das Iluch Glamollr - Costll/JIes I Kostiime I 
CostttllJes mir Texren von Dominique Meyer 
und Annerre ßC:1ufays - Fotos: Lois Lal11mer­
huber ( Edit;on Lammerhuber). 

Erstmals gab es bei L'elisir d'omore im 
Septcmber 20 1 2  zu einer Staatsopernproduk­
tion neben einem ncuen deutschen auch ein 

englischsprachiges Programmhefr. Englische 
Progralllmhefte wurden in weiterer Folge für 
die Premicrenprodllkrionen, Wiederallfnah­
men und ausgewählre Reperroircwerke dcr 
Spielzeir produzierr. 

Im Dezcmber 20 1 2  ging die offizielle 
Faccbookseirc der Wiener Sraarsoper online. 
Informationen zu laufenden Vorstellungen, 
Ilocksroge-Eindrücke, Foros und Videos er­
öffnen dem I-Ious neue Möglichkeiren, direkr 
mit seinen Besucherinncn und Besuchern in 
Kontakt zu treten, 

Im März 20 '1 3  präsentierte Direktor 
Dominique Meyer auch das Redesign des 
Webaufrrirrs der Wiener Sroorsoper. Noch 
diescm Relallnch wirkt die \Vcbseite nUll 
noch eleganter, übersichtlicher und ist vor 
allem auch informativer und funktioneller. 
Eine Slideshow auf der Startseite sowie ein 
erweiterter Newsbereich informieren über 
die nächsten Höhepunkte om Spielplan. Ein 
gewünschter Vorstcllungstermin kann von 
jeder Seite aus direkt über einen Kalender 
nusgewählt werden. Gleichzeitig werden 
mchr Multimediainhalte, wie etwa Produk­
rionsforos lind -videos, angeboten lind ak­
ruelle Inhalte erweitert ( Debüts, Interviews, 
Künsrierporrroirs). Der Focebook-Aufrrirr 
der Wiener Sraarsopcr isr jerzr direkr über 
die Webseire "ufrufl"r. 

Seir Juni  20 ' 3  isr die joponische Website 
der \Viener Sraatsoper online. Somit sind die 
wichtigsten Informationen zllm Haus, Spiel­
plan, zu den Neuigkeiten lind Aktivitäten der 
Wicner Staatsoper für das opernbegeisterte 
japanische Publikum, mit dem die Wiener 
Staatsoper ci ne langjährige Parrnerschafr 
nicht zuletzt aufgrund der regelmäßigen 
mchrwöchigen Gastspiele verbindet, in ja­
ponischer Sprache verfügbor. Für die Wie­
ner Staatsoper bedeutete dies einen weiteren 
wichrigen Schrirr bei der Verbesserung der 
Servicequalität für die internationalen Gäste. 

Die Spielplon-App der Wiener Staats­
oper wurde überarbeitet und noch bcnut­
zcrfrellndlicher gesmlrer. Der Fokus log auf 
Cross-Dcvice-Kompatibilität, tlln die Inhaltc 
ollf verschiedenen Sl11orrphones und Toblets 
noch einfacher und einheitlicher zugänglich 
zu machen. Die Werkinformationen inner­
holb der App inkludieren jerzt auch Produk-

'49 
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KS Nin3 SU'mme als lsolde und 

KS I'elcr �iffen als Trisl:!n in 

Tristan und Isolde" Wicner 

Sta3twpcr I M ... hacl l'Öhn 

tionsvideos, aktuelle News informieren über 
das Geschehen am Haus und das Monatsma­
gazin ist innerhalb der App abrufbar. 

Regelmäßige E-Mail- ewslerter infor­
mieren Kundinnen und Imeressierre über 
aktuelle Vorstellungen und Veranstaltungen, 
Umbesctzungen sowie Rcstkarrenangebote. 

Weiters bietet die Wiener Sraatsoper seit 
April 20 1 I auf wWllI.wieller-staatso/Jer.atl 
archiv ein Spielplanarchiv an, wo sämtli­
che Opern-Aufführungen seit der Wieder­
eröffnung ' 9 5 5  abgerufen werden können. 
Systematisch werden auch die historischen 
Aufführungen - zurückreichend bis 1 869 
- aufgearbeitet. 

Die Vorstellung von Richard Strauss' 
Capriccio am 27. Juni  20 1 3  wurde l ive auf 
ORF 2 sowie Classica HD übertragen. 

Außerdem wurden Wiederholungen von 
Opernaufzeichnungen auf ORF 2 und 1 l I, 
Classica HD und 3sat sowie zahlreiche Fern­
seh-Dokumentationen und Portraits gesendet. 

Radio 0 ,  hat in der Saison 20 1 2120 1 3  
vier Opern premieren sowie einige Reper­
toirevorstel lungen, insgesamt zehn Abende 
der Wiener Sraatsoper, größtenteils live liber­
tragen, die auch von zahlreichen Stationen 
der European Broadcast Union (EBU) - ins­
gesamt 88 Hörfunk-Ausstrahlungen - über­
nommen wurden. 
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Darüber hinaus sranden die Wiencr Staats­
oper und ihre Künstlerinnen immer wieder 
im Mittelpunkt diverser Sendungen von 0 1  
sowie von Radio Srephansdom. 

In der Editioll Wieller Staatsoper Live er­
schienen in der Spielzeit 20 1 2120 ' 3  drei neue 
CDs mit Archivaufnahmen ( Richard Wagners 
Lohellgrill - Aufnahme der Premiere vom , 6. 
Mai 1 965,  Die Walki;re - Aufnahme des t .  

Aktes der Premiere vom 2. Dezember 2007 
und Der Rillg des Nibelullgell - Aufnahme 
vom November 20 ( 1 )  sowie zwei DVDs von 
Produktionen der Wiener Staatsoper (Richard 
Strauss' Arabella - Aufnahme vom 9. Mai 
20 1 2  und die Kinderoper nach Richard Wag­
ner Die Fee" - Aufnahme vom 3 .  März 2.0 ( 2). 

Die Aufnahme von Richard Wagners 
Der Ri1lg der Nibelullgen war für einen 
Grammy in der Kategorie »Best Opera Re­
cording« nominierr. 
Bei verschiedenen Pressekonferenzen sowie 
durch Presseaussendungen wurden die Me­
dienvertreterInnen regelmäßig über das Ge­
schehen an der \'Viener Sraatsopcr informiert. 
Die hohe Präscnz in diversen Prinr- und 
Online-Medien, in Hörfunk und Fernsehen 
(national und inrernational )  mit Ankündi­
gungcn, Rezensionen, ßcrichten, Interviews, 
Porträts, Reportagen etc. zeugt von der weit­
reichenden Resonanz der Aktivitäten der 
Wiener Staatsoper. 

Besucherinnen 

In der Saison 20 1 2120 1 3  fanden auf der 
Hauptbühne der Wiener Staatsoper 289 Vor­
stel lungen vor insgesamt 584. "' 24 Besuche­
rInnen statt. Die Sitzplatzauslasrung betrug 
99, 1 9% . Weiters fanden auf der Hauptbühne 
der Wiener Staatsoper sieben Matineen srarr, 
die von 6.424 Gästen besucht wurden, sowie 
23 Matineen im Gusrav Nlahler-Saal, die von 
3 .736 Gästen besucht wurden. 

Im A I  Kinderopernzelt wurden 42 Vor­
stellungen gezeigt, die von insgesamt 5.440 
Zu chauerlnnen, vornehmlich Kindern, be­
sucht wurden. 

Die Gcsamtbesllcherlnnenzahl in der 
Saison 20 "12120 1 3  betrug 599.724. 
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Budget 

Budgetposten 

Umsatzerlöse 

davon 

Kartenvertrieb 

sonstige Umsatzerlöse 

andere aktivierte EIgenleistungen 

sonstige betnebllche Erträge gesamt 

davon 

Basisabgeltung 

sonstige betriebliche Erträge 

Personalaufwendungen 

Material und sonstige betriebliche Aufwendungen 

Abschreibungen 

Betriebsergebnis 

Finanzergebnis 

Jahresverlust 

Auflösung/Zuweisung vonlzu Gewinnrücklagen 

Gewinnvortrag 

BilanzgewInn 

Perspektiven 

Für die Spielzeir 20 1 3120 ' 4  sind fünf Opern­
premieren im großen �bus angesetzt: Gia­
CQlnO Pueeinis La faucht/la dei Wiest, Wolf­
gang Amadeus lV10zarrs Die Zallber{löle, 
Anronin Dvohiks RlIsalka, Francesco Ci­
leas Adrial1a Lecolfvreur, Richard Wagners 
Lohellgrin lind Leos Janaceks Das schlaue 
FiichsleiJ1. I In  A I  Kinderopernzelt findet die 
Uraufführung von Elisaberh Naskes Das 
Städtchen DrumberulJI statt. 

ßallettdircktor Manucl Legris präsen­
tiert in der Wiener St:.1:.1tsoper drei Premieren: 
Ballett-HolI/lllage mir Choreographien von 
Will ialll  Forsyrhe, Naralia Horeena und Ha­
raid Lancier, Rudolf urejews Schwallellsee 
sowie die NI/reiew Gala 2014.  

201 2/201 3 2011 /201 2 

45.088 38.472 

33.120 3 1 .306 

1 1 .968 7. 1 66 

466 425 

63.071 59.451 

58.777 54.577 

4.294 4.874 

-76.303 -72.697 

-24.593 -23.474 

-7.224 -7.459 

504 -5.280 

1 .026 90 

1 .529 -5.190 

-76 5. 1 9 1  

2 1 

1 .455 2 

Gastspiele führen die Wiener Staatsoper mit  
einer konzertanten Vorstellung von Wolf­
gang Amndelis Mozarrs Le nDzze di Figaro 
nach Hamburg, mit  Le 1l0zze di Figaro 
(szenisch) nach M uscat, sowie - in Koopera­
tion mir  den Wiener Phi l harmonikern - mit 
Ludwig van Beerhovens IX. Symphol1ie, 
Alban Bergs Wlozzeck und Riehard Srrauss' 
Salome nach Ncw York. 

Das viel fältige Programm mit insge­
samt 5 3  Opern- und neun ßallettwerkcn 
wird ergänzt mit  folgenden etablierten 
Vera nsta I tu ngsrei hell: 

Marinee-Reihe Das EI/selllble stellt sich 
vor: An insgesamt zehnTermincn prä­
sentieren sich junge Enscmblesängcrln­
nen abseirs des Vorsrell ungsberriebes. 
Solisrenkonzerre: An sechs Abend­
terminen stellen internarional 
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Tabelle 1 S liudgcl/.ahl('n drr 

\Vknrr Staabop�'r GmbH für 

die Gc�chäfl�iahrc 101 1/2011 

und 2012113 in Tauscnd € 

III-523-BR/2014 der Beilagen - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 53 von 100

www.parlament.gv.at



herausragende Interprerlnnen at­
traktive Konzertprogramme vor. 
Kammermusik-Reihe der Wiener 
Philharmoniker: In zehn Mati-
neen musizieren Mirglieder des 
Orchesrers in wechselnden En­
sembles und mit unrerschiedlichen 
Ka m mcrm usi k -Progra mmen. 
Positionslichter - Gesprächsmarineen 
von und mit Franz Welser-Möst: Der 
Generalmusikdirektor leiter zwei 
Gesprächsrunden mir  ausgesuchten, 
international gefragten Persönlich­
keiten. Erörtert werden handlungsbe­
stin'lmende Themen zu Neuproduk­
tionen sowie musikal ische Fragen. 

Abgerundet wird das umfangreiche Pro­
gramm durch eine Verdi-Gala, den beliebten 
Tag der offenen Tür zu Saisonbeginn sowie 
verschiedene Matineen. 

'52 

Flir den Wiener Opernball .m 27. Februar 
20 1 4  wird dic Wiencr Sraarsoper zum 5 8 .  
M a l  in  der Geschichte des Hauses in einen 
großen Ballsaal verwandelt, wo al11 darauf­
folgenden Tag zwei Vorstell ungen von Die 
Zauberf/öle für Kinder stattfinden. 

Ab 27. Oktober 20 ' 3  können dank des 
wegweisenden Projektes Wien er Staatsoper 
live al home unbegrenzt viele Opern- und 
Ballerrfreundlnnen weltweit eine Auswahl 
von Vorstellungen der Wien er Staatsoper zu 
Hause in höchster Bild- und Tonqualität via 
Livestream verfolgen. Die Wicner Staatsoper 
setzt sich damit in der Nutzung und Weiter­
elHwicklung innovativer Technologien zur 
Verbreitung ihrer Vorstellungen intcrnational 
an die Spitze. 
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Volksoper Wien GmbH 

www.volksoper.at 

Robert Me)'er, Direktor 
Mag. Chl'i,toph Ladstärter, kauf-
1113nnischer Geschäftsführer 

Aufsichtsrat 2013 

Dr. Gcol'g Springer ( Vorsitzender) 
Dr. Viktoria Kickinger (Stellver­
rrcrerin des Vorsitzenden) 
MR DI'. Monib Hutter 

Profil 

Über , 50 Solistinnen 
95 Orchcsrerlllllsikerinnen 
64 ChorsängerInnen 
tiber 1 00 T.

.
inzerinncll 

2 1 8  Tcchnikerlnnen 
' .000 Überraschungen 
lind nur t Haus 
Die Volksoper ist Wiens großes Haus 

fijr Operette, Oper, Musical und Ballert, das 
:lllspnH.:hsvolle Illusikal ische Unrcrhalrung 
hietet. Farbig, vielschicllfig lind lebensfroh 
widmet sie sich als einziges Wiener Haus delll 
Genre Operette. 

Mag. Sus:lnnc Moser 
Dr. bristian Strasser, MBA 
Dr. Ingrid Nowotn)' 

Dr. Hans Michel Piech 
Dr. Leo Wallner 
Peter Gallaun 
Gcorg Schuster 

Zwischen September Lind Juni stehen in 
kn:lPP 300 Aufführungen fllnd 30 verschie­
dene Produktionen auf dCIll Programlll des 
' . 3 3 7  Plätze fassenden Repertoiretheaters. 
Operette, Oper des , 8. ,  ' 9. und 20. Jahrhun­
dertS, k lassisches ,"Iusical und Ballett sind die 
Repertoiresäulen der Volksoper. 

Spielplan 

Die Volksoper startete 3111 3. September 2.0 1 2.  
auf unkonventionelle Weise mit einem insze­
nierten Flashmob an lässlich der Eröffnungsp­
rCll1icrc Ein \Vaherlrau1Il in die neue Saison. 
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\'olk,upcr \'( 11.:11 () \ulk\opcr 

\\ Icn Gmhl l l  Duno Dinul\ 
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Kiss rnc, Kau� © Volksoper 

Wien I Barb.lnl Piillfy 

Ziel war es, die Volksoper in einem anderen 
Umfeld zu präsentieren, offen und neugierig 
auf das Publikum zuzugehen und ungewöhn­
liche Wege der Kommunikation zu beschrei­
ten. Das Wien er Museumsquartier als Ort 
der Begegnung erwies sich als idealer Schau­
platz eines Walzertraums, basierend auf der 
Musik von Oscar Straus und interpretiert vom 
Volksopern-Orchester, von Mitgliedern des 
Wiener Staatsballetts und von Passantinnen. 
Die M itglieder des Orchesters standen auch im 
Zentrum einer Fotostrecke in  der Saison vor­
schau 20 1 211 3 ,  in der sie an ungewöhnlichen 
Orten hinter den Kulissen präsentiert wurden. 

Den Premierenreigen eröffnete Ein 
Walzer/raum in der Regie von Robert 
Meyer. Auch zu Saisonende stand mit der 
Volksopern-Erstaufführung von Paul Linckes 
Frafl LUlIa eine Opererren-Premiere auf dem 
Spielplan. Die verkaufte Braut (Regie: Hel­
mut Baumann) und Der \'(Iildschiifz ( Regie: 
Dietrich W. Hi lsdorf) - zwei sogenannte 
)}Volks-Opern«, die zum Kernrepertoire des 
Hauses zählen - kehrten in die Volksoper zu­
rück. Als 50. Neuinszenierung der Ära Meyer 
feierte Wolfgang Amadeus Mozarts Die 
Hochzeit des Figaro in der Regie von Marco 
Arturo Marelli Premiere - 23 Jahre nach 
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seiner ersten Inszenierung an der Volksoper 
gelang ihm ein gefeiertes Revival. Einem der 
»Jahresregenren(( des Jahres 20 1 3 , Richard 
Wagner, war Loriors kongeniale konzer­
tante Fassung von U?agners R ING an einem 
Abend gewidmet. 90 MusikerInnen und 20 

Solistinnen bildeten den imposanten Rahmen 
für die umjubelte Aufführung. Auch Robert 
Meyers fulminanrer Solo-Abend Tannhöuser 
in 80 Minutell wurde an lässlich des 200. 
Geburtstages des Komponisten wieder in das 
Programm aufgenommen. 

56 Jahre nach der Österreichischen Erst­
aufführung erlebte das Musical Kiss lIle, Kate 
eine von Publikum und Presse gleicherma­
ßen gefeierte Neuinszenierung (Regie: Bernd 
Mottl). Zusatzvorstellungen zeugen von der 
ungeheuren Popularität dieses klassischen 
Musicals. 

Blaubarts Geheimnis war die erste Bal­
lettpremiere des Wiener Staats balletts in  der 
Saison 20 1 2( ' 3 .  M itte März 20 1 3  folgte 
mit Ein Sommernachtstraul11 ein weiterer 
Ballett-Höhepunkt. Die dritte Ballettpremi­
ere, Kreation und Tradition, schloss den 
Ballettprcmicrenrcigen ab. 

Der erstmals a bgehaltene Perückennoh­
markt im Jänner wurde angesichts der bevor­
stehenden Faschingszeit von ßesucherlnnen 
sehr gut angenommen und war in kürzester 
Zeit ausverkauft. 

Das bereits zum vierten Mal  veranstal­
tete Sponsoringdinner stand 20·1 3 unter dem 
Motto Eill Sommernachtstraum. 1.20 Be­
sucherInnen nahmen dabei auf der Bühne 
Platz und wurden von kul inarischen und 
musikalischen )Schmankerln« verwöhnt; 
die Einnahmen des Abends ermöglichten die 
Neugestaltung der Damen-Chorgarderoben. 

Abgerundet wurde der Spielplan mit 
Sonderveranstaltungen wie dem Weihl1achls­
konzert, mit einem Abend der Wiener COI'1'le­
dian Harmol1ists lind vielem mehr. 

Premieren 

Ein Walzertraum (Straus) 
08. September 20 1 2  

K iss me, Kate (Porter) 

27. Oktober 20" 2 
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Die Hud1leit d(', h).taro 0 Vol��npcr Wien I Harhara 1'�IUy 

Die Hochzeit des Figaro (Mozart) 
25 .  November 20 1 2  

Blaubarts Geheimnis (Thoss/G6reckI/Glass) 
1 5 . Dezember 20 1 2  

Die verkaufte Braut (Smetana) 
1 7· Februar 20 1 3  

Ein Sommernachtstraum 
(Elo/Mendelssohn Bartholdy) 

1 6. März 20 1 3  

Der Wildschütz (Lortzing) 
20. April 20 ' 3  

Kreation und Tradition. Ein Abend 
mit dem Wiener Staatsballett 
(Künstlerische Leitung: Manuel Legris) 
27. April 20 1 3  

Wagners RING an einem Abend 
(Wagner/Loriot) 

2 3 · Mai 20 1 3  

Frau Luna (Lincke) 

oB.  Juni 20 1 3  

Wiederaufnahmen 

Tosca (Puccini) 
04. Oktober 20 I 2 

Der Barbier von Sevilla (Rossini) 

1 2. Jänner 20 1 3  

Tannhäuser In 80 Minuten (Binder/Nestroy) 

1 4 . Juni  20 1 3  
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I rau l una 0 Volhopcr Wien I 
lIarhara I'.lllry 
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Kulturvermittlung 

Die Volksoper versteht sich als M usikthe-
3rcr für die ganze Familie lind bieter ein 
vielfältiges und anregendes Kulrurvermirr­
lungsprogramm für Kinder, Jugendliche lind 
Erwachsene. 

In der Saison 20 1 2/-t 3 sranden vier Werke 
speziell für das junge Publikum auf dem Spiel­
plan: das Familienkonzert Volksoper tierisch, 
die Märchenoper Hä/lsel IIl1d Cretel, das 
Ballettstück Max IIl1d Moritz sowie die Ope­
rette Frall Llllla. Zahlreiche Vorstellungen 
mir frühen Beginnzeiten erleichterten zudem 
Familien mit Kindern den Opernbesuch. 

Um Kindern neben dem Vorstellungs­
beslich auch einen aktiven lind spielerischen 
Zugang zu Musiktheater zu ermöglichen, bor 
die Volksoper auch 20 1 2/ 1 )  die beliebten 
Workshops für Kinder von acht bis 1 4  Jah­
ren an.  Einige Kinderworkshops fanden zu 
ausgewählten Produktionen s[:]rr: Kiss me. 
Kate, My Fair Lady, Die verkaufte Brallt und 
Frall Luna, weitere zu speziellen Themen wie 
Kostüm- lind Maskenbildner. Zwei Gesangs­
workshops (Adventsingen und Kinderchor) 
sowie ein weiterer \'Vorkshop gemeinsam 
mir dem Orchester der Volksoper rundeten 
das Angebot ab. Die teilnehmenden Kinder 
wurden spielerisch an die einzelnen \Verke 
und an den Theaterbetrieb hcrangcführr und 
hatten die Möglichkeit, nicht nur SängerIn­
nen, MusikerInnen und T.:inzerlnncn ken­
nenzulernen, sondern auch selbst aktiv lind 
kreativ Musiktheater zu erfahren. 

In der Überzeugung, dass der Zugang 
zu Operette, Oper und Musical durch aktive 
Teilnahme intensiver gestaltet werden kann, 
hat die Volksoper bei ausgewählten Vorstel­
lungen ein Kinderrätsel angeboten, bei dem 
die jungen Zuseherlnncn mirrels eines Fra­
gebogens zur Auseinandersetzung mit den 
Werken angeregt wurden: Die spillnen, die 
Römer!, Madame Pompadour, Kiss me, Kate, 
Die Zauberf/öte, My Fair Lady, Die verkaufte 
Braut, Die Fledermaus, Die lustige Witwe. 

Zahlreiche Schulklassen nutzten die 
Möglichkeit, gemeinsam mit der Dramaturgie 
Biihnenproben der Volksoper zu besuchen. Im 
Rahmen von ßackstagcführungen ermöglichte 
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die Volksoper erwachsenen Besucherinnen 
ebenso wie Schulklassen Einblicke in einen 
modernen Musiktheaterbetrieb. Insgesamt 
nahmen 1 .402 Kinder lind Jugendliche sowie 
20 1 Erwachsene dieses Angebot in Anspruch. 

Ein umfassendes Schul projekt zu r  

Paul Lincke Operette Frau LwlO, bei dem 
Schülerinnen den Entstehungsprozess einer 
Neuproduktion vom Biihnenbi ldentwurf bis 
zur Premiere miterlebten, wurde wie jedes 
Jahr zu einem großen Erfolg sowohl für die 
Schiilerlnnen der fünf teilnehmenden Wiener 
Schulklassen als aueh für die MitarbeiterIn­
nen der Volksoper. 

I n  dem seit 2005 bestehenden Kin­
derehor der Volksoper Wien werden 80 
Mädchen und Buben im Alter von sieben 
bis J 5 Jahren in vier Leisrungsgruppen in 
Chorgesang, Stimmbildung und Sologesang 
unrerrichtet. Zudem werden mit den Kindern 
stüekbezogene Choreographien und Solo­
rollen erarbeitet. Nach einem Eignungstest 
werden jede Saison etwa 20 Kinder neu 
in  den Chor aufgenommen. In  der Spiel­
zeit 20 1 21 1 3  trat der K inderchor in einigen 
Produktionen auf: Mnx und Moritz, Car­
men, Carmina Buralla, Tosca, Ein Sommer­
nachtstraum, Der WildschiUz, Der Baiazzo, 
Weihnachtskol1'zert. 

Bei folgenden Produktionen fanden 
KUfzeinführungcn durch die Dramaturgie 
im Galerie-Foyer jeweils vor der Vorstellung 
start: Rusalka von Anronin Dvohik sowie 
Das WlundertheaterlDer Ba;azzo von Hans 
Werner Henze/Ruggero Leoncaval lo. 

Kommunikation und Öffentlich­

keitsarbeit 

Den nachhaltigen, erfolgreichen Kurs der 
Volksoper durchgängig zu kommunizieren, 
bleibt ein wesentliches Anliegen der Öffent­
lichkeitsarbeit. Die Berichterstattung konzen­
trierte sich auf Premieren und Wiederrlufnah­
men (Vorberichte, Inrerviews mit bzw. Porträts 
über Künstlerinnen, Premiercnfcierberichte 
sowie Rezensionen). Zusiitzlich wurde eine 
Saisonvorschau-Pressekon fercnz abgeha Iren. 
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Mit speziellen PR-Veranstalwngen wurde ein 
Schwerpunkt auf die Gesellschaftsberichter­
stattung gelegt. Mcdienkooperationcn mit 
Ö l ,  ORF Wien lind der Kronen Zeitung 
unrersti.hzten die Pressearbeir. 

In der Weillllaciltszeit setzte ORF 1 1 1  in der 
Sendereihe Erle/mis /Jiilme einen Volksopern­
schwerpunkt mit den Ausstrahlungen von 
DOll Gio/la/llli, Das Lalld des Lächellls, Die 
\Veberischell, Die HerHOlterill, An/ollio und 
der Reißtellre! sowie Max IIl1d Moritz. 

Die Arbeit im Bereich Social Media 
wurde weiter a usgeb:lUt. besonders zu er­
wähnen ist dabei der Erfolg des Flashmobs 
Ein \Valzer/rnul1J in"l Museumsquartier. 

Die Corpora te Idenrity, die alle Druck­
sorten, 1\1l :Hketingmcdien sowie die Homc­
page prilgt, trägt als Visualisierung die 
Vielfalt des Hauses weiterhin sichtbar nach 
Außen. Die Plakate, Straßenbahn- sowie U­
Bahn-Werbung kommunizierten ebenfalls 
das Selbstverständnis des Hauses als leben­
diges und vielfältiges Musiktheater im Stadt­
bild. In der Saison 20 1 2/ 1 3  wurde die Au­
ßenwerlHing der Volksoper Wien im Rahmcn 
einer Kooperarion ersrmals auf ausgewilhlre 
Werbenächen der ÖBll ausgeweitet. 

Als Ergilnzung zu diescm brcirenwirksa­
men Werhekonzept hat die Volksoper Wien 
ihre zcntralen ßeslicherlnncngruppen weirer­
hin auch direkt und individuell angesprochen. 
Seniorinnen wurden zum einen durch die 
Teilnahme der Volksopcr an beiden Wiener 
Seniorenmessen sowie an der Bleib Aktiv! Se­
niorcl1ll1esse in Sr. Pölrcn gezielt angesprochen 
und zum anderen mittels eines eigenen Folders, 
der ziclgerichter an Scniorenorganisarioncn 
verscllickt wurde, informiert. 

Das Konzept der direkten Ansprache 
wichtiger ßesucherlnnengruppen wurde in 
der Saison lO l l/ 1 3  intensiviert: ach den 
großen Erfolgcn in den letzten Jahren nahm 
die Volksoper Wien abermals an der Messe 
UlliLeheN in der Universitär \'Vien reil, auf  
der speziell Srudicnanfängerlnnen über das 
Studentenangebot der Volksoper Wien infor­
miert wurden. 

Das Kinderhcft, mit dem Kinder und Familien 
gezielt angesprochen werden, wurde abermals 
dazu benutzt, der großen Bedeutung des jun­
gen Publikums Rechnung zu tragen. 

Das Interner stellt einen immer wichtiger 
werdenden Kommllnikations- und Verrriebs­
weg dar. Die umfangreiche \Xlebsitc ll JWW. 

llOlkso/ler.a/ informiert über das Angebot 
der Volksoper auf Deutsch, Englisch und Ja­
panisch. Hier wurden konstant Adaptioncn 
durchgeführt, UI11 die Website noch kunden­
freundlicher und übersichtlicher zu gestalten. 
Die Facebook-Seite der Volksoper Wien trägt 
der gcstiegenen Bedeutung von Social-fvle­
dia-Plattforl11en Rechnung. Die WebApp für 
iPhone und Android-Handys wurde dahin­
gehend weiterentwickelt, dass nun auch der 
Karrcnkauf direkr :llIS der App heraus mög­
lich ist. Der YouTube- hannel der Volksoper 
wurde :llIsgeweirer und neben den Flashmobs 
um zahlreiche ßacksragevideos zu den Pro­
duktionen des Hauses ergänzt. 

Als größte Neuerung hinsichtlich virtu­
eller KOl"l"lmunikationswege wurden in der 
Saison 2.0 1 l/ 1 3  zwei Apps veröffentlicht, 
die die Publikationen der Volksoper Wien in 
digitaler Form zugililglich machen. Die Zei­
tung und die Saison vorschau sind kosrenlos 
crhiiltlich, die Programmhcfte aller cupro­
duktionen können UI11 € 0,89 im Apple App 

tore und im Google Play Store herunter­
geladen werden. Ergänzt durch zahlreiche 
eigens dafür produzierte Videos, Interviews 
und Ilackstageberichte sorgen die Apps für 
schnelle und informative Kommunikarion 
auf mobilen Endgeräten. 

Besucherinnen 

Die Sirzpl<ltzauslastung in der Saison 
lO l l/ 1 3  betrug 8l,l80/0 . Die insgesamt 3 1 0 
Vorstel lungen ( inkl .  der Reihe » I-leute im 
Foyer . . .  !( sowie einer Vorsrellung im Musik­
theater Wien MuTh) wurden von j08.008 
ZuschauerInnen besuchr. Diese Summe 
umfasst 44.789 Abonnement-, Wahlabonnc­
mcnt- und Zyklen karten. 
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Tabdie 16 UudKel/.ahlcn deT 

Volk�opcr Wien GmbH ritT die 

Ce�chäft�iahTC 201 1110 1 2  und 

2012/13 in T.lu�end € 

Budget 

Budgeposten 

Umsatzerlöse 

davon: 

Karteneinnahmen 

sonstigeUmsatzerlöse 

Aktivierte Eigenleistungen 

Sonstige betriebliche Erträge 

davon: 

Baslsabgeltung 

Sonstige betriebliche Erträge 

Personalaufwand 

Material und sonstige betriebliche Aufwendungen 

Abschreibungen 

Betriebsergebnis 

FInanzerfolg 

Jahresüberschuss/Fehlbetrag 

Auflösung von Rücklagen 

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 

BIlanzgewinn 

Perspektiven 

Die erste Opererrenpremiere der Saison 
20 :1 311 4 fand noch im Dezember 2.0 "1 3  statt: 
Johann Strauß' Eille Nacht ill Velledig. Im 
März 20"4 wird Emmerich Kaimans Gräfill 
Mariza folgen. 

Nachdem in der Saison 20 , 21 1  3 Ri­
chard Wagner gefeiert wurde, werden 
20 ' 3/ ' 4  die Jahresregenten Giuseppe Verdi 
mit  11 trovatore ( Regie: Dietrich W. Hi ls­
dorf) lind Benjamin Brirren mit  seiner ko­
mischen Oper Albert /-Ierril1g ( Regie: KS 
Brigitte Fassbaender) im Zentrum des Spiel­
plans stehen. 

Mit Beethovens einziger Oper Fidelio 
( 200 Jahre nach der Erstaufführung der drit­
ten Fassung) und der konzertamen Auffüh-

'58 

2012/13 201 1 / 1 2  

8.924 1 1 .060 

8.493 8.494 

43 1 2.566 

445 392 

39.575 40.435 

38.802 38.501 

773 1 .934 

-36.082 -36.094 

- 1 0.460 - 1 1 .591  

-5.133 -5.485 

-2.732 - 1 .283 

532 72 

-2.200 - 1 .2 1 1 

2.200 8 1 0  

0 401 

0 0 

rung von Richard Strauss' Feuersnot (zum 
' 50. Geburtstag des Komponisten) werden 
zwei weitere wichtige Jubi läen begangen. 

Der weltberühmte Tenor Neil Shicoff 
wird in der Wiederaufnahme von Tural1dot 
sein Rollendcbüt als Calaf geben. 

Für Familien lind Kinder sind zwei Pre­
mieren geplant: Märchellwelt Ballett und 
- als Koprodukrion mir dem MuTh lind den 
Wiener Sängerknaben - die Ösrerreichische 
Erstaufführung von Mike Svobodas Kinde­
roper Erwin, das Naturtalent. 

Als Eröffnungspremiere wird der Musi­
cal-Thriller Sweelley Todd ( in  Anwesenheit 
des Komponisten Stephen Sondheim) zur 
Premiere gelangen. Erstmals werden im Jän­
ner und Februar Musical-Wochen mit 3 2  
Musicalvorstellungen in 64 Tage program­
miert. Neben der Wiederaufnahme von Gu)'s 
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alld Dolls werden My Fair Lady, Stueelley 
Todd lind Kiss me, Kate zu sehen sein. Ein 
erstmals aufgelegter Musical-Pass wird einfa­
chen lind bequemen Zugang zu den begehr­
ten M usical-Karren bieren. 

Ein Reigen, als zweite Premiere des Wie­
llcr Staarsballerts, wird inhalrlich in Wien um 
die Jahrhundertwende führen. 

Sonclcrprogral11l11c wie eine Kaiman-Soiree 
zum 60. Geburtstag des Komponisten, Rei­
gell- Variatiollell, Klassik trifft Volkslllusik 
oder die M usical-Soiree Do { {-{ear a l'iIaltz 
werden das Programm, das zehn Premieren 
lind drei Wicderaufnahmcn lImfasst, auch 
inhaltl ich abrunden. 
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III-523-BR/2014 der Beilagen - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 61 von 100

www.parlament.gv.at



Wiener Staatsbal lett 

Ocr Nmskn.h::kcr: Uudrnil.1 

Konm alo";1 e Wicncr Sr3:1!S­

baU ... rt/Michaci J'öhn 

www.wiener-staatsballet.at 

Manuel Legris, Ballettdirektor 
Mag. Simone Wohinz, Kauf­
männische Leiterin 

Profil 

Das Wicncr Staarsballen ist seit seiner Zu­
sammenlegung al11 1. September 2005 eine 
eigenständige Arbeitsgemeinschaft der Wie­
ner Staatsoper lind Volksoper Wien mir einer 
künstlerischen lind kaufmännischen Leitung. 
Zum A u fgabenbereich der Ballettkol11panie 
zählen neben abendfüllenden Ballett- und 
Tanztheatervorstellungen auch Balletteinla­
gen in Produktionen der \'(Iiener Sraarsopcr 
und der Volksoper Wien sowie die Durch­
führung von Gastspielen. In mehr als 80 
Vorste l lungen pro Saison kann das Ballett 
mit über 1 00 Tänzerinnen fast 1 40.000 (an­
zintcressierrc Besucher in zwei Opernhäusern 
begeistern . 
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Aufsichtsrat 2013 

siehe \Vicner 5raarsoper 
und Volksoper Wien 

Spielplan 

Der engagierren Aufbruchsstimmung im 
Wiener Staatsballerr - hervorgerufen durch 
die Ära ManueJ Legris - folgten in det Saison 
2.0 I 2120 1 3  herausragende Gastspiele. Dieser 
zunehmenden internationalen Anerkennung 
wurde auch in der drirren Spielzeit unter sei­
ner Direktion im Spielplan weiter Rechnung 
getragen, UI11 das gängige BaJ lerrrepertoire 
sukzessive zu erweitern. An 8 2  Abcnden - 5 1 

in der Wiener Sraatsoper, 3 I in der Volksoper 

Wien - wurden vicrzehn ncue Stücke dar­
geboten. Das umfangreiche Programm von 
vierzehn unterschiedlichen Abenden gliederte 
sich in sechs Prcmieren, eine Wiederauf­
nahme lind sieben Reperroireabcnde, und 
gab dem Wiener Publikum erneut die Mög­
lichkeit, noch nie zuvor in Wien gezeigte Bal­
lette und Choreographen kenncilzuiernen. 
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klassen. Für Jugendliche vom ' 5 . bis zum 
vollendeten 2 5 .  Lcbcnsja h r ga b es im Rahmen 
der Wieuer-Ballelt-Tage erstmals ein spezielles 
Angebot, schon im Vorverkauf Tickets zum 
Vorzugspreis zu beziehen, 

Mir der Direktion Legris inrensivierten 
sich die nationalen lind insbesondere inter­
nationalen Kontakte lind ein stetig wach­
sendes Netzwerk von Ballcrrfreundlnnen 
wurde weiter aufgebaut. Für Besitzerinnen 
von Ballettzyklen bietet das Ballett weiterhin 
zu jedem einzelnen Zyklus spezielle Wer­
keinführungen, die entweder im Teesalon 
der \'Viener Sraarsoper oder im Pausen foyer 
der Volksoper Wien durch die Dramaturgie 
abgehalten werden. 

Kommunikation und Öffentlich­
keitsarbeit 

Ein Ziel der Öffentlichkeitsarbeit ist seit Anbe­
ginn, dem Publikum zu kom lllunizieren, dass 
das Ballett in briden OpernhGlIscrn ::t1s ein und 
dasselbe Ensemble auftritt. Dieser Umstand 
wurde vor allem durch regelmäßige Hinweise 
auf Ballerrvorsrel lungen im jeweils anderen 
Opernhaus in den Bnllett-Programmhcften 
(durch Beileger bzw. Informationen auf den 
Abendzetteln)  unterstrichen. 

Zu den zentralen Presseagenden zählte 
neben den klassischen Premieren- und Reper­
toireberichtersranungen in Print-, Online-, 
Radio- und TV-Medien auch die intensive 
Pflege der Medienkooperationen. 

Neben k lassischen Kundlnnenhindungs­
maßnahmen, wie dem Ballen-Bonus, der als 
Ergänzung zur bundeslheater.at.-CA R D  fun­
giert, gab es außerdem einen zweimonarigcn 
elektronischen Ballett-Newsletter, der über 
aktuelle Ballett-Produktionen und Besetzun­
gen informiert. 

Ein Schwerpunkt im Bereich Marketing 
ist nach wie vor die klassische Imagewerbung. 
Die jährlich produzierte Bal lerrsaisonvor­
schau wurde einerseits an Kulturinteressen­
rInnen versandt, andererseits bei Ku ltur­
partnerInnen, i n  Kaffeehäusern, Hotels und 
anderen rouristischen Einrichtungen sowie 

beim sommerlichen Tourismusmagnet Fi lm 
Feslival am Rathausplatz aufgelegt. 

Darüber hinaus konnte mittels einer 
umfangreichen Plakatwerbung, die \Vien 
weit in Erscheinung trat, gezic1te Aufmerk­
samkeit auf die jeweiligen Premieren in der 
Vorverkaufsphase gelenkt werden, was auch 
zu einer weiteren Imagepriigung des Wiencr 
Staatsbal lerrs führte. 

Zu einem nach wie vOr wichtigen Bereich 
der Öffentlichkeitsarbeit des Balletls zählt das 
Internet. Die aktuelle Bal lettwebseite WWlV. 

wieller-staatsballet.at ist eng vernetzt mit den 
\Xlebseiten der StalTlll1häuser und dient als zu­
sätzliche Unterstützung des Karrcnverrriebs. 

Aktuelle Online Berichte und I nterviews 
mit Choreographinnen und T:'il1zerlnncn in­
formieren über anstehende Premieren und 
Reperroirevorstel lungen. Unterstützt werden 
diese Berichterstattungen ebenfalls durch 
zahlreiche, extra fürs Web und die Kassen­
hallen produzierte Imagevideos. Die Biogra­
fien werden laufend mit fi lmischen l'iinzerln­
nenporträts, die das individuelle Können der 
einzelnen Künstler herallsstreichen sollen, 
ergänzt. Künstlerisch gestaltete Proben- und 
Vorstellungsvideos sollen das Publikum zu­
sätzlich an die Welt des Balletts heranführen. 
Im neu h inzugekommenen App des Wiener 
Staatsballetts, das analog zur Website über 
das aktuelle Geschehen im Ballett informiert, 
werden auch interaktiv aufbereitete Ballerr­
programmhefte der beiden Opernhäuser zum 
Download angeboten. 

Verstärkt wurde das Interesse von Print­
medien an Modeshootings mit  h'iI1Zerinnen 
des Wiener Slaalsballetts genutzt, um auf 
bevorstehende Premieren bzw. Wiedcrnuf­
nahmen hinzuweisen. Mehr und mehr inter­
nationale Magazine und Fachzeitschriften 
sind vor allem auch durch die Gastspiele 
des Wiener Staalsballerrs auf die Kompanie 
:lufmerksam geworden. 

Die j ährliche Tei lnahme am Neu­
jahrskonzert der Wiener Phi lharmoniker 
sowie die künstlerische Darbietung bei der 
Opernballeröffnung sichern dem Wiener 
Staatsballett außerdem eine hohe TV-Präsenz 
mir weltweiten Einschaltquoten. Darüber hi­
naus wurden zwei der beliebtesten Produkti­
onen des Wicner Sraatsballens - Der Nuss-
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knacker sowie Max lind Moritz - rund um 
die Weihnachtszeit 201 2  als Aufzeichnung 
im TV ausgestrahlt und im Sommer 20 1 3  
einerseits im  Rahmen des Filmfestivals am 
Wiener Rathausplatz und andererseits auch 
bei den Salzburger Festspielen im Rahmen 
des Siemens Kinder Festivals als Aufzeich­
nungen übertragen. Ebenso trat das Wiener 
Staatsballett Im Herbst 20 1 2  als Österrei­
chischer Kulturrepräsentant im Rahmen der 
Eröffnungsfeierlichkeiten des internationalen 
ITS Kongresses in  der Wiener Messe auf. 

Das verstärkte Interesse am Ballett lind 
die international gestiegene Reputation hatten 
auch zur Folge, dass Firmen wie Agrana (Der 
Nussknacker) sich in dieser Saison zu Spon­
sor-Partnerschaften entschließen konl1ten. 

Besucherinnen 

Die Sitzplatzauslastung betrug in der Saison 
201 2120 1 3  in der Wiener Staatsoper bei 5 1  

Ballettvorstellungen 99,08% mit  1 00.475 
BesucherInnen und in der Volksoper Wien bei 
3 '  Ballettvorstel lungen 86,74% mit 3 5 .806 
BesucherInnen. Zusätzlich konnten im Zuge 
der Gastspiele des Wiener Staatsballetts über 
24.400 Gäste im Ausland Ballettvorstellun­
gen besuchen, was insgesamt eine Gesamt­
auslastung von 1 60.000 BesucherInnen 111 
der Saison 20 1 2120 1 3 ergibt. 

Budget 

siehe Wien er Staatsoper und 
Volksoper Wien 

Perspektiven 

Nachdem in den letzten Jahren das Reper­
toire unter der Leitung von Manuel Legris 
nahezu vollkommen erneuerr wurde, galt es 
201 2120'J 3 kontinuierlich diesen erfolgreich 
eingeschlagenen Weg fortzusetzen, und dieses 
dem Publikum in gebührender Form Zll prä-

164 

sentieren und ihm vor Augen zu führen, dass 
Wien auf dem besten Wege ist, sich durch den 
qualitätsvollen Anstieg seines Repertoires als 
weltweite Balletthauptstadt zu etablieren. 

Dabei sollen weiterhin eine ganz ei­
gene Mischung neuer Werke sowie die PAege 
und Bewahrung des großen, klassischen Re­
pertoires dem Wiener Staatsballerr seinen 
eigenen, speziellen Charakter geben, um 
somit das Renommee der Kompanie durch 
die kontinuierliche Stärkung der Ensemble­
mitglieder weiterzuentwickeln. Diese sollen 
einen erstrangigen Bekanntheitsgrad beim 
Publikum erlangen und somit die Kompanie 
prägen. Dieser Umstand führte bereits in den 
letzten Jahren dazu, dass die Tänzerinnen als 
gefragte Gäste von diversen international an­
erkannten Ballettkompanien eingeladen und 
mit internationalen Preisen ausgezeichnet 
wurden. So erhielt z. B. die Choreographin 
Vesna Orlic in der Kategorie » Beste Bal lett­
produktion« für CarmhrQ BurallQ den neu 
geschaffenen Musikthearerpreis » Goldenen 
Schikaneder« und wurde in ihrer Heimat 
mit dem » VIP poziva((-Preis für erfolgreiche 
serbische Künstler il11 Ausland ausgezeich­
net. Auf  dem Nachwuchssekror konnten 
ebenfalls unsere jungen Ensemblemitglieder 
zahlreiche Preise erringen. 

Für die Saison 201 3"4 sind fünf Pre­
mieren geplant. Dazu zählen der mehrteil ige 
Bal lettabend Ballett-Hommage mit Choreo­
graphien von Will iam Forsythe, Natalia Ho­
recna lind Harald Lander, Rudolf Nurejews 
Schwanensee und die Nllrejew Gala 20 1 4  
in der Wiefler Staatsoper sowie Märchen­
weIt Ballett mit Choreographien von Andrey 
Kaydanovskiy und Vesna Orlic und Ein Rei­
geu - eine Uraufführung von Ashley Page 
und Amony McDonald - in der Volksoper 
Wien. Ergänzt wird der Spielplan durch wei­
tere neun Repertoirestücke. Darüber hinaus 
sind eine Ausstellung im Staatsopernmuseul11 
über den bedeutenden österreich ischen Bal­
lettkomponisten Ludwig M inkus, wie auch 
eine Foroausstellung zu Ehren von Rudolf 
Nurejew in der Staatsoper geplant. Außer­
dem sollen in regelmäßigen Abständen auch 
Social Media Plattformen wie Facebook ver­
stärkt zur Kommunikation von a l l täglichen 
Inhalten genutzt werden. 
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I 

I 
ART for ART Theaterservice GmbH 

www.artforart.at 

Aufsichtsrat 2013 

Dr. Georg Springer (Vorsitzender) 
Dr. Monika Hurter 
Dr. Viktoria Kickinger (Stellver­
trererin des Vorsitzenden) 
Mag. 5usanne Mosel' 

Profil 

Ob im Ourback von Ausrralien, im Tierpark 
in Afrika oder sonsr irgendwo auf der Welt ­
Wien stein für Kunst, Kultur lind Musik. Die 
Wiener Sraarsoper, die Volksoper Wien lind 
das Burg- lind Akademierhearer sind kulru-

Dr. Christian Strasser, MBA 
Ing. Peter Kozak 
Mag. Christoph Ladstärrcr 
Mag. Silvia Stantejsky 
Christian M.:1yer 
Christiall Pizato 
Kurt Rothfuss 
Walter Ticfenbachcr 

relle Aushiingeschilder der Republ ik und die 
ART for ART Thcaterservice GmbH leistet 
ihren Beitrag z u  dieser Reputation, die diese 
Institurionen in aller Welt genießen. 

Die Herstellung lind Lagerung der 
Kostüme und Dekorationen, aber auch die 
Betreuung der Gebäude lind der bühnen­
technischen Einrichtungen gehören ebenso 
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La ccncrcntola [) Wi('n�r 

Staaholu'r GmbH I Michael 

Pöhn 
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Der NUHknackcr 0 ART for 

AI{T Thcarcncrvicc GmbH I 

Lois Larnrncrhubcr 

zu den Aufgaben von ART for ART wie die 
Bereiche Elektrotechnik, Sicherheit, Infor­
mations- und Kommunikationstechnik. Dar­
iiber hinau zählen auch die Information der 
KundInnen lind der Verkauf der Karten zu 
den Aufgaben, die ART für ART möglichst 
effizient und kostengiinstig im Auftrag der 
Bundcsthearer wahrnimmt. 
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Zielsetzung 

ART for ART vereinIgt jene Bereiche, die 
gemeinsam sparsamer, wirtschaftlicher und 
zweckmäßiger organisiert werden können, 
als dies jedes Theater für sich könnte. Damit 
ist gewährleistct, dass die vorhandencn Mit­
tel der Theater optimal für die künstlerischen 
Projekte eingesetzt werden können. 

Oberstes Ziel ist eine optimale Betreu­
ung der Bundesthearer mit einem Minimum 
an eingesetzten Mitteln. Dafür wurde das 
Unternehmen gegründet und dem fühlen sich 
auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
verpAichter. 

Kommunikation und Öffentlich­
keitsarbeit 

Die Kundinnen-Information und der Kar­
tcnverkauf sind auch in Zeiten des Internets 
und der Online-Bestel lungen von entschei­
dender Bedeutung. Eine gut funktionierende 
technische Abwicklung wird vorausgesetzt. 
Entscheidend jedoch ist die Komperenz der 
Mi tarbeiterInnen und deren Bereitschaft, 
sich sowohl mir dem künstlerischen Angebot 
als auch mit den Anl iegen der KundInnen 
a useina nderzllserzen. 
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Budget 

Budgetposten 

Betnebslelstung 

davon: 

Umsatzerlöse 

Bestandsveränderungen 

aktivierte EIgenleistungen 

sonstige betriebliche Erträge 

Personalaufwand 

Matertal und sonstige betriebliche Aufwendungen 

Abschreibungen 

Betnebsergebnis 

FInanzergebnis 

Steuern 

Jahresüberschuss 

Veränderung Rücklagen 

Gewinnvortrag 

BIlanzgewInn 

Das Geschäftsjahr 20 1 2/20 ' 3  wurde mir 
einem Jahresgewinn von € 0,077 Mio. abge­
schlossen. Mit delll Gewinnvortrag aus dem 
Vorjahr ergibt sich ein Bilanzgewinll \Ion 
€ 3 ,979 Mio. Das gute Ergebnis ist nicht nur 
auf die zufriedenste l lende Auslastung durch 
die ßundcsrhcarer zurückzuführen, sondern 
auch auf Projekte, die seitens der Kosriirn­
Lind Dckorationswerksrätten, aber allch vom 
Facility Office für konzernfremde Auftragge­
ber abgewickelt werden konnten. 

201 2/201 3 201 1/2012 

42.522 44.6 1 9  

4 1 .732 42.146 

- 1 9  -6 

263 308 

546 2.1 7 1  

- 1 9.091 - 1 8.921 

-20.4 1 5  -22.074 

-2.944 -2.689 

72 934 

-40 -68 

- 1 2  -58 

20 807 

57 1 .0 1 0  

3.902 4.260 

3.979 6.078 

Auf Grund der positiven Geschäftsentwick­
lung konnte A RT for ART einen wichtigen 
Beitrag für die Finanzierung des laufenden 
Betriebes in den ßundesrhearern leisten. 
Nach einer Gewinnausschüttung von € 2, 176  
Mio. im Vorjahr wurde eine weitere Gewinn­
ausschüttung in der Höhe von € 3 ,979 Mio. 
beschlossen. Insgesamt wurde bzw. wird an 
die Wien er Staatsoper, die Volksoper Wien 
lind an das ßurg- und Akademierheater ein 
lletrag von € 6, 1 5 5 M io. ausbezahlt. 
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f;lhdlc 17 Hudgcl1:lhlen der 

Alt r for AllT rhc:lIcr�cr"icc 

GmbH fur di�' Gc�chäfl§jahrc 

20 1 1 12012 und 2012113 in 

Tausend ( 
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Den kmal­

schutz 

Bedeutung von Denkmalschutz 

Abteilung Denkmalschutz des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur 

Bundesdenkmalamt 
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Bedeutung von Denkmalschutz 

Die nicdcro�lerrckhist.:hc 
Dcn\..mallandschafl ist um eine 
Kostbarkeit reicher: Im Ikzcm­
lX'f 201 1 \\urdc die Ahsladl 
\on McU. als �nscmblc unh:r 
1Xnkmalschull �cstclh () Stad, 
1\ldkll\larkus Ha�lingcr 

Denkmalschutz verfolgt das Ziel, Denkmale 
bzw. materielle Kulturgüter in ihrer Vielzahl 
und Vielfalt dauerhaft zu erhalten. Voraus· 
setzung ist deren geschichtl iche, künstle­
rische oder sonstige kulturelle Bedeutung. 
Als wesentliche Rechtsgrundlage dient da 
Denkmalschutzgesetz - DMSG, BGlll. Nr. 
5331 1923  idF BGBI. I Nr. 92120 1 3  IVlVw.ris. 
bka .gv.a t / B /llIdes rech t. 

110 

Die Wahrnehmung der Kompetenz Denk­
malschutz mit den Kernaufgaben Schiitzen, 
rnegen, Forschen und Vcrmirrcln erfolgt in 
unminclbarer ßundcsverwalrung in erster 
Instanz durch das Bundesdenkmalamt mit 
AußensteIlen für jedes Bundesland (Landes­
konservatorate): IVlVw.bda.at. 
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Abteilung Denkmalschutz des Bundes­
ministeriums tür Unterricht, Kunst und 
Kultur (B MU KK) 

Oberste Rechtsmittelinstanz 

Die Abteilung führte bis zur mir I .  jänner 
20 1 4  wirksam geworclcncn Einführung der 
.> Zwcistufigcl1 Vcrwa Irullgsgerich rsba rkeif« 
die Berufungsverfahren für die Bundcsmi­
nisrerin flir Unrcrrichr, Kunst lind Kultur als 
oberste Rechtsmirtclinstill1z für alle <1ufgrund 
des DMSG ergehenden Bescheide durch, so­
weit nicht Archivalien betroffen waren. 

Legistik 

Die A brei 1ung cra rhci rer rechrl iche I nsrru­
mente zur Gewiihrlcisrullg eines optimalen 
Den kmalsch utzes. 

I nternationale Aktivitäten 

Die Abteilung entsendet Vertrererlnncn in 
internationale Gremien lind A usschiisse der 
U ESCO, des Europarnts und der EU. 

Strategische Weiterentwicklung 
des Denkmalschutzes 

1 111 Rahmen der Gcsilmfvcrantwortullg des 
BMUKK für Dcnkmalschutzangeiegenhei­
ren werden die strategischen lind organi­
sarorischen Rahmenbedingungen gestalter. 
Als Gesamtplan für das Bundesdenkmalamt 
stellt das ProjektllDA 20 ' 3  dabei das Leit­
projekt der laufenden L .egislaturperiode dar, 
welches ein umfasscndcs Unrcrschurzsrcl­
lungskonzept ebenso vorsieht wie Richrli­
nien und Standards in der Denkmalpflege, 
ein innovatives Denkmalinformationssys­
tem, eine neuc Aufgabenverteilung im Be­
reich der Förderungen zwischcn BDA und 
IlMUKK sowie inhaltliche Schwerpunktset­
zungen oder die Neugesta ltung des Denk­
malbeirates. 

Im Rahmen der zweiten Et:lppe der 
Haushaltsrcchtsrcform 20 1 3  wurde 20 1 3  
nach eincr zweijährigen Erprobungsphase 
zum dritten .\lla l  zwischen dem BMUKK und 
dcm BDA eine Vereinbarung im Rahmen des 
Iludgetvollzugs abgeschlossen. Dieser l iegt 
der Wirkungskreislauf Denkm:llschlltz zu-

grunde und enthält die angestrebten Ziele, 
die zur Zielerreichung erforderlichen Maß­
nahmen und Leistungen sowie die finanziel­
len Ressourcen. Die Ziele nehmen Bezug auf 
die die drei Elcmente des \Xlirkungskreislau­
fes des Denkmalschutzes: 

Standards für Ensemble-Unter­
schutzsteIlungen 

Die Standards wurden im Rahmen eines 
mehrphasigen Pilotprojektes zum Thema 
UNESCO- Wel!erlJe- EI/semblese"u!z, Neue 
Wege der Zusammenarbeit zum Nlltzell der 
BUrgerhlllen Il11d Biirger. von der Abteilung 
Denkmalschutz des BundesIllinisteriun1s für 
Unterricht, Kunst und Kultur ( llMUKK) ge­
meinsam mit dem BlIndesdenkmalamt (BDA) 
unter Einbeziehung von mu ltidisziplinären 
Experrinncn lind Experten erarbeitet und 
verstehen sich als Qualitätsstandards für die 
vom BDA im öffentlichen Interesse durchzu­
führenden Ensem ble-Unterschutzstellungen. 
Sie kni.ipfen an die vom Ministerrat Hm 
2. Ju l i  200R beschlossenen Standards der 
Öffentlichkeitsbeteiligung an und enthal­
ten speziell für den Bereich Ensembleschutz 
Empfehlungen für die gute Praxis. 

Die Gestaltung dieser einerseits von 
dCllkmalfachlichcn und andererseits rechtli­
chen Fragen geprägten Großvorhaben wird 
im Interesse der Transparenz und ßürgernähe 
sowie Effekrivitiit der Verfahren gleichsam 
um eine Dimension erweitert. Die Bausteine 
dieser dritten » Säule« ( Prozessstcl1crung, 
Planung, Umfeld, Kommunikation & In­
formation sowie Dokumentation & Evalu­
ierung) sollen ein differenziertes Vorgehen 
unterstürzen) das insbesondere Formen einer 
geeigneten Eillbinduilg von Anspruchsgrup­
pen umfassr, ohne dabei die im Denkmal­
schutzgesetz (DMSG) vorgesehenen Ent­
scheidullgszllständigkciten aufzuheben. Die 
Aktivitäten sind zum jeweils geeigneten Zeir­
punkt alls diesen Bausteinen zu entnehmen. 
Diese srchen nicht in einer fixen Reihenfolge, 
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sondern kommen im Gesamtprozess flexi­
bel, also anlass- und siruationsbezogen zum 

Tragen. Jedem Baustein sind kurz gefasste 
Grundsätze vorangestellt, welche die Erfor­
dernisse für die Anwendung und die damit 
verbundenen Ziele benennen. Im jeweiligen 
Themenspeicher sind wesenrliche Aktivitäten 
und Maßnahmen beispielhaft angeführt. Die 
Kommentare geben noch kurze Hinweise 
zur Anwendung. Eine Besonderheit im Bau­
stein Kommunikation & Information ist der 
Abschnitt Materialien, in welchem Thcmen­
und Ablaufpunkte für Informationsformate 
gesondert aufgelistet sind. 

Ergänzt werden die Standards durch 
namentlich gekennzeichnete Erläuterungs­
texte mit ausfüh.rlichen a l lgemeinen the­
nlabezogenen Darlegungen. Eine Übetsicht 
des Objektschutzes nach unterschiedlichen 
Rechtsgrundlagen sowie relevante Gesetzes­
materialien runden das komplexe Thema 
der Ensemble-Unterschutzstel lungen unter 
besondeter Berücksichtigung des UNESCO­
Weiterbes ab. 

Denkmalschutzmedaille 

Als Anerkennung für herausragende Leistun­
gen von EigentlimerInnen denkmalgescbütz­
ter Objekte vergibt die ßundesministerin für 
Unterricht, Kunst und Kultur Medaillen für 
Verdienste um den Denkmalschutz. Verlei­
hungen der Denkmalschutzmedaillen 20 ] 3 

erfolgten aus Anlass der Präsentationen der 
Österreichischen Kunsftopographie für den 
Politischen Bezirk Neusiedl am See und die 
Stadt Graz-Die Profanbauten des 1 1 . ,  1 1 1 .  

und V I .  Bezirks, hir das betreffende gesamte 
Bundesland. 

Die Verleihung der Medaillen wurde 
jeweils im Rahmen eines Festaktes für das 
Bundesland Burgenland am 2 1 .  M ä rz 20 1 3  
im Schloss K ittsee und für die Steiermark am 
4 . Juni 20 "1 3  in der Aula der alten Universität 
Graz vorgenommen. 
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Preisträgerinnen des Jahres 2013 

Burgenland 
Dr. Anna Schlanitz-Bolldorf 
OAR Wofgang Meyer 
Dr. Otto Kiss 
Andrea und Alexander Almasy-Berger 
Melitta Mül ler 
Karin Eckler 
IIse Hallemann 
Rudolf und Regina Golubits 
Gerald Strass 
IVBI Komm. Rat Günter 
Buchinger, Dr. Matthias Zachs 
Prof. AnIOn Lehmden 

Steiermark 

Walter Leitner 
Mag. Heimo Ecker-Eckhofen 
Dr. Wiltraud Resch 
01 Wernet Hochegger 
Mag. Sieglinde Köberl 
HR Dr. Joachim Gruber 

TV-Kurzdokureihe Denkmalschutz 
in Österreich 

Im November 20 1 3  startete a ls  Koopera­
tionsprojekt mit 0 R F 1 1 1  über bemerkens­
werte Denkmale und die Welterbestätten 
Österreichs die Kurzdokureihe Denkl/lal­
schutz ill Österreich im Rahmen von Kultur 
hellte ( 20 Uhr). 

Im Mittelpunkt stehen die Menschen, 
die sich für Erhalrung, Renovierung, Res­
taurierung und Revitalisierung der Denk­
male lind in Welrerbesrätten engagieren. Sie 
zeichnen viele Eigenschaften aus: historisches 
Interesse, Verantwortungsbewusstsein, per­
sönlicher Einsatz und handwerkliches Know­
how. Enthusiasmus und Freude prägen die 
entsprechenden Projekte. Wichtig ist, dass 
Denkmalschutz und Weltkulturerbe als Res­
source für Lebensqualität und nachhaltige 
regionale bzw. wirtschafrliche Entwicklung 
verstä ndl ich werden. 

Die Filme sind über htt{J:/ltv.or(.atlor(3/ 
stories/2 6 1 7036 verfügbar und werden nach 
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der Letzraussrrah lung auch als Material zur 
Unrcrrichrsgesralrung den Schulen zur Verhi­
gung stehen. 

Denkmale und Welterbestätten der 

TV-Serie im Überblick 

Gastwirtschaft Freihof (Vorarlberg) 
Schloss Ernsrbrunn ( N iederösrcrreich) 
WKE Salzburg Zentrum (Salzburg) 
Rathaus Lusrenau (Vorarlberg) 
Raddampfer Gisela (Oberösrerreich) 
Salzburg Hauptbahnhof (Salzburg) 
WKE Pfahlbauten Kelltschach 
(Kärnten) 
Nordkerrenbahn Innsbruck (Tirol) 
Graz Stadtpark (Steiermark) 
Turmschule Tauchen ( Burgendiand) 
Jüdisches Viertel Hohenems 
(Vorarlberg) 
Mallthausen (Oberösrerreich) 
WKE Graz + Schloss Eggenberg 
(Steiermark) 
WKE Hallsratt (Oberösrerreich) 
Hallein (Salzburg) 
WKE Semmering ( Niederösrerreich) 
Glasofen Greisdorf (Kärnten) 
Rarrenberg (Tirol) 
Glockenspiel (Salzburg) 
Szabohaus Jabing (Burgenland) 
Bürs, ehemalige Textilfabrik 
Lünersee (Vorarlberg) 
Bewegliches Denkmal: 
Sammlung Leopold (Wien) 
Paycrbach, Landhaus Khuncr von 
Adolf Laos ( Niederösterreich) 
Damtschach, Schloss und 
Park (Kärnten) 

Faggen bei Landeck (Tirol) 
Parndorf, Katholische Pfarrkirche 
Sankt Ladislaus (Burgenland) 
Schule, Schäffergasse 3 in Wien (Wien) 
Gmünd, historisches 
Stadtzentrum (Kärnten) 
Korea Kulturhaus (Wien) 
Sr. Geargen ob Judenburg, 
Ra uchstubenha us (Steierma rk 
Kartause Mauerbach (Niederiistcrreich) 
Sti ft Alten burg ( Niederösrerreich) 
Art&Style (Wien) 
Kulturlandschaft Wachau 
( iederösterreich) 
Donaulimcs ( icdcrösrcrreich, 
Oberösrerreich, Wien) 
Historisches ZentTllIll von Wien (Wien) 
Kulturlandschaft Fertö I 
Neusiedler See (Burgenland) 
Kapuzinergruft (Wien) 
Ossi ach, Steinhaus Günrher 
Domenig (Kärnten) 
Schloss und G�rrcn von 
Schön brunn (Wien) 

Förderung der Denkmalpflege 

Die Förderung der Insrandhalrung, Instand­
setzung und Restaurierung von Denkmalen 
spielt eine wesentliche Rolle in der Denkmal­
pflege. Sie hat zudem arbeirsplatzfördernde 
lind konjunkrurbclcbende \Xlirkungcn. 

17.i 
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T;1bcl1e I Subvcnlion�n im 

ßurgenbnd 

T3bell" 2 Sub\'enlionen in 

Kärnten 

Tabelle J Subventionen in 

Niederösterreich 

Tabelle 4 Subventionen in 

Oberösterreich 

Tabelle 6 Subventionen in der 

Steiermark 

Subventionen für Projekte (Anzahl), Profan-, Sakralbauten in den Jahren 2009 - 201 3 

Jahr Projekte Profanbauten Sakralbauten Gesamtsumme % 

201 3 74 468.494,00 235.800,00 704.294,00 5,26 % 

20 1 2  66 5 1 3.826,00 2 1 7.900,00 73 1 .726,00 5,20% 

201 1 65 287. 1 08,00 298.968,00 586.076,00 4,26% 

20 1 0  8 1  398.529,00 3 1 0.598,00 709. 1 27,00 5 , 1 3 %  

2009 78 289.630,00 298.440,00 588.070,00 4, 1 6% 

Jahr Projekte Profanbauten Sakralbauten Gesamtsumme % 

201 3 130 633.822,00 807.397,00 1.441.21 9,00 1 0,76% 

20 1 2  1 1 6 537.944,00 722.550,00 1 .260.494,00 8,95 % 

20 1 1  80 591 .660,00 6 1 5.085,00 1 .206.745,00 8,77% 

20 1 0  1 4 1  354.790,00 65 1 .440,00 1 .006.230,00 7,23 % 

2009 1 04 2 1 8. 1 70,00 446.3 1 6,00 664.486,00 4,70% 

Jahr Projekte Profanbauten Sakralbauten Gesamtsumme % 

201 3 3 1 0  1.497.533,00 1 .669.1 49,00 3.1 66.682,00 23,65% 

201 2  336 2.233.729,00 1 .397.280,00 3.631 .009,00 25,79% 

20 1 1  3 1 8  1 .520.4 1 4,00 1 .856.22 1 ,00 3.376.635,00 24,55% 

20 1 0  373 1 .866.376,00 1 .874.250,00 3.740.626,00 27,04% 

2009 286 2.063. 1 79,00 1 .787.366,00 3.850.545,00 27,25 % 

Jahr Projekte Profanbauten Sakralbauten Gesamtsumme % 

201 3 63 638.761 ,00 637.640,00 1 .276.401 ,00 9,53 % 

201 2 57 755.386,00 739.59 1 ,00 1 .494.977,00 1 0,620/0 

201 1 60 778.464,00 669.076,00 1 .447.540,00 1 0,52% 

20 1 0  80 524.860,00 6 1 7. 1 85,00 1 .  1 42.045,00 8,25 % 

2009 68 583.1 72,00 709.029,00 1 .292.201 ,00 9, 1 5 %  

Jahr Projekte Profanbauten Sakralbauten Gesamtsumme % 

201 3 1 55 838.608,00 500.61 5,00 1 .339.223,00 1 0,00% 

20 1 2  1 60 772.676,00 586.3 1 0,00 1 .358.986,00 9,65% 

201 1 1 1 3 545.886,00 1 .000.089,00 1 .545.975,00 1 1 ,24% 

20 1 0  1 95 643.744,00 937.363,00 1 .58 1 . 1 07,00 1 1 ,43% 

2009 1 60 597.728,00 768.364,00 1 .366.092,00 9,67% 
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Jahr Projekte Profanbauten 

201 3 1 34 656.825,00 

20 1 2  1 53 530.525,00 

20 1 1  1 1 5  770.085,00 

20 1 0  1 68 6 1 9.732.00 

2009 1 94 1 . 1 94.676,00 

Jahr Projekte Profanbauten 

201 3 85 534.21 1 ,00 

20 1 2  83 395.393.00 

201 1 72 241 .765,00 

201 0  87 303.497,00 

2009 89 390.047,00 

Jahr Projekte Profanbauten 

201 3 81 745.248,00 

20 1 2  93 7 1 8.969.00 

201 1 80 646.4 1 8,00 

20 1 0  1 04 931 .832,00 

2009 75 654.307,00 

Jahr Projekte Profanbauten 

201 3 1 5  349.693,00 

20 1 2  20 499.482,00 

201 1 9 87.8 1 1 ,00 

201 0 8 231 .794,00 

2009 8 229.000,00 

Jahr Projekte Profanbauten 

201 3 1 222 7.069.950,00 

20 1 2  1 258 7.71 4.336,00 

20 1 1  1 070 6.283.277,00 

20 1 0  1 4 1 5  6.682.1 03,00 

2009 1 267 7.206.743.00 

Sakralbauten Gesamtsumme 

61 3.630,00 1 .270.455,00 

676.052,00 1 .206.577,00 

734.61 2,00 1 .504.697.00 

523.221 ,00 1 . 1 42.953,00 

7 1 5.51 0,00 1 .9 1 0. 1 86.00 

Sakralbauten Gesamtsumme 

1 93.329,00 727.540,00 

268.706,00 664.099,00 

204.1 00,00 445.865,00 

237.3 1 0,00 540.807,00 

233.787,00 623.834,00 

Sakralbauten Gesamtsumme 

798.561,00 1 .543.809,00 

869.290,00 1 .588.259,00 

1 . 1 36.720,00 1 .783.1 38.00 

1 .059.038,00 1 .990.870,00 

1 .  1 1 1 .593,00 1 .765.900.00 

Sakralbauten Gesamtsumme 

- 349.693,00 

- 499.482,00 

- 87.8 1 1 ,00 

- 231 .794,00 

- 229 000,00 

Sakralbauten Gesamtsumme 

6.321 .844,00 1 3.391.794,00 

6.365.402,00 1 4.079.738,00 

7.467.464,00 1 3.750.741 ,00 

7. 1 5 1 .593,00 1 3.833.696.00 

6.92 1 .506,00 1 4. 1 28.249.00 

% 

9,49% 

8,57 % 

1 0,94% 

8,26% 

1 3,52% 

% 

5,43% 

4,72% 

3,24 % 

3,9 1 % 

4,42% 

% 

1 1 ,53% 

1 1 ,28% 

1 2,96% 

1 4,39% 

1 2.50% 

% 

2,61 % 

3.55% 

0,63% 

1 ,68% 

1 .62% 

% 

1000/0 

1 00 %  

1 00 %  

1 00 %  

1 00 %  

175 

Tllhdl" 7 Subventionen in 

llrol 

r,lhell" 8 �ub\cntioncn in 

Vorarlbcrg 

rahdie 9 Sub\cIHioncn in 

Wien 

TahclIc 1 0  SubvcIHioncn he-

1iiglich UNESCO·Weltcrbc 

r;lbcll" 1 1  Sub\'cntioncn 

gC\llrnt 
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Anmerkung 
Die Förderungen für Profan- lind Sakral­
bauten verstehen sich einschließlich Klein­
denkmäler, Grabungen, Gärten, technische 
Denkmäler und Klangdenkmä ler. Zu den 
Sakralbauten wurden nicht nur K i rchen, 
sondern auch Stifts- und Klosteranlagen, 
Pfarrhöfe, Kapellen, Wegkreuze und sonstige 
religiöse Kleindenkmale gezählt.  

In den Gesamtbeträgen nicht inbegriffen 
sind a l le Förderungen aus Sponsorengeldern 
sowie Beträge für Stipendien und Internatio­
nale Verbände. 

Daher kommen 2013 weiters hinzu: 

Sponsorinnengelder 

€ 4.3 ' 4.94 1 ,00 

' 3 5  Objekte I sakral 
€ , 64.23 1 ,00 

9 Objekte I profan 

Sonstiges 

€ 1 09 ·S00,00 

1 1  Projekre I profan 

Stipendium 

€ 3.000,00 

1 Projekt I profan 

Die Gesamtsumme der vergebenen 

Förderungen betrug daher im Jahr 201 3 

€ 17.983.466,00. 

Steuerliche Begünstigungen 
Zu den Förderungen zählen auch nachfol­
gende steuerliche Begünstigungen: 

176 

Anschaffungs- oder Herstel lungs­
kosten, die für denkmalgeschützte 
Betriebsgebäude im Interesse der 
Denkmalpflege aufgewendet werden, 
können gemäß § 8 Abs. 2 Einkom­
menssrcucrgesetz gleichmäßig auf '1 0  

Jahre verteilt a bgeschrieben werden; 
gleiches gilt auch gemäß § 28 Abs. 3 

Zif. 3 Einkommenssrcucrgeserz bei 
der Abschreibung für Einkommen 
aus Vermietung lind Verpachtung. 
Gemäß § 4a Abs. 4 l it . c sowie gemäß § 
1 8  Abs. 'I Einkomrnensrcucrgesetz sind 
Zuwendungen an das BOA und den 

Denkmalfonds - in Abstimmung mit 
der Finanzverwaltung- abzugsfähig. 

Wesentlich sind auch die außerordentlichen 
Begünstigungen für Denkmale im Rahmen 
des Bewerrungsgeserzes. Bei diesen Bestim­
mungen handelt es sich um zum Tei l  auch 
international gesehen exemplarische Förde­
rungen im Interesse der Denkmalpflege bei 
Revitalisierungsvorhaben ebenso wie bei der 
Übertragung des Eigentums von Denkma­
len durch Schenkung oder Vererbung. Nach 
Schätzungen übersteigt die steuerliche För­
derung der Denkmalpflege die Vergabe von 
Subventionen um ein Vielfaches. 

Weitere steuerliche Begünstigungen für 
Maßnahmen der Denkmalpflege würden 
deren gesamtwirtschaftliche Wirkungen un­
terstützen: vor allem eine Abschreibungs­
mögl ichkeit von denkmalpflegerischen Auf­
wendungen für nicht betrieblich verwendete, 
unter Denkmalschutz stehende Objekte in 
Privateigemum und eine umfassende Vor­
steuerabzugsfähigkeir für unter Denkmal­
schutz stehende Objekte, die nicht für be­
triebliche Zwecke genutzt werden. 

Internationale Aktivitäten 

U N ESCO-Welterbe 

Das mit 1 8 . März 1 99 3  für die Republik 
Österreich in Kraft getretene Übereinkom­
men zum Schlitz des Kultur- uud Naturer­
bes der Welt ( Welterbekol/velltiol/ 1 972), 
BGBI Nr. 60r 1 99 3 ,  hat sich als ein überaus 
dynamisches Element für viele öffentliche 
und private Lebensbereiche erwiesen. In der 
Fachwelt gilt die mittlerweile von ' 90 Staa­
ten ratifizierte Welterbekonvention (Stand: 
Mai 20 '1 4 )  als weltweit wirksamstes Instru­
ment zum Schutz und zur vorausschauenden 
Erhalrung von unbeweglichem Kultur- und 

aturgut: tllww.whc.ullesco.org. 
Die Feststellung in  der Präambel der 

Konvention, })dass das Kulturerbe und das 
Naturerbe zunehmend von Zerstörung be­
droht sind, nicht nur durch die herkömmli­
chen Verfal lsursachen, sondern auch durch 
den Wandel der sozialen und wirtschaftlichen 
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Verhältnisse, der durch noch verhängnisvol­
lere Formen der Beschädigung oder Zerstö­
rung die Lage verschlimmerr . . . « ,  har in den 
vergangenen .Jahrzehnren nichrs an Akrtl:ll i­
rär eingehüßt. Wer verlierr im Fall von Be­
schädigung oder Zersrörung von Kultur- und 
Narufcrbc? Hier besagt die Konvenrion, dass 
»das Erbe aller Völker der Welt« geschmälerT 
wird, llnabh�ingig davon, wem dieses Gut 
gerade gehörr. Teilen dieses Kulturgures wird 
außergewöhnliche universelle Bedeurung zu­
gemessen, weswegen diese Teile als Bestand­
teile des Welterbes der ganzen Menschheit 
zu erhalten sind. Anzustreben ist daher eine 
durch die ein7clnen Staaren, aber auch durch 
die internationale Gemeinschafr insgesamr 
gerragene Entwicklung, welche die Srärren 
von Kultur- lind Narurerbe nicht länger als 
Hemmnis ansicht, sondern auf diese Sriir­
ren als bestimmende Faktoren aufb:H1f. Ocr 
Erfolg der Welterbekonvention und das mit 
der Handhabung berraure \'Velrerbezenrru lll 
werden heute auch innerhalb der UNESCO 
als wegweisend allerknnnt. 

Schutzfunktion des Welterbes 

Die Konvention isr eine internationale Ver­
pflichtung, der Österreich durch Ratifika­
tion zugesrimmr har. Für die Gewährleisrung 
des Schurles der Welrerbegebiete und deren 
Erhalrung in Besrand und Wertigkeir sind 
alle betroffenen Gebietskörperschaften ver­
antworrlich. Bei Verlcrzung dieser Verpflich­
rung isr vorerst die Eintragung in die Rare 
Liste (/.is/ o( War/cl I-Ieri/age ill Dallge,.) 
vorgesehen, \Vckher die Streichung aus dcr 
Welterbeliste folgen kann. 

Welterbestätten in Österrerch nach Jahr der 
Aufnahme 

Hlstonsches Zentrum der Stadt 
Salzburg 
1996 (Hrstorrc Centre of the City of 
Salzburg) 

Schloss und Garten von Schönbrunn 
1996 (Palace and Gardens of 
Schönbrunn) 

Kulturlandschaft Hallstatt-Dachstern / 
Salzkammergut 
1997 (Hallstatt - Dachstein / Salz­
kammergut Cultural Landscape) 

Semmeringeisenbahn 
1998 (Semmering Railway) 

Stadt Graz - His/orisches Zentrum und 
Schloss Eggenberg 

1999 und 2010 (Crty of Graz - Hrstorrc 
Centre and Schloss Eggenberg) 

Kulturlandschaft Wachau 
2000 (Wachau Cultural Landscape) 

Kulturlandschaft Fertä / NeusIedler See 
2001 (Fertö / Neusredlersee Cultural 
Landscape; transboundary property) 

Hlstonsches Zentrum von Wien 
2001 (Historrc Centre of Vienna) 

Prahlstorisehe Pfahlbauten rund um dIe 
Alpen 
2011 (Prehistoric Prle Dwellrngs around 
lhe Alps, serial lransboundary property 
wrth Switzerland, Gernany, France, Italy, 
Siovenra) 

Aktivitäten im Berichtsjahr 

Das BUlldeSlllinisreriul1l für Unterricht, 
Kunst und Kultur ( BMUKK) war 20 1 3  für 
die Umsetzung der UNESCO-Konvention 
zum Schutz des Weltkultur- und aturerbes 
in Österreich federführend und koordinierte 
die Arbeit mit der UNESCO in allen das 
Welterbe betreffenden Angelegenheiten. 
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Am 29. April 20 ' 3  feierte Österreich mit 
einem Fesrakr im Parlament den Beitritt zur 
UNESCO-Welterbekonvention vor 20 jah­
ren. Wegen der zeitlichen Nähe wurde auch 
der Schaffung der Welterbekonvenrion vor 
40 jahren gedacht. 

In Mondsee fand im September 20' 3 
das neunte Treffen der österreichischen Welt­
erbestätten mit dem Ziel des Erfahrungsaus­
tausches start. Der fünfte Welterbe- Kongress 
in Hal lstatt widmete sich dem Wertesystem 
Welterbe im Hinblick auf Arbeit, Tourismus, 
Kultur. An beiden Veransraltungen nahm 
ein Vertreter des BMUKK teil und referierte 
über den aktuellen Stand der innerstaatlichen 
Umsetzung der Konvenrion. 

Zu den Treffen der Arbeitsgruppe der 
Alpenkonvention zur Erarbeifllng von Einrei­
chungen zum UNESCO Welterbe entsandte 
das Kulturministerium einen Experten. 

Der zweite Zyklus der Periodischen Be­
richterstattung konnte durch termingemäße 
Abgabe der Berichte Ende jul i  20' 3 zu den 
österreichischen Welterbestätten abgeschlos­
sen werden. Die Berichte für die beiden 
grenzüberschreitenden Stätten sind Ende juli  
20 1 4  fällig, wobei die Berichte für Fertö­
Neusiedlersee und die Prähistorischen Pfahl­
bauten von Österreich koordiniert werden. 

Seit juni  20-"  befindet sich der ös-
terreichische Abschnitt des Donaulimes 
als Frolltiers of Ihe Romall Empire - Ihe 
Danube Limes in Aus/rio auf der offiziel­
len Nationalen Vorschlagsliste. Die weitere 
Erarbeitung der Einrcichdokumenre wurde 
durch eine Srcucrungsgruppe aus den drei 
betroffenen Bundesländern Niederösrerrcich, 
Oberäsrcrreich und Wien unter der Leitung 
des BMUKK koordiniert. 

'78 

Im  April 20 ' 3 fand eine von Österreich erbe­
tene Berarungsmission zur Erarbcirung von 
Strategien zur Lösung von Konflikten um 
Bauprojekte in Salzburg und einen Monat 
darauf eine solche in Fcrtö- eusicd lcrsec 
wegen zur Evaluicrung der im Bau befindli­
chen Windenergieparks statt. 

ICCROM (International Centre for the 

Preservation and Conservation of Cultural 

Property) 

ICCROM ist die zwischenstaatliche interna­
tionale Fachorganisation der Denkmalpflege 
mit Sitz in Rom. Der Welterbereferenr des 
K ulrurminisreriums nahm an der jährlichen 
Sitzung d ieses Gremiums im Dezember 10 1 3  
start. Ein Mitarbeiter des Bundesdenkl11al­
amtes absolvierte den in Rom und anderen 
italienischen Städten abgehaltenen Spezial­
kurs zur Konservierung von Steindenkmalen. 

ICOMOS (International Council on Monu­

ments and Sites) 

Diese nichtstaatliche internationale Fach­
organisation der Denkmalpnege mit Sitz in 
Paris unterhält dort ein Dokumentations­
zentrum zur Denkmalpflege. Das BMUKK 
leistet an das ICOMOS-Dokumentations­
zentrum in Paris einen jährl ichen Mitglieds­
beitrag und förderte im Berichtsjahr auch 
das österreich ische ICOMOS-Narionalko­
mitee. Bei der Erhaltung der österreich i­
sehen U ESCO-Welterbestätten beraten 
und vermitteln auch die Experrlnncn des 
Österreichischen Nationalkomitees von 
ICOMOS bei Fragen der Erhaltung und 
Veränderung von Städten und Kulturland­
schafren, die über die Kompetenz des Denk­
malschurzgeserzes hinaus reichen. 
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Bundesdenkmalamt 

Dr. Barbarn Neubauer, Präsidentin 
Dr. Bernd Eulcr-Rolle, Fochdirektor 

Wissenscha frl iche Grund lagen 
lind Dokul11cmarion 
Zusammenarbeit m i t  internationalen 
Organisationen 
Öffenrl ich keitsa rbeit 
Rcchrs- lind Verw�l l rllngsbereich 
- Rechtsangelegenheiten 

- Interne Dienste 
Fachbereich 
- Archiiologie 
- Architektur lind Bautcchnik 

- Bewegliche Denkmale -
I n rernarion3 ler 

K ultu rgütenra I1sfer 
- Inforl11arions- lind \Veirerbildul1gs­

zentrum ßaudenkmal pflege ­
Karr311se Maucrbach 

- Inventarisation und 
Den kmal forsch uns 

- Konservierung lind Resta urierung 
- Spczinl matericil 

Regi ona I bereich/La nd es konscrva tora te 

Wissenschaftliche Grundlagen und 
Ooku mentation 

Basis der Arbeit des Bundesdenkmolomtes 
( BDA)  ist die fundierte wissenschaftliche 
Erforschung lind Dokul11cnrarion des Denk­
mal bestandes in Österreich, ebenso wie eine 
intensive Zusammenarbeit mit internatio­
nalen Organisationen. Die Ergebnisse die­
ser wissenschaftlichen Arbeit Aießen in die 
Publ ikationsreihen und Periodika des BDA 
ein aber auch in zah l reiche wissenschaftliche 
Beiträge in internarionalcn Fachpublikatio­
nen sowie in Vorträge im Rahmen von Ta­
gungen und Symposien. 

Präsenzbibliothek 

Die wissenschaftliche Präsenzbibliothek 

des BOA umfasst die Schwerpunkte Denk­
malschutz, Denkma lpflege, Konservierung, 
mirrelalterliche Glas- u n d  Wandmalerei, 

österreich ische Kunstgeschichte und topo­
grafische \Xlerke sowie die Zentralkartei zur 
Kunstgeschichte Österreichs. 

Der Zuwachs im Bericht jahr 20 "1 3  be­
trug 2. ' 3 '  Werke. Es wurden 3 .469 Medien 
bearbeitet und 2.274 neue Titels3rze in den 
elektronischen Katalog Urnberto eingearbei­
tet. Die Anzahl digitaler Bestiinde beläuft 
sich auf ' 9 3 Stück. 

Fotodokumentation 

In der Forodokllmentation sind derzeit 
5 5 .1 . 65°  Negative (Zuwachs: 5 0 8 ), 677.634 

Fotos und Prillts (Zuwachs: 6 .256 )  und 

' 4 ·739 Digitale Aufnahmen "uf 5 .  , 8 8  COs 
(Zuwachs: 7 ' 7) vorhanden. 

Planarchiv 

Im Planarchiv des BDA betrug der Zuwachs 
20 1 3  insgesamt 250 Pläne auf  einen Gesamt­
stand von 39.7 1 9 . Weiters wurden rd. 1 000 

Pläne des Bestandes digitalisiert. 

Archiv 

Auch im Berichtsjahr wurden die Archiv­
bestände für einschbgige Recherchen und 

für die Beantwortung von rund 1 50 wis­
senschaftlichen Anfragen aus dem In- und 
Ausland verfügbar gemacht. 

Publikationen des BOA 

Periodika 

FlIndberichte alls Österreich 
ÖZKD - Österreich ische Zeitschrift für 
Kunst und DenkmalpAege 
Wiener Jahrbuch für Kunstgeschichte 
- gem. hrsg. mit dem Institut für 

Kunstgeschichte, Universität Wien 

Reihen 

Arbeitshefte zur IlaudenkmalpAegel 
Karrause Mauerbach 
Bedeutende K unstwerke: gefährdet, 
konserviert, priisentiert - gem. hrsg. mit 
der Österreich ischen Galerie Belvedere 
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Corpus der mittelalterlichen Wand­
malereien Österreichs - gem. 
hrsg. mit der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften 
Corpus Vitrearum Medii Aevi Öster­
reich - gern. hrsg. mit der Österreichi­
schen Akademie der Wissenschaften 
Dehio - Handbuch. 
Die K unstdenkmäler Österreichs 
FOKUS DENKMAL 
Materialhefre/Fundberichte aus 
Österreich 
Österreichische Kunsrtopographie ­
ÖKT 
Studien zu Denkmalschutz 
und Denkmalpflege 

Sonstige wissenschaftliche Arbeiten und 

Publikationen 

Es erschienen zahlreiche wissen­
schaftliche Publikationen in in- und 
ausländischen Periodika lind Fach­
publikationen zu den Thcmcnkreisen 
Theorie, Methodik und Geschichte der 
Denkmalpflege, Konservierung und 
Restaurierung von Denkmalen, Ur- und 
Frühgeschichte, Archäologie 
sowie Kunst- und Kulturgeschichte 
Österreichs. 

Vorträge, Führungen 

180 

Zu unterschiedlichen Themen des 
Denkmalschutzes wurden Vorträge in 
Fachinsritutioncn sowie im Rahmen 
von nationalen lind internationalen 
Fachtagungen und Kolloquien gehalten. 
Im Rahmen einsch lägiger Veranstaltun­
gen wurden Ergebnisse der Denkmal­
pflege vorgestellt bzw. in Führungen 
durch Ausstellungen und Grabungen 
erläutert. 

Zusammenarbeit mit i nternationa­

len Organisationen 

Die Erforschung, Dokumentation und Erhal­
tung des h isrorischen Erbes erfolgt gemein­
sam mir internationalen Organisationen und 
Fachinstitutionen. Laufende Fachkontakte 
bestehen zu Denkmalpflegeinsrirurioncn im 
Rahmen von Tagungen, Kongressen und 
Fachsymposien. 

Das BDA beteiligt sich im Rahmen sei­
ner wissenschaftlichen T.:itigkeit auch regel­
mäßig an Projekten der EU. 

Im Rahmen von ICOMOS ( Internatio­
nal Council of Monuments and Sires) war 
das östcrreichische Nationalkomitee :luch 
im Berichtsjahr in der Diskussion um die 
österreichischen Welterbestätten aktiv. 

Die Mitarbeit bei CII-IA (Comitc ",­
ternarional d'h istoirc de l 'art) konzenrricrt 
sich auf die Wahrnehmung des Fachbereichs 
der DenkmalforschungiDenkmalpflege. I m  
Rahmen von Kulturabkommen erfolgt eine 
fachliche Zusammenarbeit mit einschlägigen 
Fachinstitutionen anderer Länder. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Die bundesweite Presse- und Medicnbe­
trcuung in Form von Mcdicninformationcn 
über die Tätigkeit des BDA auf den Gebieten 
Denkmalschutz und Denkmalpflege sowie 
die Veranstaltung von Pressekonfcrcnzen 
und Koordinierung von Prcssefiihrungen 
waren auch 20 1 3  eine der Aufgaben der Öf­
fentlichkeitsarbeit des BDA. Neben redakti­
oneller Tarigkeir wurde die Dokumentation 
der Medienberichterstarrung weitergeführt. 
20 1 3  erfolgten Relaunch und Neukonzipie­
rung des Internet-Auftritts des BDA. Unter 
der Dachdomain hup://ww/U./Jda.al/ werden 
in Zukunft drei Websites dargestellt. Die 
E ve n tsei te http://www.tagdesdenklllals.all 
konnre pünktlich zur Veranstaltung online 
gehen. Die Internerplattform Lernort Denk­
mal (h ttp://www.bda.at/rubrikh 3 6/ 1 643/ 
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LERNORT-DE KMAL) startete zu Schulbe­
ginn im Herbst. Der umfangreiche Reiaullch 
der HOlllepage IJllp://www.bda.at/ wird 
20 1 4  abgeschlossen sein. Die Web 2.0 Stra­
tegie wurde mir zwei Fanseiten auf (acebook 
und einem eigenen YOlllube Kanal 3usgchaur. 
Das für eine breite Öffentlichkeit konzipierte 
l\1lagazin Del1kmal helfle, das in einer Koope­
ration mit der Ösrcrreichischen Gesellschafr 
der Dcnkmal frcunde herausgegeben wird, 
erhielt ein I1CUCS grafisches Design. 20 1 3  
erschienen zwei Ausgaben in einer Auflagen­
höhe von 40.000 Stück, wobei Heft Zwei 
dem Schwerpunktthcll1a Tag des Denkmals 
gewidmet lind gratis veneilr wurde. 

European Herilage Days / Journees 

europeennes du Palrimoine / 
Tag des Denkmals 

Mit 305 Progral11ll1punkten bor der 16. Tag 
des Denkmals :1111 28 .  September 20 1 3  einen 
kostenlosen Zutritr zu sonst ofr verschlosse­
nen Orten. Die österreichweite Veranstaltung 
unter dem Mono aus Steil1? verzeichnete 
70.700 Besucherinncll; das waren annähernd 
glcich viele BesucherInnen wie im Jahr zuvor. 
Ob Granit als Rohstoff, Gips als Werkstoff, 

oder Sandstein als Baustoff, als Dekor, 
Symbol oder Gedächtnisspeicher, Stein be­
herrschte den Tag des Denkmals. Burgruinen, 
Kirchen, Schlösser, Häuser, Steinmctzateliers 
sowie Friedhöfe luden ein, durch Expertln­
Ilcn-Fiihrungcll, handwerkliche Workshops, 
Familien- und Kinderprogramme, Stein als 
grund legenden Bestandteil des kulturellen 
Erbes hautnah  zu erfahren oder auf den 
zahlreichen geführten Touren zu erwandern. 

Die Bandbreite reichte heuer von Stein­
wanderungen, von der urgeschichtlichen und 
römischen Ausgrabung bis zu Günther Do­
menigs Steil1haus oder dem Wotruba-Depot 
im Wiener 2 1  er Haus. 
Die Kooperation mit Wikipedia im Rah­
men des Fotowettbewerbs Wliki Loves Mo­
/luments Österreich 20 1 3  konnte mit der 
Preisverleihung im Novcmber erfolgreich 
abgeschlossen werden. 
Parallel ZUIll Tag des Denkmals wurde bereits 
zum achten Mal der inrernarionale Jugcndfo­
rowcttbewerb J H P E / International J-Ieritage 
Photographic Experience in Kooperation 
mit der Graphischen zum gleichen Thema 
veranstalter. 
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r:lg dl'� Dcnl.mal� 2013: Be­

�uchcrlnncn im Risgartcn der 

Itisl.apellc in FI:lUrling (Tirol) 

o Ncum,lnn, Hall in Tirol 
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1111'1- 101 1 !oJil')l.erfolo 
Mcdusn. Li�a Frank. 16 J.lhrc 

HofburiV\Vien. AU�lria 

10 Lis�1 Frank/Graphil>chc 

Kulturvermittlung LERNORT DEN KMAL 

LERNORT DENKMAL ist das KlIltllrver­
mitrlungsprogramm des BDA. Sämtliche 
Schul projekte, die vom BDA veranstaltet 
werden bzw. in Kooperation mir dem BDA 
srarrfinden, sind unter diesem Begriff zu­
sammen gefasst und unter http://www.bda. 
at/rubrik" 3 6/ 1 643/LERNORT-DENKMAL 
abrufbar. 

Denkmaltag tür Schulen 

Einen Schwerpunkt stellt der im Juni  stattfin­
dende Denkmaltag für Schulen dar. Ziel ist 
eine Präsentation aller im laufenden Schul­
jahr durchgeführten Projekte vor Ort. 
Die Klasse 3C der Musisch-Kreativen Neuen 
Mittelschule am Enkplatz in Wicn-Simll1c­
ring betei l igte sich bereits ZUI11 drirren Mal in 
Folge und arbeitete im Schuljahr fächerüber­
greifend zum Thema aus Stein? - Architektur, 
Skulptur und historische Haudwerksteclmi­
keil. eben mehreren Exkursionen fand auch 
ein Kreativworkshop über Pigmenre in der 
Kartause Mauerbach start. 

182 

J)en1.maIlJ� für Schulen 1013, \\'ork�hop () OIlA. Ihorak 

Weiters zu nennen sind das Projekt DENK­
MA L - Was ist das? Unsere Schule! einer 
vierten Klasse der Volksschule Ober St. Veit 
oder das klassenübergreifende Kreativpro­
jekt Erbaut in Hietzing des BG 1 3 ; Fichtner­
gasse, Wien. 
Mit  Römischen Inschri!tensteine der ONB 
beschäftigen sich SchülerInnen des IlG 1 4; 

Linzer Straße, Wien, im Wahlfach Latein. Am 
Tag des Denkmals wurde von den Maturan­
tinnen dazu eine Spezialftihrung angeboten. 

LERNORT DENKMAL konnte 3m 
Tag des Denkmals 20 J 3 wieder einer breiten 
Öffentl ichkeit vorgestel lt  werden: Der Folder 
Denkmaltag !iir Schulen 2 0 /  3 wurde bun­
desweit aufgelegt. Ausgewählte Schulpro­
jekte waren in der BOA-Zentrale a usgestellt. 

Denkmalkoffer 

Der Denkmalkoffer enthält Materialien und 
Lehr- sowie Lernbehelfe, die eine sinnvolle 
Bearbeitung der Themen Denkmale und 
Denkmalpnege im Unterricht möglich ma­
chen. Ziel ist eine bundesweite Einbindung 
von Schulen durch das Bereitstellen von Best­
Pracrice-Beispielen ZlI Ill ku lturellen Erbe. 

Projekt Denkmal:Foto 

Eine bewährte Zusammenarbeit verbindet 
das BOA und die Graphische im Foroprojekr 
Denkma/:Foto. Im Rahmen ihrer Ausbildung 
können Fotografie-Klassen in hisrorischen 
Gebäuden angewandte Fotografie umsetzen. 
I m  Schuljahr 20 1 2120 1 3  war das Motto des 
Tages des Denkmals Aufgabensrellung für 
zwei Forografieklassen. 
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Gir1�' Day im ßunde�dicnsl () 111)/\. Dworak 

Girls' Day im Bundesdienst 

Diese In itiative bietet Schülerinnen zwischen 
zehn und 16 Jahren interessante Einblicke 
zur Berufsorientierung im öffentlichen Dienst, 
insbesondere abseits der traditionellen Berufe. 

Das BOA beteil igte sich am 2 5 .  April 
20 1 3  bereits zum fünften J\IIal.  Thema waren 
die Berufsbilder in der Denkmalpflege mit 
Schwerpul1 ktsetzlll1g auf  Stein resta urierul1g 
und Archäologie. 30 Mädchen im Alter von 
zwölf bis 1 4  Jahren nutzten die Gelegen­
heit und informierten sich vor Ort über 
eine mögliche Berufswahl  i m  Bereich der 
Restau rierung. 

Das BOA beteil igte sich 20 I 3 auch an 
verschiedenen Evenrs. Als Beispiel sei das 
Wiener FOl'schlfllgsfest genannt. 

Der Informationsstand wurde vom Lan­
deskonservaromt für Wien, der Abteilung für 
Restaurierung lind Konservierung und der 
Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit gemeinsam 
bespielt. 

Wicncr l'or�chulIgsfcsl 2013. I-lighlcrh im Dienste der Moder­

ne () IH)A, D\\orak 

Rechts- und Verwaltungsbereich 

Rechtsangelegenheiten 

Zentrale Aufgabe der Rechtsabteilung ist die 
Durchführung von Ullterschutzstellungsver­
fahren (Stellungen unter Denkmalschutz). 
wobei die Auswahl der Objekte und die 
Erstellung der Fachgutachten durch die Lan­
deskonservaroratc erfolgt. Im Berichtsjahr 
konnten 1 79 UnterschutzsteI lungen verfügt 
werden. Aufhebungen des Denkmalschutzes 
erfolgten in '1 8  Fällen. Eine umfangreiche En­
scmblcllnterschutzstellung wurde bearbeitet. 

Die SOllSt von der Abteilung für beweg­
liche Denkmale erteilten Ausfuhrbewi l l i ­
gungen für Kulturgut werden in schwierige­
ren Fällen von der Rechrsabteilung verfasst. 
Es wurden fünf befrisfete lind drei end­
gliltige AlIsfllhrbewiliigungen erteilt. Über 
einen Anfrag a u f  Wiederausfuhr wurde 
abschlägig entschieden. Über gravierende 
Veränderungen an Denkmalen wurden sie­
ben Bescheide erlassen. 

Die Abtei lung verfasst auch Strafan­
zeigen wegen widerrechtlicher Veränderung 
beziehungsweise Zerstörung von Denkmalen 
sowie Anträge an die Bezirksverwaltungs-
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"crdinand Lcpic. Schloss lieh· 

Icncgg mit Ncbcngcb:iudcn 

und llIick in die Landscharl. 
1862 0 Muscalvetcin Wcls 

behörde auf Anordnung von Sicherungs­
maßnahmen oder auf Wiederherstel lung des 
früheren Zustandes des Denkmals. 20" 3 
erfolgten vier Anzeigen, fünf Sicherungsan­
träge und fünf Wiederherstel lungsanrräge. 

Weiters werden die Aufname der verfüg­
ten UnterschutzsteIlungen in das Grundbuch 
sowie die Ausstellung von Löschungs- und 
Freilassungserklärungen für Grundstücks­
teile, auf denen sich kein Denkmal befindet, 
veranlassr. 

Fachbereich 

Bewegliche Denkmale - Internationaler 

Kulturgütertransfer 

Im Bericht jahr wurden , . 287 Ausfuhrbewil­
ligungen erteilt. Davon waren 449 befriste­
teund 3 1 6 endgültige Ausfuhren innerhalb 
der EU sowie 96 befristete und 372  end­
gültige Ausfuhren außerhalb der EU; dazu 
kamen 54 Ansuchen um Wiederausfuhr. 
99 Katalogauktionen ( 8 , Auktionen im Do­
rotheum, fünf bei den Wiener Kunstaukti­
onen im Kinsky, zwei beim Auktionshaus 
Galerie Hassfurther, zwei bei Nauert Kunst­
auktionen, sechs Auktionen des Auktions­
hauses H .  D. Rauch, zwei der Galerie West­
licht sowie eine Auktion des Auktionshauses 
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Artemide) wurden hinsichtlich eines mögli­
chen Denkmalschutzes und, damit verbun­
den, einer Ausfuhrsperre bearbeitet. Ebenso 
wurden die angebotenen Kunstgegenstände 
auf zahlreichen Antiquitätenmessen lind Ver­
kaufsa usstell ungen begutachtet. 

2.01 3  wurden insgesamt: 2.2. Unter­
schutzsteilungsverfahren eingeleitet bzw. 
durchgeführt. In sechs Fällen erging ein Un­
terschutzstellungsbescheid, vier Mal erfolgte 
ein Ankauf durch öffentliche Sammlungen. 
In vier Fällen wurde auf  den bestehenden 
Denkmalschurz und das damit verbundene 
Ausfuhrverbot h ingewiesen. Für drei denk­
ma lgeschützte bzw. denkmal würdige Ob­
jekte wurde eine Ausfuhrgenehmigung er­
teilt. Unter Denkmalschutz gestel l t  wurden 
unterschiedliche Gegenstände, von Werken 
der Barockzeit bis zur Klassischen Moderne, 
Gemälde, Autographen, Musikinstrumente 
sowie kunstgewerbliche Objekte. Bei je zwei 
Gemälden aus denkmalgeschützten Gebäu­
den in der Steiermark beziehungsweise in 
Kärnten war im Berichtsjahr eine SichersteI­
lung noch in Arbeit respektive eine Rück­
bringung an den ursprünglichen Standort 
beabsichtigt. 

Auch 20·)  3 war die Abteilung ist mit 
einer Anzahl von Rückbringungsverfahren 
gemäß der Richtlinie 93/7/EWG konfron­
tiert, ebenso mit Verfahren bei internati­
onalen Diebstahlsdelikten. Ein Antrag auf 
Rückführung einer illegal aus Österreich 
ausgeführten Inkunabel aus einer Stiftsbib­
liothek wurde gestellt. 

Inventarisation und Denkmalforschung 

Die Aufgabe der Abteilung ist die Erfassung, 
Erforschung, Inventarisation, Dokumenta­
tion und Publikation des österreichischen 
Denkmalbestandes. 

Publikationen 

Dehio-Handbuch, Die Kunstdenkmäler 
Österreichs 
Dehio Oberösterreich Süd: Weitere Er­

hebungen und Textierung von Monu­
mental bauten, Redaktionsarbeit 

III-523-BR/2014 der Beilagen - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original)84 von 100

www.parlament.gv.at



Österreichische Zellschnft für Kunst 
und Denkmalpflege ÖZKD 
Heft 1 /2 2012, Themenheft zur Ta­
gung Modern, aber nicht neu. Architek­
tur nach 1 945 in Wien 
Heft 3/4 2012, Themenheft zur Ta­
gung Dynastische Reprl3sentation m 

der Glasmalerei. Akten des 26. Interna­
tionalen Colloquiums des Corpus Vltre­
arum (Prasentabon am 10. September 
2013 im BOA) 
Heft 1 /2 2013 Themenheft zur Tagung 
klfchenRÄUMEn (Erscheinungstermin: 
Frühjahr 2014) 

Österreichische Kunsttopographie 
ÖKT, Band LlX, Politischer Bezlfk Neu­
siedl am See, Präsentation am 2 1 .  
März 2013 im Neuen Schloss Kittsee 
ÖKT, Band LX, Die Kunstdenkmäler der 
Stadt Graz. Die Profanbauten des 11., 

/11. und VI. Bezlfkes, Präsentalion am 4. 

JUni 2013 In der Aula der Alten UnIver­
sItat Graz 

Sonstige Publikationen 

CVMA, Band Mederästerreich Teil Zwei 
(Krenstelten bis Zweit!): Weiterführung 
der Manuskrtpterstellung, Vorbereitung 
von Graphik und Layout. 

Bundesdenkmalamt Image-Broschüre, 
Redaktion der zweiten Auflage (Er­
schelnungstermin: Jänner 2014) 

Denkmaf heute 
Heft 1 /2013 Retro, Vinlage, Shabby 
chic - Chancen für den Denkmalschutz? 
Heft 212013 Aus Stem? - Tag des 
Denkmals 2013 

Sonstige Aktivitäten 

Mitwirkung am Tag des 
Denkmals 2013 
29. September 2013 
Mitwirkung an der Tagung klfchenRÄU­
MEn. ZukunftsperspektIVen für die Nut­
zung von Sakralbauten 
7. Juni - 8. Juni 2013, Unz 

Pr,,,('nI3110n der ÖKT Gr-.u. in 

d ... r Aula der Ahen Unl\er\llal 

Gral 0 HilA 
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UnterschutzsteIlungen 

Erstellung und Monitoring des Einzel­
unterschutzstellungsprogramms 
(Schwerpunkte Sakralbauten, Burgen 
und Schlösser) sowie vOn Unterschutz­
stel lungsgutachten für Burgenland, 
Kärnten, Niederösterreich, Salzburg 
und Steiermark 

Mitwirkung an den Ensembleunter­
schutzsteIlungen Melk (Abschluss des 
Verfahrens) und Drosendorf (neuerli­
che Einleitung des Verfahrens) 

Abschluss des Verfahrens beim ehem. 
Konzentrationslager Gusen / Gemein­
degebiet Langenstein 

Haager Konvention 

Abschluss der Eintragung für Oberös­
terreich und Steiermark 

Vorbereitung der Eintragung für Salzburg 

Teilnahme U N ESCO-Tagung 
Dezember 2013, Paris 

Denkmalverzeichnis 

186 

Laufende Aktualisierung des 
Denkmalverzeichnisses und der 
Denkmaldatenbank 

Statistik der Geschäftsfälle des BOA 

Fotoarchiv 

Laufende Dokumentation vOn Bau­
denkmalpflege und Restaurierungen 
an Kunstdenkmalen 

Fotografische Aufnahmen für Tag 
des Denkmals und verschiedene 
Veranstaltungen 

Bibliothek 

Die Amtsbibliothek umfasst rund 92.000 

Titel. Es werden rund 3 50 Reihen in Fort­
setzung geführt. Mir rund 90 Insrirurionen 
erfolgt ein Schriftentausch. Im Bericht jahr 
20 '1 3  gab es wnd 1 5 .000 Kata logabfragen 
und knapp 5.000 Entlehnungen an der als 
Freihandbibliothek geführten Bibliothek. 

Architektur und Bautechnik 

Die Kernkompetenz der zentralen Abteilung 
liegt in der inrernen und externen fachspe­
zifischen ßerarungstätigkeit bei baulichen 
Veränderungen an denkm.lgeschützten Ob­
jekten. Damit verbunden erfolgt die Erstellung 
alternativer Nutzungs- lind Adaptierungsvor­
schläge auf der Basis von Baudokumenrari­
ollen aus dem zugehörigen Plall- lind Mess­
bildarchiv bzw. von externen Plangrundlagen. 
Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Ent­
wicklung, Implementierung lind Evaluierung 
von Standards zur Qualirätssicherung der 
bundesweiten ßaudenkmalpflege. 

Gt\.otdrIBOG ; . •  

Kiirl1lcn, Klein Vassach, Ruprcclul:1' \'(ICI,! 1 1 , 
llindcr-Kcu),hc 'Ü BOA 

-- .. 
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Ein Beispiel aus dem Berichtsjahr ist die in 
Klein Vassach bei Vil lach auf einer kleinen 
Geländekuppe gelegene Keusche (Kleinanwe­
sen als Sitz für Kleingewerbe). Diese wurde 
1 8 '\ 0 erbaut und ist heute, bis auf geringfü­
gige Veränderungen der ursprünglichen An­
lage, eines der selten gewordencn Dokumente 
dieses Bautyps. Der Bestandsplan dient als 
Grund lage für ein statisches Gutachten und 
den k mal gerec h teSa n ie r u ngsma ß nah m en. 

Konservierung und Restaurierung 

Ziel der Abteilung für Konservierung 
und Rcstaurierung ist es durch Erstel l u ng 
von Restaurierungskonzepten, Durchfüh­
rung von Probe- und M usterarbeitcn a n  
ausgewählten Objekten sowie schließlich 
auch Ausführung von Mode l lprojekten 
Maßstäbe flir die erforderliche Qua lität 
im denkmJlpflegerischen und rcstaurato­
rischen Umgang mit  den Kunstdenkmalen 
zu setzen. Materialkundl iche und techno­
logische Untersuch ungen durch das Natur­
wissenschaftliche Labor sowie die damit 
verbundenc Forschungs- und Entwicklungs­
arbeit bilden eine ull verzichtbarc Basis für 
das Restaurierungswesen in  der österreich i­
schen Denklllalpnege. 

Wesentliche Voraussetzung hierfür ist 
die enge interdisziplinäre Zusammenarbeit 
mit externen Restauratorlnnel1. Ein Beispiel 
für ein fächerübergreifendes Projekt war die 
Behandlung der Blockbergungen und Frag­
mente von römerzeirlichen Wandmalereien 
des dritten und vierten Jahrhunderts aus 
Lorch bei Enns, an der die Fachbereiche 
Walldmalereirestauriertfllg und Archäologi­

sche Restaurieru1lg beteiligt waren. 
Bereits im Jahr 2000 wurden im Vorfeld 

eines Parkplatzbaues römische Wandmale­
reifragmente entdeckt, die durch mehrere 
Blockbergungen gerettet werden konnten. 
In  diesen geborgenen Blöcken waren bis zu 
vier übereimlnder liegenden Putzschichten 
enthalten, die mit prachtvollen dekorativen 
und figul"Jlen Elementen gestaltet sind. Als 
erster Schritt wurde nun ein Konzept für die 
Lösung der Blöcke, Freilegung, Dokumenta­
tion und konservatorische Versorgung sowie 
für die Lagerung der Funde erarbeitet und in 
die Praxis umgesetzt. 

Ein Arbeitsschwerpunkt ist der Umgang mit 
großen Bildfonnaten. Bei Ausstattungen, die 
nicht permanent gezeigt werden, steht die 
Frage der Dcponierung im Vordergrund, die 
unter ungeeigneten Umständen zu schwe­
ren Schäden an der Substanz führen kann.  
Daher hat  die  Abteilung die  Initiative ergrif­
fen, den Aufbau des Heiligen Grabes aus der 
ehemaligen Stiftskirche von Garsten dcm 
Vergessen zu entreißen. 

187 

Enll�. römcr7.eitlichc W:1nd­

!l1:1lcreicn. Auf trennung und 

Komt.'rvicrung einer Block· 

b..:r).\un).\ mit untcrschi..:dlichclI 

\'I;I.\ndl1lalcrci�chiclllcn © IlDA 

G,Hstcn. ellenl. Slifhkirchc, 

Heili).\-Grab-Aufbau, Detail, 

J"lu�tcrrcq.luricrun).\ (!) BOA 

Tagung dt.'r ö�terrcil'hi�chcn 

Rc�tauralOrll1nCII Hir archäo­

logi�dlc Bodenfumlc in der 

Abteilung für Konservierung 

unu Re�t:1uri,·rung. M:1i 20 J 3 
© ßDA 
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Miniull1;lnstrich Ci) I1D!\ 

Aushlcicn © BDA 

Es ist dies ein mehrreiliger barocker Ku l is­
senaufbau mit gemalter Scheinarchitektur 
von Johann Wenzel Bergl aus den Jahren 
1 777/78, der in früherer Zeit vor Ostern 
aufgestel lt  wurde. Eine Bestandsaufnahme, 
die Erarbeitung einer geeigneten Depotsitua­
tion und M usterrestaurierungen bildeten die 
Grundlage für eine neue Wertschätzung. 

Die Abteilung versteht sich auch als Platt­
form für den fachlichen Diskurs und die 
entsprechende Vermittlung in Partnerschaft 
mit den in der Denkmalpnege handelnden 
Restauratorlnnen und anderen Verantwort­
lichen. In diesem Sinne wurden 20 1 3  die Ta­
gung der österreichischen Restauratorinnen 
für archäologische Bodenfunde sowie ein 

188 

Fachgespräch zur Restaurierung von K i r­
chenallsstattungen in der Stiftskirche von 
Zwettl abgehalten. 

Informations- und Weiterbildungszentrum 

Baudenkmalpflege - Kartause Mauerbach 

Die Vermittlung der vielfä ltigen Themen der 
Baudenkmalpnege, die Weiterbi ldung aller 
am Altbau tätigen Berufsgruppen und die 
ßeratungstätigkeit für Denkmaleigentüme­
rinnen und Ausführende bildeten im Jahr 
201 3 die Aufgabenschwerpunkte. Das auch 
international wahrgcnommcne und etablierte 
Kurs- und Seminarangebot insbesondere zum 
Thema Architckturoberfläche wurde weiter 
ausgebaut. In 2.3 Kursen bzw. Seminaren 
wurden über 270 Teilnehmerinnen für die 
Anl iegen der Denkmalpnege sensibil isiert 
und ihnen traditionelle Handwerkstechniken 
und moderne Konservierungs- und Restau­
rierungsmethoden vermittelt. 

Besonderes Augenmerk galt dem Thema 
Ölal1strich auf Holz und Eisen. Dieses tra­
ditionelle Beschichtungssystem erlebr auch 
Dank der Kurse in M.aucrbach derzeit eine 
Renaissance. Das Wissen um die Anwendung 
und den Aufbau ölgebundener Farben wurde 
über Jahrhunderte tradien, ging aber in den 
letzten 40 Jahren durch das Aufkommen 
moderner Industrielacke immer mehr ver­
loren. Bis heure gibt es kein nachhaltigeres 
Beschichtungssystem auf Holz und Eisen. 

Der Ölanstrich ist reparaturfähig, wie­
derholbar ohne alle bestehenden Schichten 
abnehmen zu müssen, und dampfdiffusions­
offen. Der typisch orange Mini ll lnanstrich 
auf Eisen, Bleioxyd in Leinölfirnis, gilt bis 
heute als bester Korrosionsschutz. Grundlage 
flir die Qualitär des Anstrichs ist die ent­
sprechende Ausführung durch spezialisierte 
Handwerker und Restauratorlnnen - ein 
Wissen, das durch das BDA wieder vermit­
telt wird. Neben den Ölanstrichkursen in 
Mauerbach wurde im April 2.0 1 3  das Thema 
im Rahmen des EU-Förderprogramms IN­
TER REG auf der Burg Hasegg in Hal l  in 
Tirol auch international einem Kreis von 
Holz- und MeraUrestaurator1nllcn, Denk­
malpflegerlnnen, Architektinnen, Malern, 
Tischlern und Schmieden in Theorie und 
Praxis nähergebrachr. 
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Ocr Konservierung von MischhJl1\Vcrkcn 
bei Ruinen Lind Umfassungsmauern widmete 
sich ein Workshop auf der Scha llaburg im 
Mai 2.0 I 3. Neben theoretischen Fragestel­
lungen wie der Definition des Rcsrauricrzicls 
bei Ruinen wurden technologische Aspekte 
wie tvt3ucrkroncllsicherung, Fugenmareria l ,  
Direkrlöschen von Kalk,  statische Sanie­
rungsmöglichkcircn diskutierr und M uster­
arbeiten umgesetzt. 

Bei der Tagung Romallzemellt. Brm",/­
kalk //Ild Blei im Frühjahr 20 ' 3  wurden diese 
hisrorischcll Materialien der Srcillrestauric­
Tung vorgestellt lind deren Akru:-lIitär pm­
xisnah auch durch Vorführung des Ein- und 
Ausbleivorgangs an liber 1 40 Tcilnchmcrln­
ncn vermittelr. 

Die I'rojektpartner des EU-Forschungs­
projektes R OCA R E  informierten über Zu­
sammensetzung, Produktion lind Anwcn­
dungsmöglichkcircn von Romanzemcnt, 
Stein restauratoren berichteten über Erfah­
rungen mit  Branntkalk in der Stein- und 
Putzkonsol id ierung. 

Die Service- und Berarungsfunkrion 
der Abteilung wurde 2.0 1 3  vermehrt wahr­
genommcn. Fragen zu A l rbausanierung, 
Konservierungs- und Sanierungsmerhoden, 
tradirionellen lind moderncn Baumateria-

licn lind dercn Verwendung konnten ent­
sprechend gelösr werden. 

Archäologie 
Die Abreilung für Archiiologie nimmt die viel­
fachen Agenden der praktischen archiiologi­
sehen Denkmalpflege durch ihre in allen Ilun­
desländern vertrerenen Mitarbcirerlnnen wahr. 
Darüber hinaus sorgr sie als eine der Fachabrei­
lungen auch für Standards, die bei der Durch­
führung archäologischer Maßnahmen und an 
archiiologischen Objekten zur Anwendung 
gelangen: Im Berichtsjahr galt ein besonderes 
Bemühen der Ersrellung von Arbeirspapieren 
für den wichtigen Bereich der archäologischen 
Konservierung und Rcstaurierung, 

Die Abreilung betreibt nach Maßgabe 
der Möglichkeircn :luch grundlegende ar­
chäologische Denkmalforschung, die in der 
Invenrarisierung und Unrerschutzstcllung 
von Bodendenkmalen münderj 2.0 I J wurde 
das Projekt mit der Publikarion Der "orische 
Limes il1 Österreich a bgeschlossen. 

Die Abreilung für Archäologie iniriiert 
und leitet einzelne wissenschaftliche Vorha­
ben, von denen &1S Sonderprojekr \Vissell­
scha(/Iiche A,,(arbe;//I"g des Schn/z(/mdes 
VOll Wieller Neustadt einen Schwerpunkt des 
Jahres 20 ' 3  bi ldete. 

Dl:f �p:ilillillcl:!hcdidic �ch:\I7-

rund \011 Wicncr NCU�I.ldl 
() 1 (110: l1,ml Knl,,: He.lrhci­

IUI1).: !-r,1Il1 �1l1tmelh 
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ringerring mit "cfa��lcli 

Edchlcincn () 1:010: P:lul Kolp: 

IIc:lrbeillmg Fr:l1l'l Sicg11lclh 

Der interdisziplinäre Zugang öffncte neue 
Perspektiven auf die Zusammensetzung, Da­
tierung und kulturhistorische Einordnung des 
dem BDA gemeldeten spätmittelalterlichen 
Sensationsfundes, die in die 20 ' 4  erschei­
nende Publikation und in die Präsentation des 
Schatzes im Urgeschichtemuseum MAM UZ 
Schloss Asparn/Zaya einAießen werden. 
Bei diesem Schatz handelt es sich um ein 
Konvolut von außer Gebrauch gestel l tem 
Kleidungszubehör, Schmuck und Tafelgerät, 
also quasi um Altmetall, das offenbar von 
einem Goldschmied (oder einem Händler) 
gegen Ende des ' 4 .  Jahrhunderts in der Nähe 
des ehemaligcn Galgens von Wiener Ncustadt 
verborgen wurde. Über die genauen Ursachen 
für die Deponierung lässt sich nur spekulieren, 
eine Umgehung der städtischen Maut oder 
ci ne für kurzc Zeit geplante Verwahrung alls 
persönlichen Gründen wären vorstellbar. 

Spezialmaterien 

Die Abtei lung für Spezia lmaterien ist bundes­
weit für historische Gartenanlagen, Klang­
denkmale und technische Denkmale zustän­
dig. Ihre Tätigkeit konzentriert sich auf die 
Erforschung und Vermittlung d ieses Denk­
malbestandes einschließlich der notwendigen 
UnterschutzsteIlungen sowie auf die Vorbe­
reitung und Betreuung von Restaurierungen. 
Die Herausforderung besteht darin, dass bei 
diesen Denkmalgruppen zusätzlich immate­
rielle Dimensionen eine Rolle spielen, welche 
bei der Behandlung der materiellen Substanz 

190 

einzubeziehen sind. Dies sind beispielsweise 
die lebendigen, w�chsenden Komponenten in 
einer Gartenanlage, Musik und hisrorisches 
Klangbild bei den Klangdenkmalen oder Be­
wegung und mechanische Zus3l11mcnhi.inge 
bei den Technikdenkmalen, die in der Sach­
kenntnis und Methodik eine entsprechende 
Spezialisierung erfordern. 

Hisrorische Gärten und Parkan lagen 
sind aus baulichen und pAanzlichen Ele­
menten komponierte, künstlerisch gestaltete 
Grünanlagen, bei denen die Konzeption der 
Freiräume eine entscheidende Rolle spielt. Die 
Vegetationsbestände sowie das künstlerisch 
gestaltete Ensemble sind wie auch Gebäude 
))Bausteinc(( einer Gesamtkomposition. 

POllcndorr. Schlossp.lrk () HilA, Ihticlcr 
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Beispielhaft ist die Untcrschutzstellung des 
Schlossparks Porrendorf. 1 80' gelangte das 
barocke, heute verfallene Schloss Pottendorf 
in den Besitz von Fürst Nikolaus Esrerh:izy, 
der die zugehörige Parkanlage durch den 
französischen Architekten CharIes cle Morc3u 
in einen Landschaftsgarren umgestalten ließ. 
Der Schlosspark zeichnet sich durch großzü­
gige \X'egeführullgcll, elegant gestaltete \Xlas­
scrläufe mir Inseln lind einer malerischen 
Anordnung der l�epflanZl1ng aus. Mit der 
Unterschut7-Stellung des Schlossparks Porren­
dorf wurden denkmalpflegerische Entwick­
lungsziele formuliert, die in den nächsten 
Jahren schrittweise umgesetzt werden. 

Klangdenkmale sind historische Musik­
instrumente durch deren Erhaltung auf viel­
fältige Weise ein Stück ösrerrcichischcr Mu­
sikgeschichte lind Klallgkulrur dokulllentiert 
wird. Den Großteil der betreuten Instrumente 
machen baugcbundcnc Musikinstrumente, 
insbesondere Orgeln lind Glocken auS. 

Realisiert werden konnte die Restau­
rierung der jnhrzehnrelang unspielbaren äl­
resten Orgel Vornrlbergs realisiert werden. 
Das 1 699 von einem heute nicht namentlich 
bekannten Orgel bauer geschaffene Orgel po­
sitiv, zu dem sich ein Zwill ingsinstrunlel1t im 
Liechtensteiner Lnndcsmuscum erhalten hat, 
wurde 1 960 durch unsachgemäße Eingriffe 

stark in Mitleidenschaft gezogen und nun 
restauriert und fehlende Teile detailgenau 
rekonstruiert. 

Technische Denkmale sind Objekte der 
Industrie, des Handels, des Verkehrs und 
der Versorgung und haben hohe Relevanz 
als Denkmale der Sozial- und Wirtschaftsge­
schichte. Die Vielfalt der Denkmale schließt 
auch Objekte der Eisenverarbeitung oder 
der Texril industrie, Eiscnbahn- und Srrn­
ßenbrücken, \'Vasservcrsorgungs- und Kraft­
werksanlagen, Mühlen sowie Maschinen lind 
Fahrzeuge ein.  20 1 3  wurde der 1 87 1  erbaute 
Raddampfer liseln am Traullsee restauriert. 

Wl 

I{.Hld.unpfcr Giscla () BDA 
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Regional bereich/ Landeskonservatorate 

Parndorf. i\p�isausmalunto: \on 

Johann Gral!, 1 768/69, nach 

Freilegung Cl BDA. Ad.ul1 

Der über eine oszillierende Verbunddampf­
maschine angetriebene Dampfer steht seit 
1 9 8 .,  unter Denkmalschurz lind wurde nun 
vor dem endgültigen Verfall gerettet, indem 
die Sanierung des Unrcrwasserschiffes, eines 
Schaufelrades, des unteren Achterdec. 

Burgenland 

Leitung: 

Mag. Peter Adam 

Im März 2 0 :1 3  fand mit der Präscnrarion 
der Kunsttopographie des Ilezirks Neusiedl 
in Kombination mit der DenkmulpAcgcmc­
dai l lcnverleihung eine wichtige Veranstal­
tung starr. 

Ebenfalls im Frühjahr führte eine mehr­
tägige Exkursion die Resraurierkbsscn der 
Hochschule für angewandte Kunst ins Bur­
genland, wo aktuelle Restaurierungen vorge­
stellt und diskutierr werden konnten. 

Im Rahmen der Vermirrlungsrärigkeir­
wurde an verschiedensten Veranstaltungen 
teilgenommen lind die Vorrragsrätigkcit ver­
stärkt. Erstmals wurde auch eine Eröffnungs­
vcranstaltllng zum Tag des Denkmals in der 
Martinkaserne in Eisenstadt a usgerichtet. 

Der Einsatz von EU-Fördermirteln er­
möglichte in den letzten Jahren einige drin­
gende Restaurierungen. 

192 

Brucknl'udorf. Kricgcf<knkmal ( 1 9 16/17) 

nach ltesl:luricrung 10 HilA, Falkner 

So konnte im Berichtsjahr die mehrjährige 
Freilegung der barocken Apsisausmalung 
von Johann Gfall von 1 769 in der Pfarrkirche 
Parndorf zum Abschluss gebracht werden. 
Dieses anspruchsvolle Groß projekt ließ ein 
Hauptwerk der barocken Monumentalmale­
rei im Burgenland wiedererstehen. 

Die Fassadenrestaurierung des Erdö­
dyschlosscs Rotcnwrm, ein jahrzehntelang 
verfallendes kunsthistorisches J u\Vel und ent­
wicklungsgeschichtlich bedeutsames Werk 
des Historismus, 1 862-65 von Antal Weber 
errichtet, konnte ferriggestellt werden. 

Bedeutende Projekte, wie die Fassaden­
restaurierung des Schlosses Kobersdorf oder 
die Weiterführul1g der Restaurierung der 
Seitenaltäre in der WalifahrtskircheLoretto, 
brachten die erhofften Ergebnisse. 

Von den zahlreichen Restaurierungen 
seien einige hervorgehoben, die die fachlichen 
Standards und die partnerschaftliehe Arbeits­
weise mit den Eigenriimerlnnen zeigen. Das allS 
dem Hochmirrclalter stammende ruinöse Alte 
Schloss Kittsee hatte einen wichtigen Arbeits­
fortschritt zu verzeichnen. Schloss Nebersdorf 
erstrahlt durch die gelungene Fassadenfärbc­
lung in Kalk

' 
wieder im alten Glanz, für die 

weithin sichtbare Marrinkaserne in Eisensradt 
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konnte die erste Etappe der Fassadcnresrauric­
rung abgeschlossen werden. Die klassizistische 
Nepomukkapelle in Kohfidisch konnte durch 
eine Rekonstruktion der Originalfassung als 
Kleinod bewahrt werden. Im profanen Bereich 
gelang die Rerrung einer vermutlich frühharo­
cken Steinbriicke in Bernstein. 

Zwei wichtige Projekt gab es in Bruck­
neudorf: Einerseits wurde die fachlich vor­
bildliche Resraurierung des in seiner An 
singultiren Kriegerdcnkmals von 1 9 1 7  zum 
Abschluss gebrachr. Andererseits konnte mit 
der Sicherung wesentlicher Teile der ehem. 
Erbsenschälerei, einem griindcrzeirlichcn 
Industriedenkmal,  ebcnfalls ein wichtiger 
Schritt zu deren langfristigen Erhaltung ge­
setzt werden. 

Kärnten 

Leitung: 

Mag. Gorazd Livkovic 

Um Anl iegen des Denkmalschurzes und ler 
Denkmalpflege adäquat zu positionieren, 
kommt der Vermirrlungs- lind Öffentlich­
keitsarbeit ein großer Stellenwert zu. Neben 
dem 20 1 3  mit besonderer medialer Aufmerk­
samkeit bedachten Tag des Denkmals wurde 
das Amt für den Schutz des k ulturellen Erbes 
Sloweniens (ZVKDS) im Oktober zu einer 
zwcitngigcn Fachtagung nach Kärnten ein­
gebdcn. Über 60 slowenische Konservaro­
rinnen und ResraurarorInncn nutzten dic 

Gurk. niiI/C�;lnmU�CU1l1. Kapdie, nach I{c\lauril'run� 0 I>iil/c­

\.\n11l1l\0:1I111 Gur!. 

Gelegenheit zum fachlichen Erfahrungsaus­
tausch und zur Besichtigung aktueller Res­
taurierungen. 

Bei begonnenen beziehungsweise um­
gesetzten großen Denkmalprojekten wurde 
20 ' 3  der Fokus auf Funktionalität und 
Nachhaltigkeit gelegt. 

Bei der begonnenen Adaptierung des ehcma­
ligen Propsthofes in Gurk als künftiges Di­
özesanmuseum Schatzkammer Gurk wurde 
die architektonische Inszenierung auf den 
Denkmalbestand a bgestimmt. Unter Einbe­
ziehung der gotischen Kapelle in das künftige 
Museum konnte ein musealen und dcnk­
malpnegerischen Ansprüchen enrsprechendes 
Präsentationskonzept cntwickelt werden. 

In Klagenfurr machten massive Schä­
den an Dach und Fassaden des . 8 84 er­
richteten Landes111uscums Kärnten eine 
Außen res ta LI rieru ng Ll l1a LI fsch iebba r. Bei 
der S�lnierLlng des KonzerthaLlssaales im 
ehemals bombenzerstörren, wieder aufge­
bauten Musikvereinsgebäude gelang es, 
sowohl der zu erhaltenden Raumschöpfung 
der ' 9 5 0er Jahre als auch zeitgemäßen 
hühnentechnischen und akustischen Erfor­
dernissen gerecht zu werden. 

Die Bandbreite an denkmalgerechten 
Interventionen reichte von der Teilsanie­
runs und -restaurierung der mittelalterlichen 
Stadtmauer in  Gmünd über die Instandset­
zung einer barocken ßrullncnan lage im ehe­
maligen Stift Viktring bis zur Sanierung lind 

.91 

KI.lgcnfurI. Kllnzcrlh"u ... 

.. Gruf\cr �a.ll�. nach Itc\cauric­

run� O I IG 
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ZweIlI. S[ihskirche. Einblick 

Hauptschiff «> BDA 

AdaptierLIng des 1 97 1  bis '1 975  errichteten 
BG und BRG für Slowenen/ZG in ZRG za 
Siovence in Klagenfurt. 

Niederösterreich 

Leitung: 

Mag. Dr. Hermann Fuchsberger 

Der Schwerpunkt der Tritigkeit lag im Be­
riclHsjahr auf Adaptierung, Umnutzung und 
Sanierung vieler Wohnhäuser, Kirchen lind 
K löster, Schlösser und Ruinen, Kapellen und 
Kleindenkmale. 3 6 3  ausgestellte Bescheide, 
mit denen Veränderungen an Denkmalen 
bewill igt wurden, und 3 50 abgeschlossene 
Förderverfahren zeigen den Umfang der Auf­
gaben in der Betreuung von mehr als 1 0.500 
unter Denkmalschutz stehenden Objekten 
und weiteren "1 .800 Bauten in den niederäs­
terreichischen Schutzzonen. Im kirchlichen 
Bereich sind einige, auf mehrere Jahrese­
tappen ausgerichtete Stiftsresraurierungen 
hervorzuheben. 

Mit einem Fcsrakt wurde im Septem­
ber 20' 3 , dem Jahr der 875 .  Wiederkehr 
der Gründung des Stiftes Zwettl, die Re-

194 

staurierung der Stiftskirche abgeschlossen. 
Begonnen 2007 mit der Neudeckung der 
Stiftskirche präsentiert sich der K irchenraum 
heute in der ersten nachbarocken Farbgestal­
tung um 1 850. 

Im Stift K losterneuburg sind die Re­
staurierungsarbeitcn an den Fassaden der 
Stiftsgebäude weit fortgeschritten, und im 
Stift Melk stellt d ie  Stiftsbibliothek auf­
grund der schwierigen k l imatischen Situa­
tion eine denkmal pflegerische Herausfor­
derung dar. 

Begonnen wurde mit einer umfangrei­
chen Sanierungsetappe an den Dächern im 
Stift Göttweig. Um d ie  Wirkung der neuen 
Dächer an das Erscheinungsbild der histo­
rischen Dächer anzunähern, wählte man 
keramische Dachziegel mit unterschiedli­
cher Oberflächenbearbeitung und unter­
schiedlichen Längen, um die gewünschten 
Unregelmäßigkeiten zu erhalten. Zahlreiche 
Kirchen wurden baulich instandgesetzt und 
restauriert, neben vielen Dorfkirchen mir 
kleineren Insrandserzungsarbeiten handelte 
es sich unter anderem um die Weiterfiih­
rung der umfangreichen Innen restaurierung 
der K remser Stadtpfarrkirche Sr. Veit und 
die Innenrestaurierung der Pfarrkirchen 
Poysdorf und Waidhofen/Ybbs. 

Korneuburg. Rathaus. Dct:JiI © UDA 
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Im profanen Bereich wurden Restauriermaß­
nahmen an den Schlössern Pinen, Wolkers­
dorf, Frohnsdorf, Thalheim, Rappoltenkir­
chen, dem Topperschloss in Scheibbs und an 
öffentlichen Gebäuden ( Rathaus von Kor­
neuburg, Kaiserhaus in Baden) sowie Wohn­
hiiusern (Marrinschlössl in Klosrerneuburg, 
Rainervilla in Iladen) durchgeführt. 

Einen weiteren Schwerpunkt bildeten 
bauhisrorischen Forschungen als Grund loge 
für eine wissenschaftlich fundierte Denkm::d­
pflege. Neben der Betreuung von Fassaden­
rcsraurierungsaktionen in Krems lind Stein, 
ist die Abteilung als Sachverständige im Rah­
men vieler Schutzzonen in historischen OrtS­
kernen t:itig, einerseits bei der Erarbeitung 
der jeweiligen Verordn ungen, andererseits 
bei der regelmäßigen Absrimmung des Schut­
zes eines historischen Ensembles im Fall von 
beabsichtigten Eingriffen in die historischen 
Strukturen und ßausubsranzen. Dem Wa­
shingron Abkommen entsprechend fnnd der 
Auftakt für die landcsweirc Instandsetzung 
der zahlreichen jüd ischen Friedhöfe Nie­
dcrösrerreichs srarr. Diese Arbeiren werden 
in den n:ichsten Jahren einen Schwerpunkt 
bilden. Im Rahmen des Unrerschlltzstellungs­
programmes konnte die UnterschutzsteI lung 
des Ensembles Melk beendet werden. Im 
Sinne einer bürgernahen ServicesteIle bietet 
die Abteilung seit 20 I ]  in den größeren 
Städten regelmäßige Sprechtage an. 

Oberösterreich 

Leitung: 

Dr. Ulrike Knall-Ilrskovsky 

Die intensive Regenperiode im Frühsommcr 
20 I 3 verursachte große Schäden an bedeu­
tenden Ruinen des Landes, sodass ein Not­
programm gestartet werden musste. Stark be­
troffen war die Ruine Klingenberg, bei der die 
romanische Nordmaller ins Tal stiirzte. Bei 
der ebenfalls romanischen Südmaller musste 
ein großfl:ichiger Ausbruch der Außen mauer 
des Schalenmauerwerks geschlossen werden. 
Sicherungs- und Restaliriermaßnahmen er­
folgten nuch an weiteren Ruinen wie Spiel-

berg, Oberwallsee, Losenstein, Marsbach. 
Fnlkenstcin und am Turm in Snrmingstein. 

Bei den kirchlichen Denkmalen konn­
ten bereits Jahre dauernde Großvorhaben 
abgeschlossen werden: Dies gilt etwa für 
die Außenrestaurierung der Pfarrkirche in 

custifr, die Gesamtrestaurierllng in Wels, 
Pfarre I- Ierz-Jesll, und die Prunktreppe im 
Stift St. Florian, weiters für die bedeutenden 
Innenräume mit Wandmalereien und Stucka­
turen in den Pfarrkirchen in Frankenmarkt, 
Niedcrrha Iheim, A urolzmi.inster/Marien­
kapelle und der Burgkapelle Reichensrein, 
wobei in unterschiedlichem Ausmaß auch die 
künstlerisch hochwertigen Einrichtungstcile 
miwmfasst waren. 

Zahlreiche profane und sakrale Kunst­
werke wurden sensibel restauriert. Als Bei­
spiel sei die Abnahme der aus Zink beste­
henden Attikanguren der Landesgalerie in 
Linz genannt. 

Die Restaurierung der großen, aus Lei­
nen und Wachs bestehenden Krippenfiguren 
in Warrberg ob der Aisr und der Kalvari­
enbergkapellen in Hallsratt stellten weitere 
Höhepunkre dar. 

In der Linzer Tabakfabrik, dem bedeu­
tendsten Bau der Moderne in Oberösterreich, 
wurde die Revitalisierung von Bau 2, der 
ehema l igen Pfei fenta ba k produktionsstii tte, 

IHG 

I inz. I anJcsgalt.'ne. Aml..,lfi· 

�ur. Abn:Jhnu' 0 ßIlA 
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Enns, SI;,dtturm, TLirmcrslubc 

;,I� Hotell.imnu:r () BOA 

durchgeführt, ohne die Originalsubstanz zu 

beschädigen. Durch das Einstellen von Boxen 
aus Glas blieben sowohl die Außenhall!, als 
auch die original erhaltene Innenausstattung 
unangetastet. 

Für Reisende, die das Abenteuer su­
chen, steht seit heuer ein Zimmer über den 
Dächern von Enns zur Verfügung, denn die 
ehemalige Türmerstube des Stad((urmes von 
Enns wurde als Pixelhotel adaptiert. 

Salzburg 

Leitung: 

01 Eva Hody 

Eine Reihe großer Umbau- und Sanierungs­
projekte in der Landeshauptsradt prägten 
20 1 3  die Arbeit der Denkmalpflege in Salz­
burg. Beispielhaft dafür ist das ehemal ige 
Pfanzelter-Haus in  der Judengasse" bei des­
sen mehrjährigem Umbau qual itätvolle Ge­
wölberäume und Wandmalereien sowie das 
einzige Jugendstilportal in  der Salzburger 
Altstadt restauriert wurden, 

Einen bemerkenswerten Fund brachte 
die Sanierung des Hause Linzer Gasse 66  
zum Vorschein: Im 2. Obergeschoß wurden 
eine aufwändig mit Blüten und exotischen 
Früchten bemalte Holzdecke und Wandma­
lereien aus der Zeit um '1 600 enrdeckt. 

196 

Salzburg. LinzcrK3ssc 66. restaurierte Holzdecke 

() Johanncs Jiigcr.Wald3u 

Neben teils freskal, teils in  Secco-Technik  
aufgerragenen Malereien mit  floralen Mo­
tiven wurde auch eine Kreuzigungs-Dar­
stellung freigelegt, wohl früherer Standort 
eines Hausaltars. Nach Festigung und Rei­
nigung der Malschicht konnte mit neurralen 
Kittungen und lasierenden Retuschen eine 
Beruhigung der stellenweise durch starke 
Störungen beeinträchtigten Malerei erreicht 
werden. Zusammen mit der eindrucksvollen 
Decke, bei der mit Reinigung und wenigen 
partiellen Retuschen ein gealtertes Erschei­
nungsbild bewahrt wurde, bildet der Raum 
ein eindrucksvolles Zeugnis frühneuzeirlicher 
Wohnkultur. 

Begonnen wurde 20 I )  mit der Erar­
beirung eines Konzepts für die langfristige 
Sanierung der Salzburger Wehranlagen, ein 
Großprojekt, das die Denkma lpflege in der 
Weltkulturerbe-Stadt Salzburg noch länger 
beschäftigen wird. 

Im sakralen Bereich wurde mit der feier­
lichen Eröffnung der Salzburger Kollegienkir­
che am 6 . 7. 20 '1 3  ein ambitioniertes zehn jäh­
riges Resra urierungsprojek t a bgesch lassen. 

M:1riapfarr, Ansitz Gröbcndorf (:) BOA 
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Außerhalb der Landeshauptstadt verdient 
die Sicherung des ehemaligen Ansitzes Grö· 
bendorf in Mariapfarr im Lungau besondere 
Erwähnung. 

Nach delll Einsrurz einer Außenmauer 
war der \'Vcircrbestand des bis ins 1 4. Jahr­
hundert zurückgehenden Gebäudes akut 
bedrohr. Dank eines !leuen Eigentümers 
konnten das Nlaucrwerk sanierr lind ein 
neuer Dachstuhl errichtet werden, sodass der 
Erhalt d ieses Denkmals gesichert ist. 

Steiermark 

Leitung: 

Dr. hrisrian Brugger 

Die Präscllfario!l der ÖSfcrreichischen Kunst­
topographie Gr:.lz, einer Publikation über die 
Profanbauten des zweiten, dritten lind sechs­
ten Bezirks, war einer der Höhepunkte der 
steirischen Denkmalpflege. Die Veransmlrung 
in der Aula der Alten Universität Graz bot 
auch einen Rahmen für die Verleihung von 
Dcnklllllischurzmedaillen an Persönlichkci­
ten, dic sich durch ihr Engagement in der 
Denkmalpnege verdient gemacht harren. Die 
Ausgezeichneten stchen pars pro toto für viele 
Denkm<1lveranrwortliche, mit denen das BOA 
täglich bei unterschiedlichsten konservato­
rischen und baulichen Vorhaben kooperiert. 

Einige Beispiele der 20 "1 3  bett"cuten 
Maßnahmen verdeutlichen die große Band­
breite der aktuellen Denkmalpflege. Bei der 
mcr;: d l tcchnischen Sanierung des Turmes 
;)111 Grazer Landhaus wurden unter größr­
möglicher Substanzerhaltung die Kuppelde­
ckung und Verkleidung der Wandnächen 
aus Kupfer ausgebessert und der bekrönende 
steirische P�1Ilther restauriert. Die Neuge­
staltung der ehemaligen Kanonenhalle des 
Landeszcughauses zeigt, dass DenkmalpAege 
auch mit sensibler architektonischer \'Veiter­
entwicklung verbunden ist. Die profanierte 
Heil igen Geist Kapelle in Bruck/Mur, als 
spätgotischer Zentralbau über gleichseitigem 
Dreieckgrundriss eine Raritär, war im 1 9 . 
Jahrhundert zu eincm Gast- und \'Vohnhaus 
umfunktion iert wordcn. Eine Privatinitiative 

hat sie ihrem Dämmerschlaf  enrris en und im 
ersten ßauabschnitt durch Entfernung späte­
rcr Einbauten den ursprünglichen Raulllein­
druck wieder hergestel lt .  
Unerwartet war bei einer Fassadenrestaurie­
runs der Fund einer mit gotischen PA�lI1Zel1-
und Vogeldarstellungen versehenen Nische 
am Karlstrakt der Grazer Burg. 

och sind die Forschungen über deren 
Bedeutung nicht abgeschlossen, sie wurde 
jedoch nach Restaurierung durch ein Glas 
gcschützt in dcn Fassadenspiegcl mitcinbe­
zogen. Gläsernen architektonischen Schutz 
bekam auch eine museal aufgestellte Schau­
turbine beim technisch erneuerten, in seiner 
ßausubsfanz restaurierten M u rkraftwerk in 
Pernegg, das 1 92 5 127 i m  Sinne des Steiri­
schen Werkbundes von Fritz Haas erbaut 
worden war. 

Ilei der katholischen Pfarrkirche mit frei­
stehendem Campanile als Sichtberonball in 
Thörl von 1 962 waren vor a l lem abplat­
zende Beronreile so zu restaurieren, dass die 
Ausbesserungen im Erscheinungsbild nicht 
auffallen. 

197 

(.raz. Uurg, Karlslra!.:t, Hoff;1)+ 

\ade. Ni\chcnm.llcrci V IlDA 

I'crnc)tg. Kraft"cr!.: n:lch 
Ull1b.l\l lind I{c�lrillricrung, im 

Vlltdcr�rund die Sch:111IUrbinc 

o UDA 
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Haumkirchcn. Schlossstrassc 4. 
Ansitz Wohlgcmulshcim Don 

Bosco e Huben Dorfsu:rtcr 
Thaur 

Tirol 

Leitung: 

DI Werner Jud 

Der Trend Kapital i n  die Restaurierung 
eigener Immobilien zu investieren, hat für 
die DenkmalpAege auch 20 1 3  angehalten. 
Dadurch konnten im Privatbereich zahlrei­
che Sanierungs- und Restaurierungsprojekte 
verwirklicht werden. Die Spanne reicht 
von der Generalsanierung großbürgerlicher 
Stadtvillen im Innsbrucker Saggen über die 
Restaurierung von Altstadrhäusern in Hal l  
und Rattenberg bis zur Restaurierung eines 
kleinen, in seiner Bausubstanz bedeutenden 
ehemaligen Knappenhauses in Schwaz. 

Bei den Monumenralbauten wäre neben der 
Restaurierung mehrerer Sruckdecken und der 
bau l ichen Adaptierung der ehemaligen Küche 
der Hofburg in Innsbruck, vor allem die Fas­
sadenresraurierung des Landhauses und des 
Barock-Palais Fugger-Taxis hervorzuheben. 
Die seit mehreren Jahren laufende Außen­
restaurierung der Burg Matzen in Reith im 
Alpbachtal konnte abgeschlossen werden. 

20 1 3  wurden zahlreiche Innen- bzw. 
Außenrestaurierungcn von Pfarr- und Fili­
alkirchen sowie Kapellen und Widen durch­
geführt. Zu nennen wäre hier die Außen­
und Innenrestaurierung der Lindenkirche in 
Stans, Georgenberg und der Annenkirche in 
Vils, und die Außen restaurierung der Pfarr­
kirche in Schnann, Pettneu. 

198 

Zu den wichtigsten Projekten sakraler 
DenkmalpAege zählte die Resraurierung der 
Barbarakirche in Fließ. Ziel der Restaurie­
rung war die Wiederherstel lung des neoba­
rocken Erscheinungsbildes, das im Zuge der 
letzten Restaurierung seinen ursprünglichen 
Charakter weitgehend verloren harre. Die 
Maßnahmen betrafen die statische Sanie­
rung des Bauwerkes, die Adaptierung der 
Vorha l le, die Sanierung des Gesrühles, die 
Restaurierung der Raun"lschale und der 
künstlerischen Ausstattung. 

In Vorbereitung auf die geplante Inncil­
restaurierung der Stadtpfarrkirche St. Niko­
laus in Hal l  wurde vor der Wandmalerei-Re­
staurierung eine Probearbeit durchgeführt. 

Neben der Fortführung der Dach- und 
Fassadenrestaurierungen im K loster Stams 
wurde auch im Kloster Thurnfeld in Hal l  
umfangreiche Restaurierungen durchgeführt. 
Erstaunlich war das Ergebnis einer bauhisto­
rischen ßefundung. Es konnten historische 
Baudetails und OberAächen mit Wandmale­
reien aus dem späten 1 8. und frühen '1 9 .  Jahr­
hundert gefunden und restauriert werden. 

In Baumkirchen wurde der spätmit­
telalterliche Ansitz Wohigelllutsheim für 
seine künftige Funktion als Exerzitien- und 
Bildungshaus der Don Bosco Schwestern 
genera Isa n ierr. 

Wert wurde auf die Sichtbarmachung 
der Baugeschichte durch die Konservierung 
des romanischen Turmmauerwerks und der 
gotischen GewölbeAächen gelegt. 

Von den vielen Almen in Tirol sind nur 
wenige Anlagen geschützt. Die Alpe Diaz, 
eine im Kern aus dem Barock stammende 
Alm, im Tiroler Paznaunral im Gemeindege­
biet von Kappi, liegt auf knapp 2.000 Metern 
Seehöhe und besteht aus einer Almhürre und 
mehreren Kuhschermen. 

Die Gemeinde ist sich der Bedeutung 
dieser weniger bekannten Denkmalkatego­
rie bewusst und hat im Jahre 20 1 2  ein 
Konzept für die museale N utzung d ieses 
Komplexes ausgearbeitet, das 20 '1 3  gemein­
sam mit dem Bundesdenkmalamr umgesetzt 
werden konnte. 
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Kapp!, Alpe Dial 0 IIDA 

Vorarlberg 

Leitung: 

DI Mag. Barbara Keiler 

In Fortführung der Arbeir vergangencr Jahre 
konnten zahlreiche Objekte in den Ensem­
bles Bregenzer OberstJdt, Feldkirch und 
Hohenems innen wie außen insrand gesetzr 
werden. Besonders erfreulich ist die Entwick­
lung in der erst vor wenigen Jahren unter 
Schutz gestellten Hohenemser Markt- bzw. 
Chrisrengasse, wo durch Sanierungen von 
Wohn- lind Geschtiftshäusern und einen aus­
gewogenen ßrallchenmix die Belebung der 
Innensradt vorangetrieben wird. 

Zudem wurden der bauliche Bestand 
der Stadt Dornbirn und noch a usstehende 
Technischen Objekte in Vorarlberg auf ihre 
Den k malwü rd igkcit überprüft. 

Hervorzuheben ist die denkmalpAcgcri­
sehe Arbeit an der Pfarr- und Wallfahrtskir­
che ßildstein. Die RestJurierungder barocken 
Kreuzwegsrationen alls Sandstein sowie die 
gesamte technische Außensanierung konnte 
im vergangencn Sommer abgeschlossen und 
beim Tag des Dcnkm31s präsentiert werden. 

Mit der Fortführung der Burgenaktion 
Vorarlbcrg, die 20 ' 2 startete und 20 ' 3  
ihren Höhepunkt erreichte, sind zahlreiche 
Instandsetzungs- und Konservierungsmaß­
nahmen an Burgen im Rheintal und Walgau 
du rchgcfü hrt worden . 

Schon während des Sommers war das Me­
dienecho sehr groß und erreichte beim Tag 
des Denkmals seinen Höhepunkt. 

In der Propstei St. Gerold im Großen 
Walsertal steht eine Generalsanierung 
an, für die im Vorfeld ßauforschung und 
archäologische Prospektionen durchgeführt 
wurden. Parallel konnte mit  den zuständigen 
Architekten ein ncucs N utzungskonzepr des 
Wirrschafrs- lind Beherbergungsrrakres auS­
gearbeitet werden. 

Im Juni  20 1 3  eröffnete das Neue Vor­
arlberger Landes111useu111 am Kornmarkt­
platz seine Pforten. 
Die ehemalige Bezirkshauptmannschaft, ein 

eorcnaissancebau mit Jugendstildetails, 
wurde in das neue l\ltuscum integriert. Ob­
wohl es im Vorfeld zahlreiche Diskussionen 

�ihr:lIsj.!f:III/U rCKl'n len\ :lld, 

AUK�hurger-S:l!:e 

() HilA. Keiler 

Hr�'gcn7. nO;:Ue<i Vorarlbt.'q; .... r 

I :Ind('�rnuscurn'. Vcr\\altung�­

IrakI 0 IHJA, Oberer 
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Wien, Werkbundsiedlung, 

.. J\'tu§lerhäu§cr .. , nach Rcslau, 

rierung 0 BDA 

über den Erhalt und die Überbauung des Alt­
bestandes gab, überwog nach der Inbetrieb­
nahme bei BesucherInnen und Mitarbeiterin­
nen das positive Echo. Das Museum prägt nun 
mit dem Landesrhearer, dem Kunsthaus und 
dem Postgebäude maßgeblich die Ansicht der 
Bregenzer Innenstadt vom Bodensee aus. 

Wien 

Leitung: 

Univ.-Doz. Dr. Friedrich Dahm 

Denkmalschutz ist ein ges3mtgesellschaft­
liches Anliegen. Im Jahr 20 ' 3  konnte die 
denkmalgerechte Instandsetzung einiger be­
deutender Denkmale des sozialen Wohnbaus 
der ' 9 20er und frühen ' 930er Jahre in Wien 
auf den Weg gebracht oder fortgeführt wer­
den. So wurde gemeinsam mit der Wiener 
Substanzerhaltungs GmbH ein Konzept zur 
dcnkmalgerechten, sozial lind wirtschaftlich 
nachhaltigen Generalsanierung aller Häuser 
der Wiener Werkbundsiedlung entwickelr 
und bei drei Musterhäusern umgesetzt. 

Fortgeführt wurde auch die beispielhafre 
Instandsetzungskampagne der Außen bereiche 
des Karl-Marx-Hofes. Langjährige Instandset­
zungsarbeiten und Restaurierungen an zwei 
Hauptwerken der Wicner Barockarchitekrur 
konnten zu einem Abschluss gebracht wer­
den: die Stadtpaläste des Fürsten Lichtenstein 
und des Prinzen Eugen. In letzterem ist die 
Wiedergewinnung der Sala terrena hervorzu­
heben, deren wiederentdeckte und mühevoll 
freigelegte Groteskenmalereien und Herkules­
darstellungen einmal mehr den erfolgreichen 
Feldherren Prinz Eugen huldigen. 

200 

Im Bereich der Inneren Stadt ist das Landes­
konservarorat für Wien seit vielen Jahren 
mit dem Wunsch nach einem Ausbau der 
Dachgeschosse konfrontiert. Aufbauend auf 
den Erfahrungen der vergangenen Jahre kön­
nen heure in den meisten Fällen Lösungen 
gefunden werden, bei der sich der Wunsch 
nach Schaffung von attraktivem Wohnraum 
mit der substanziellen Erhaltung der denk­
malwürdigen Dachstuhlkonstruktionen ver­
binden lässt. Ein gelungenes Beispiel für den 
Ausgleich der Interessen des Denkmalschut­
zes und der urzungswünsche der ßewohne­
rinnen stellt die Sanierung und Restaurierung 
eines bis in das Mittelalter zurückreichcndcn 
Wohngebäudes in der Wollzeile dar. Dort 
galt es den Eigentümcr von der Qualität 
der wandverbundencn Raumausstarrung der 
Barockzeit zu überzeugen, die aufwändig 
freigelegt wurde und hellte als h istorische 
Referenz die lange Geschichte des Hauses 
vorbildhaft ablesbar macht. 

Die öffenrlichkeitswirks3mc Vermittlung 
dieser und anderer Leistungen der Denkmal­
pflege ist dem Landeskonscrvatorat für Wien 
seit vielen Jahrcn ein wichtiges Anliegen, 
wie nicht zuletzt die Teilnahme am \'Viener 
Forschungsfest belegen mag. 

Wien 1..  Wollzcilc \3. freigclcglc \Vandal"�I[ltIlmg () HD/\ 
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